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Bisher 145 Tote In Berggteßhübel, dem Ort des Ge
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Dresden, 11. Juni. (Radio WTB.) Näch amt-
licher Feſtſtellung beträgt die Zahl der Toten in der
„Amtshauptmannſchaft Pirna 113 und in der Amts
hauptmannſchaft Dippoldiswalde 32. Jnsgeſamt ſind
alſo am vergangenen Freitag der Waſſerkataſtrophe
in Oſtſachſen 145 Menſchen zum Opfer gefallen. Es
iſt zu hoffen, daß dieſe Verluſtliſte keine weſentliche
Erhöhung erfahren wird.

Bisher 156 Tote?
Berlin, 11. Juli. (TU.) Wie die „B. Z.“ aus Dresden

meldet, umfaßt die vorläufige Liſte der Toten und Vermißten, die
wahrſcheinlich ebenfalls umgekommen ſind, ſchon 156 Tote. Dazu
kommen noch ſchätzungsweiſe 30 Tote aus dem Oelſengrunde, Lauen-
ſtein, Fürſtenwalde, Rotternsdorf und Naundorf.

Schreckensſtunden im Erzgebirge

Eine raſende Flut ergoß ſich hö
zu Sekunde wurde die Situation ern
aß eine Kataſtrophe herei

ihnen

Im Kataſtrophengebiet
Der in das Unwettergebiet entſandte Vertreter der Telegraphen

union berichtetüber ſeine Eindrücke wie folgt. Jn der Brettmühle, die
im unteren Teil von Glashütte liegt, ſaßen drei Männer beim
Skat. Die Waſſerwoge brach herein, alle drei ertranken ſofort Von
Glashütte aus verſuchte ich, erggießhübel zu erreichen, und
e über den Weg durch Lauenſtein, wo die Kataſtrophe ihren eigent
ichen Urſprung genommen hat. Die Bewohner teilten übereinſtim

mend mit, daß alle Brücken dorthin zerſtört und ein Weiterkommen
unmöglich ſei. Um dieſe Ausſagen auf ihre Wahrheit zu prüfen, nahm
ich den Weg über Hirſchſprung, Altenburg nach Löwenhain zu. Dieſer
Weg über die immerhin noch erkennbare Landſtraße führt nach dem
Müglitzgrund; ſehr bald wurde ein weiteres Vordringen zur Unmög-
lichkeit. Rieſige Fichten und Kiefern lagen kreuz und quer über der
Straße. Die Müglitz hatte Einſchnitte in die Ufer geriſſen, die
einen Durchmeſſer von ekwa 12 bis 15 Meter haben. Hat man dieſen
Wall von Bäumen glücklich überwunden, ſo geht es noch ein kleinesStück auf der Sandſtra weiter. Dann bricht der Weg mit einem
Male ab und auf etwa 70 Meter hin iſt die Landſtraße zwei Meter tief
weggeſpült. Ein Weiterkommen iſt unmöglich, da man auch von dieſer
Stelle aus ſehen kann, daß die Brücke über die Müglitß nicht mehr ſteht

Auf der anderen Seite nach Fürſtenwalde kommt man nach etwa
einer Viertelſtunde nach Braßhammer, einem ganz kleinenOrtchen. Das erſte, was man hier ſieht, iſt, daß die Waſſergenete
ein Haus glatt wegraſiert hat. Die beiden Familien, die darin wohnten,
werden vermißt, Und zwar ein Mann, zwei Frauen und vier Kinder
Die Ehefrau des einen Bewohners hat man ſoeben tot aus den Fluten

ezogen. Jn der Ferne wird Jürſtenwalde ſichtbar, aber einhinte iſt durch das Feblen einer Brücke ausgeſchloſſen. Ein
in der Nähe ſtationierter Landjäger erzählt, daß in Fürſtenwalde kein
Menſchenleben zu beklagen ſei, doch iſt auch hier ein Haus und eine
Scheune völlig weggeriſſen worden, und da auch die Dorfbäckerei in

Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, fehlt es in dem von der Außenwelt
völlig abgeſchnittenen Dorfe an Brot.

Jn Berggießhübel.
Das kleine Badeſtädtchen Berggießhügel iſt von der furchtbaren

Gewalt und der Zerſtörungskraft der Waſſerfluten am meiſten be
troffen worden. Die Hauptſtraße zwiſchen dem Bahnhof und der
kleinen Brücke zum Kirchhof iſt ſo gut wie vernichtet. Siebzehn Häuſer
ſind zerſtört, andere ſind ſchwer beſchädigt. Etwa 80 Leichen ſind auf
der einen Seite des Flüßchens in der Kirche, auf der anderen Seite
in der Turnhalle aufgebahrt, und dabei wird noch eine große Anzahl
pon Einwohnern vermißt, von denen die meiſten ſicherlich unter den
Trümmern der eingeſtürzten Häuſer liegen. Die meiſten Bewohner
ertranken in den Betten oder wurden noch lebend in die raſenden
Fluten geſpült, wo ſie dann den Tod fanden. Die Hälfte aller Be
wohner iſt obdachlos; nur ein kleines Nahrungsmittelgeſchäft iſt im
Städtchen vorhanden. Es gibt kein Waſſer, kein Gas, kein elek
triſches Licht.

e

Eine Schilderung des Bürgermeiſters.
Nachdem ich das hauptzerſtörte Berggießhübel beſichtigt hatte, ließ

ich mir vom Bürgermeiſter Tamm den Hergang des Unglücks ſchildern
Er erzählte: 8.10 Uhr abends wurde ich von Gottleuba aus telephoniſch
benachrichtigt, daß Hochwaſſer drohe. Jch begab mich ſofort in die
Stadt, um die Gottleuba ſelbſt zu beobachten. Binnen wenigen
Minuten ſah ich ſchon, daß das Waſſer rapid ſtieg, ſo daß ich fünfzehn
Minuten nach jener Meldung Feueralarm gab.

Alle Bemühungen, Dämme zu bauen und über die Gottleubg hin
weg zu den gegenüberliegenden Häuſern zu gelangen, um ſie zu ſchüßen,waren vergebens. Die an geen Waſſermaſſen, vor allem die mit

geführten Stämme, Zäune, Fäſſer uſw. verſperrten die Brückendurch
äufe. Wenn auch die Feuerwehr mit Hacken verſuchte, ſie frei zu

machen, waren doch die anſtürmenden Waſſermaſſen ſo wuchtig, daß
man nichts ausrichten konnte. Auch verſtopften immer neue Stämme
die Durchgänge.

Es läßt ſich kaum beſchreiben, wie raſch die Flut ſtieg und die
Kataſtrophe herbeiführte.

Aus dem ſonſt ſo zahmen Forellenbächlein, das von den Sommerfriſch
lern gerne wegen der ſich ktummelnden Forellen beobachtet wurde, war
ein reißender Strom mit allen ſeinen Schreckniſſen geworden. Bald

zeigten ſich auch die Folgen. Auf der Straße konnte man
nur gehen, wenn man bis zu den Hüften im Weſſerſtehend ſich an Hauswändenentlang zog.

Gegen 11.30 Uhr nachts kamen erneut Alarmnachrichten, daß das
Waſſer „noch einmäl höch“ käme wie bisher. Man wollte es zuerſt
nicht glauben, aber ſehr ſchnell bewahrheitete ſich die Ankündigung. Als
ich das Telephon im „Hotel Sächſiſcher Hof“ verließ, als dem Aus
aängspunkt der Rettungsſtation, ſtieg das Waſſer mir auf der Treppehen bis an den Hals.

Man flüchtete zunächſt ins erſte Stockwerk. Aber als das Waſſer
auf der Straße vier Mefer hoch ſtieg, mußten wir in den zweiten Stock

u
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flüchten. Von dort aus mußten wir mit anſehen, daß die 42 hier
Geretteten noch immer in größter Gefahr waren

Kaum 200 Schritte von uns entfernt wurde ein Grundſtück nach
dem anderen unterwaſchen und ſtürzte in die Fluten. Es waren ent
ſetzliche Minuten. Es mußte ein Ausweg gefunden werden, wenn nicht
alle 42 umkommen ſollten. Als letzte Hoffnung glaubte man, nach dem
Nachbargrundſtück ſich retten zu können.
wurde ein Loch ins Dach geſchlagen, Bettlaken zerriſſen und feſtge-
bunden und dann einer nach dem anderen heruntergelaſſen.

Das Werk glückte. Es waren aber ſchlimme Augenblicke. Jm
Nachbarhauſe konnte man bis zum Tagesgrauen warten Dann endlich
konnte man ſich nach dem Sinken des Waſſers bergen, indem man ſich
an einer Kette ans Land rettete.

Hier bot ſich ein Bild des Entſetzens. Erſt jetzt konnte man den
ganzen Umfang der Kataſtrophe überſehen. Glücklicherweiſe kamen ſchon
früh 4 Uhr etwa 80 Polizeibeamte aus Dresden, die die erſten
Rettungsmäßnahmen ergriffen. Dann kamen weitere Poligeimann
ſchaften und Jnfanterie, die nach Möglichkeit aufraumten und bargen.

Jm Bürgermeiſteramt Berggießhübel
herrſcht am Denn vormittag reges Leben. Sanitätsmannſchaften
ſitzen an der notdürftig hergeſtellten Fernſprechleitung. Sie fordern
von r Laſtkraftwagen an, die in der Hauptſache dem Abtrans
port der Tierkadaver dienen ſollen. Der Agasgeruch dieſer Kadaver
iſt unerträglich, ſie bilden außerdem für die Bevölkerung eine gefähr
liche Seuchenquelle. Außerdem werden Nahrungsmittel beſtellt. Jn
Körben liegen ſchon Würſte und Brot, die zur Verteilung kommen
e denn hier muß ſonſt Hungersnot und Krankheit ausbrechen, da
ie, Lage vollkommen verzweifelt iſt. Von den furchtbaren Verhält

niſſen kann ſich nur der ein Bild machen, der ſelbſt im Trümmerfeld
u e h e t ſaubere Städtchen, das einen be
eſonderen Anziehungspunkt für Sommerfriſchler bil frükannte. Das Bürgermeiſteramt gibt e e re

folgenden amtlichen Bericht
heraus:

Man muß in unſerer Gemeinde mit 190 Toten rechnen und kann
dabei noch nicht überſehen, wieviel Sommerſfriſchler und
Fremde bei der Kataſtrophe umgekommen ſind. Am

Von einem Wäagemutigen

Freitag, kurz nach 21 Uhr, kam das erſte Unwetter, dem eine Stunde
ſpäter ein größeres Hochwaſſer folgte, gegen 23.30 Uhr kam dann die
große Flut. Das Waſſer ſtieg binnen zwei Minuten um vier Meter.
Ein Magiſtratsbegmter hielt bis zur lehten Minute am Telephon aus,
plötzlich riß es ſein Zimmer weg, durch einen Sprung konnte er ſich
in ein anderes Stockwerk retten, wo ſich bald das gleiche Schauſpiel
wiederholte, bis der Mann ſich von einem Dach an Bettlaken herab
le mußte. Von der Flut wurde ihm übel mitgeſpielt, ſtarke Balken
ſchlugen ihm ſchwere Wunden, aber unentwegt tut der Beamte auch am

onntag ſeinen Dienſt für die Allgemeinheit.
15 Häuſer ſind reſtlos verſchwunden

und haben die Bewohner unter ihren Trümmern begraben. Aurh die
ſchwerſten Brücken ſind zerſtört. Die ſtädtiſchen Kuranlagen, das Jo
hann-Georgenbad, das ſtädtiſche Schwimmbad, für das man erſt im
vergangenen Jahre 100 000 M. aufwendete, ſind dem Erdboden gleich.
Vom Vieh iſt faſt nichts gerettet. Die Stadt iſt ohne Waſſer, Gas
und elektriſches Licht.
Sämmtliche Fleiſcher des Ortes ſind umgekommen,
es gibt keine Gaſtwirtſchaften mehr und auch mehrere Materialwaren
geſchäfte wurden zerſtört. Der Ort, der 1300 Einwohner zählte, hat
7 v. H. ſeiner Bevölkerung verloren, und da es vornehmlich Gewerbe
treibende waren auch die Apotheke iſt vernichtet auch die beſten
Steuerzahler. Der Ort muß, um derartige Kataſtrophen fortan zu
vermeiden, völlig neu projektiert werden, denn auch die noch ſtehenden
Häuſer ſind in ihren Grundmauern erſchüttert. Man muß eine Tal
ſperre ſchaffen, die Bahn und das Flußbett verlegen.

Bisher 93 Todesopfer in Berggießhübel.
Am Sonntag hat der Stadtrat von Berggießhübel die erſte amt

liche Liſte der bei der Unwetterkataſtrophe ums Leben gekommenen
Deren er Nach dieſer Liſte ſind bisher 82 Einwohner von

erggießhübel, drei Sommergäſte und acht ortsfremde Kabelarbeiter
als tot feſtgeſtellt, alſo insgeſamt in Berggießhübel 93 Todesopfer.

Doch iſt es immer noch nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Liſte ſich noch
vergrößern wird.

Jn Zwieſel und Bärenſtein.
Dresden 11. Juli. Faſt ebenſo ſchwer wie Berggießhübel hat

auch der kleine Ort Zwieſel gelitten. Zwei Gebäude ſind hier vom
Waſſer glatt h während ein drittes derart zerſtört wurde,
daß es niedergeriſſen werden mußte. Auch hier ſind ſieben Tote zu
be rn darunter zwei Sommerfriſchler. Die Zwieſelmühle iſt bis
ins Erdgeſchoß verſchlammt.

Jn Bärenſtern ſind bei den Bergungsarbeiten drei Feuer
wehrleute ertrunken Beim überſchreiten einer Brücke brach
eine Bohle und alle drei wurden von den Fluten weggeſchwemmt.

Jn Weeſenſteinb
erklärte Bürgermeiſter Weidauer, daß er um 10 Uhr nachts die
erſte Meldung von dem Hochwaſſer an der böhmiſchen Grenze bekam.Er machte 5 ſofort auf den Weg, um die unmittelbar an der Mügli
wohnenden Bürger zu warnen. Inzwiſchen ging über die Stadt ſelbſt
ein Gewitter nieder. Taghell, ſo ſagte der Bürgermeiſter, war
unſere Stadt von den Blitzen erleuchtet. Dann, gegen
212 Uhr, ließ das Gewitter nach, und alle gingen zur Ruhe. Andert
alb Stunden ſpäter wurde ich plötzlich von einem Bewohner geweckt.

an rief mir zu: „Herr Bürgermeiſter, das Waſſer kommt!“ Jch
rannte durch die Stadt. Dort, wo die Eiſenbahnbrücke über die Müglitz
re etwa 50 Meter von meinem Hauſe, brauſte plötzlich eine drei

eter hohe eilig r welle heran, hob mich empor und ſchleuderte
mich zurück. Plötzlich, in der Nähe des Bahnhofes, war ich von den
Waſſermaſſen eingeſchloſſen und vermochte mich nur noch in die Holz
halle zu retten. Hier habe ich auf dem Fenſterbrett, mit den Beinen
im Waſſer, bis 256 Uhr morgens geſeſſen, wo ich gerettet wurde.

Jn PirnaNeundorf.
„Jn Pirna iſt der Rand des Unglücksgebietes, aber ſchon in

Mügeln ſieht man verſchlammte Straßen. Die Ufer der Gottleuba
ſind weggeriſſen. Am ſchwerſten iſt die Schloßmühle in Rottwerndorf
mitgenommen. Die Erdgeſchoſſe ſämtlicher Häuſer ſind überſchwemmt.
Mächtige Bäume verſperren den Weg ins Gottleubatal. Neundorffeld
liegt in einem großen See. Ein erſchütterndes Bild iſt in der Bahn
ſtativn Neundorf. Auf kleinen Wägelchen, mit grünen Zweigen aus
gelegt, hat man die Toten hierher gefahren. Nun liegen ſie auf Kiſſen
und in dem mit Stroh ausgelegten Warteſaal. 18 Tote hat man bis
jetzt hierher gebracht, neun Frauen, vier Männer.

Jn Schönwald.
Nach Mitteilung Schönwalder Einwohner ſind dort 26 Häuſer

teilweiſe ganz zerſtört, teilweiſe ſtark beſchädigt. Der Oelſengrund iſt
mit Geröll und ſtarken entwurzelten Bäumen angefüllt. Das Waſſer
hat Steinblöcke von 17 Zentner ſchwer fortgewälzt. Die im
Februar abgebrannte und wiederaufgebaute Köhlermühle im Delſen-
grund wurde vollkommen zerſtört, wobei die Mauern von einem Méfer
Stärke umgelegt wurden. Die ſchweren Eiſenträger wurden von der
Flut mit fortgeriſſen. Das Wirtſchaftsgebäude der Meißelmühle wurde
ebenfalls mit fortgeſchwemmt. Dabei kamen die Ehefrau und ein Kind
des Waldarbeiters Jakobaſch ums Leben. Der Mann ſelbſt wurde
auch mit fortgeſpült, konnte ſich aber retten. Er hat ſchwere Verwun
dungen davongetragen.

Jn Glashütte und Lauenſtein.
Jn der Uhrenfabrik von Stübner ſind dreibiertel Meter ſtarke

Mauern geborſten. Jm Bahnhof Glashütte iſt die Waſſerwoge an
ſcheinend zwiſchen zwei Züge geraten; der eine wurde nach links, der
andere nach rechts umgeworfen. Drei Wagen ſtürzten in die Müglitz.
Die Morißbrücke iſt in drei Teile zerfallen. Jn einer Konditorei
ſind alle Bewohner des Erdgeſchoſſes ertrunken. Jn einem anderen
Haus wurde eine ganze Familie von Waſſer und Schlamm überraſcht
und erſtickt. Nach einer anderen Meldung der „Montagspoſt“ iſt der
Bahnhof Lauenſtein vollkommen zerſtört worden. Die eiſernen
Brücken, Dämme und Gleisanlagen, ja ſelbſt die Unterbauten, ſind
verſchwunden. Auf dem Bahnhof Lauenſtein ſtand bei Eintritt der
Kataſtrophe ein Güterzug. Er wurde viele Meter weit auf die
Straße gedrückt. Jetzt liegt der ſchwere, eiſerne Waggon wie zer
knittertes Papier etwa ein Kilometer vom Bahnhof entfernt

Der Verlauf der Kataſtrophe.
Unſer Ort wäre von der Kataſtrophe ſicher nicht ſo hart betroffen

worden, wenn die Eiſenbahnbrücke nicht durch einen Pfeiler in der
Mitte geſtützt würde, der ſchon 1897 ſich bei einem Hochwaſſer als



ſtürmen gekommen, die
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Hindernis erwies und damals dem Pfarrhaus zum Verhängnis
wurde. An dieſem Pfeiler ſtauten ſich auch diesmal die mit den Waſſern

mitgeführten Bäume und Balken, verſtopften den nur vier Meter
breiten Fluß, bis die Stauwaſſer den viele Zentner ſchweren Beton

pfeiler über 50 Meter weit fortſchleuderten. Dann ergoſſen ſich die
Fluten in einer Breite von 300 Meter in die Stadt. Jn dem einen
Hauſe wurde der 60 Jahre alte Schmied Freund und ſeine um zwei
Jahre jüngere Ehefrau von den ſchlammigen Waſſermaſſen erſtickt.
Ein zu Beſuch weilender Knabe rettete ſich auf das Dach. Ein im
Obergeſchoß wohnendes Ehepaar kletterte über das Dach in die an
ſtoßenden Berge. Weiter fand man in den meterhoch angeſchwemmten

Schlammaſſen zwei Kinder eng umſchlungen und derart ver
ſtümmelt, daß ihre Rekognoſzierung bisher unmöglich war. Unterhalb
der Stadt wurde die Leiche des 22jährigen Arbeiters Martin aus
Heßlich in einem Baum feſtgeklemmt aufgefunden. Er war auf dem
Heimweg von den Waſſermaſſen überraſcht worden. Ein Schuhwaren-
lager ſteckt in einer unüberſehbaren Schlammaſſe. Die Frau des Be
ſizers Eulenberger wurde, bis zum Halſe im Schlammm ſteckend,
noch gerettet. Der Beſitzer Riegel wurde vom Waſſer fortgetrieben,
konnte ſich aber ſchwer verletzt retten

Nach der mühſeligen Rundfahrt und Fußwanderung durch dasheimgeſuchte Gebiet läßt ſich nunmehr ein Uberblick über Den Anſeen

der Kataſtrophe gewinnen.
Ausgangspunkt des verheerenden Unwetters

waren die Sattelberge bei Lauenſtein, nahe der böhmiſchen Grenze
Hier waren am Freitag nachmittag mehrere Wolkenbrüche niederge-
gangen, und eine ſeit 1897 noch nicht wieder verzeichnete Hoch
waſſerflut a eg ſich in die weiter unten ein ien Dreieck bil
denden Täler der Müglitz und der Gottleuba. Jn beiden Talgebieten
erſtrecken ſich die

Zerſtörungen auf je 18 bis 20 Kilometer Länge

Totenſtille in Berggießhübel
Entſetzlich und unbeſchreiblich niederdrückend iſt der Eindruck, den
de beim Betreten der Stadt gewinnt. Die üUberreſte der von der
Flut zerſtörten Häuſer türmen e teilweiſe bis zu einer Höhe von
10 Meter auf. Der Gaſthof „Sächſiſches Haus iſt halb fortgeriſſen,
das hängengebliebene Dach ſenkt ſich langſam, um ebenfalls nieder
brechen Wo die Häuſer dem Waſſerdruck ſtandgehalten haben,
n Schlammaſſen bis in die oberen Stockwerke gedrungen
Kberall herrſcht Totenſtille, und zwiſchen den Trümmern der
Kataſtrophe ſuchen entronnene Hühner nach Futter Vor einem Hauſe
hen zwei ejahrte Frauen und wühlen und wühlen mit zitternden
e in den traurigen Überreſten ihrer Habe. Jhr Blr lick iſt tränenund ſtarr. Ein geretteter Einwohner flüſtert: „Dieſe beiden

e Den n e e ehe e Jhret ahnſinn e n no e gan jetzte en a e de ehe oſe nen en
tiefaufwühlende Erſchütterungen

men über den, der dieſe furchtbaren Zerſtörungen ſteht. Der Fluß

immer H. und wä i i iſchie

Hie meteorologiſchen Arſachen
Die Unwetter, die ſo en Schaden angerichtet haben, ſind, wiedie Sln Welt diagſtete mitkeilt, nicht n e ge

kommen. Seit einigen Tagen zieht ſich ein breiter Unwetterſtreifen
den ganzen Main e über Mitteldeutſchland bis zum Erzgebirge
und Sudeten, hervorgerufen durch einen ungewöhnlich hohen Luftdruck
über Nordeuropa, im e el zu einem ſtarken Tiefdruckgebiet überSüdfrankreich. Bei dieſem Luſtdruck und r
iſt es in Frankreich bereits im Laufe der Woche zu großen ewitter

t dann a eſt und Mitteldeutſchland überzegriſſen gben. Jn dieſen Unwetterſtreifen fällt auch
der Wolkenbrüch, der die Kataſtrophe auf der Harz
querbahn verurſachte. Allerdings waren dieſe Niederſchläge
mehr lokaler Natur Unwetter pflegen ſich ja im allgemeinen zunächſtim Gebirge zu entladen, bevor ſie auf das flache Land übergreifen.

Erſt ar nachmittag leitete ſich der Witterungsumſchlag in ganz
Deutſchland ein. Ein Druckſtörungsgebiet zog ziemlich raſch quer
durch Deutſchland zu den Sudeten und e geſtern und heute nacht
in einem Se Teil von Südweſtdeutſchland Gewitterregen hervor

e ſtellenweiſe zu ungewöhnlich großen Niederſchlägen
t en.

Von den Gewittern wurde insbeſondere das Oberrheintal, dasMaingebiet und das Weſerbergland betroffen. Die en Ent
ladungen gab es dann aber beim Weiterdringen der Störung nach
ren und Schleſien. Berlin liegt zurzeit an der Grenze der ſich
berührenden Luftſtröme aus Nord und Süßeuropa, und es iſt zu
erwarten, daß es morgen oder vielleicht noch heute zu lokalen Ge
witterſtörungen kommen wird, die nach der Prognoſe des Wetter
büros allerdings nur eine geringe Abkühlung bringen werden.

Die erſten Hilfsmaßnahmen
Die Nachricht von der Kataſtrophe hat noch in der Nacht die

amklichen Dresdener Ste len veranlaßt, alles zur Hilfeleiſtung zu
tun, was in ihren Kräften ſtand. Die Polizeidirektion Dresden hat
alle verfügbaren Offiziere und. Mannſchaften in das Kataſtrophen

gebiet geſchickt. Auch Reichswehr iſt bereits nach den Unglücksſtätten
abmarſchiert.
Wie aus Pirna gemeldet wird, ſind in Berggießhübel und
in Gottleuba je eine Schwadron Artillerie eingeſetzk worden,

desgleichen Abteilung von Kavallerie, Jnfanterie und Pionieren.
Gleichzeitig ſind von Dresden aus weitere Abteilungen mit Feld
küchen entſandt worden, um vor allem die hungernde Bevölkerung
zu ſpeiſen. Durch Zerſtörung der Waſſerleitungen fehlt es in vielen
der betroffenen Ortſchaften auch an Trinkwaſſer. Die in Weeſen
ſtein eingeſetzten 60 Dresdener Schupobeamten und 450 Mann der
Techniſchen Nothilfe waren heute mittag nach faſt ununterbrochener
24 ſtündiger Arbeit völlig erſchöpft. Sonntag nachmittag wurde eine
große Anzahl Schlammpumpen nach Weeſenſtein entſandt, um den teil
weiſe in den Häuſern vier Meter hoch liegenden Schlamm ſchneller
zu beſeitigen. Selbſt das auf hohem Berge liegende Schloß Weeſen
ſtein zeigt infolge Erſchütterung des Untergrundes Riſſe.Reichswehr und Landespeliget leiſten bewundernswerte Arbeit.

Stege und Brücken ſind gebaut worden und überall trägt man die
Maſſen von Trümmern ab. Leider iſt dies nicht die einzige Arbeit,
die für die Polizei zu leiſten iſt. Die Senſationsluſtigen, die Groß
ſtadtbummler machen ihr arg zu ſchaffen.

Der Anſturm der Senſationslüſternen
war ungeheuer. Die von Dresden kommenden Si brachten Tauſende

von Neugierigen. Man ſchlug ſich um die Sißplätze in den Auto
buſſen des ſtaatlichen Kraftwagenverkehrs. Die Straßen waren
blockiert von Tauſenden von Radfahrern, Motorradfahrern, Auto
mobilen aus allen Teilen Sachſens und aus Böhmen. Mit allen
möglichen Liſten verſuchte man die Abſperrungen der Polizeibeamten
zu umgehen, und noch niemals haben die Berggießhübler wahrſchein
lich ſoviel angebliche Verwandte von auswärts veſeſſen, wie in dieſer
Notzeit. Nur daß dieſe Neugierigen nichts nützten, ſondern überall
nur im Wege herumſtanden.

Kabinettsrat in Dresden.
Die ſächſiſche Regierung wird am Montag zu einer Kabinetts

ſthung zuſammenktreten, um die erforderlichen Hilfsmaßnahmen zu
treffen.

Am geſtrigen Sonntagnachmittag beſuchte der neue Juſtizminiſter
Dr. von Fumetti die zerſtörte Stadt Berggießhübel. Er wurde von
Bürgermeiſter Thamm und dem Grafen Rex empfangen. Die Todes
opfer haben ſich in Berggießhübel inzwiſchen aufs 98 erhöht und es
wird vermutet, daß unmittelbar vor dem Schloßgarten, wo das Görell
on einigen Häuſern liegt, noch einige Tote gefunden werden.

Das Endedere

Sonnabend nachmittag um 4 Uhr konnte der Reichstagspräſident
die Abgeordneten in die Ferien ſchicken mit den beſten Wünſchen für
Erholung der angegriffenen Nerven

Jnnerhalb von 4 Stunden war die dritte Leſung der Zollvorlage
beendet, rn daß es irgendwie n überraſchungen oder ernſten Zu
ſammenſtößen kam. Die Annahme der Zollvorlage war eine
überwältigende 278 gegen 134 Stimmen da die Re
ierungsparteien alles herangeholt hatten, was heranzuholen war, undKern noch die Unterſtützung der Völkiſchen und der
irtſchaftlichen Vereinigung fanden, während die Oppo

ſttionsparteien nur ſchwach vertreten waren.

Ganz unvermutet kam es dann aber noch zu einem
großen Skandal.

Jm Laufe des Mittags war die Nachricht von der furchtbaren Wetter
kataſtrophe in Sachſen eingetroffen. Präſident Löbe gedachte dieſes
ſchrecklichen Unglücks, und die Regierungsparteien brachten gemeinſam
mit den Sozialdemokraten einen Antrag ein, der die Regierung er
mächtigt, Mittel zur Hilfe bereitzuſtellen. Das Unglaubliche geſchah!
Die Kommuniſten wehrten ſich gegen die Beratung dieſes Antrages
und wollten ihm nur zuſtimmen, wenn zugleich kommuniſtiſche Anträge
mitberaten würden. Dabei bekam der Abg. Hörnle von den Kom
muniſten eine Art Tobſuchtsanfall. Er beſchimpfte alle änderen

arteien, ſchlug fortgeſetzt auf das Rednerpult ünd r nicht die
locke des Präſidenken. Dem Reichstagspräſidenten blieb ſchließlich

nichts anderes übrig, als ſeinen Platz zu verlaſſen und die Sitzung
zu unterbrechen. Nach einer Viertelſtunde wurde ſie wieder eröffnet
und der Abg. Hörn le von der an ausgeſchloſſen. Noch einmal
tobten die Kommuniſten, aber jetzt war bald die Ruhe hergeſtellt.

Es konnten noch einige kleinere Vorlagen erledigt werden. Der
Antrag der e ren wegen An derung der Arbeits
eitin den Bäckereien wurde dahin abgeändert, daß die wöchent
che Arbeitszeit nicht 54 Stunden überſchreiten darf.

Schließlich wurde noch der Einſpruch des Reichsrates
ſogenannte Jugendſchutzgeſetz an den Bildungsausſchu
wieſen. Damit war die Sommerarbeit des Reichstages beendet.

Die Septembertagung iſt auf Montag, den 26., anberaumt und
oll dieſe ganze en hindurch dauern. Als Verhandlungsgegenſtände
ind das Reichsſchulgeſetz, das Liquidationsſchädengeſetz Und die neue
eamtenbeſoldungsordnung in Ausſicht e Möglicherweiſe

macht die e e des Genfer Völkerbundes auch eine Be
Peern unſerer außenpolitiſchen v erforderlich. Die eigentliche

inkertagung e erſt am 17. November beginnen. Selbſtver tändlich
elten alle dieſe Termine nur als vorläufige. Brennende politiſche

egen das
über

Eine franzöſiſche Erklärung.
Paris, 11. Juli. (TU.) Nach den heute vormittag ſtattgefundenen

gemeinſamen Verhandlungen der deutſchen und der franzöſiſchen Handels
delegation gab Handelsminiſter Bokanowſki, der an den Verhandlungen
teilnahm, folgende Erklärung gegenüber den Preſſevertretern ab

„Die Verhandlungen ſchreiken nur äußerſt langſam vorwärks. Zur
Stunde kann ich nicht ſagen, wann wir zu einem Ergebnis gelangen
werden. Seit Beginn der Beſprechungen haben wir unſere Karken auf
gelegt und offen erklärt, was wir wollen und was wir zugeſtehen können.
Der deutſchen Delegation wurde dagegen nicht die gleiche Bewegungs-

freiheit eingeräumt. Ihre Mitglieder erhalken jeden Augenblick neue
Inſtruktionen aus Berlin n

alles iſt nicht geeignet, den Fortgang der Verhandlungen zu beſchleunigen
Immerhin müſſe zugegeben werden, daß einzelne deutſche Jnduſtrien,
ſo insbeſondere die chemiſche Induſtrie ſich verdienſtlich bemühte, die
Erzielung einer Verſtändigung zu erleichtern. Leider iſt dies allgemein
nicht der Fall. Von franzöſiſcher Seite wird alles unkernommen werden,
um zu einem Ergebnis zu gelangen. Sollte es dennoch der Fall ſein,
daß eine Übereinſtimmung vor den Parlamenlsferien nicht erzielt werden
könnte, ſo haben ſich die franzöſiſchen Ankerhändler keinerlei Vorwürfe
zu machen, daß ſie nicht ihr möglichſtes gekan haben. Die Anker
kommiſſion der beiden Delegalionen kreken heute nachmittag zuſammen,
um über Einzelfragen zu verhandeln.

Wie man ſieht, bekunden dieſe Erklärungen Bokanowſkis keinen
beſonderen Optimismus und ſtellen lediglich den Verſuch dar, für ein
Mißlingen der Verhandlungen die deutſche Regierung verantwortlich zu
machen.

Hie Oſtfeſtungsſfrage endlich erledigt

Der letzte Akt der interalliierten Militärkontrolle.
Die Beſichtigungsreiſe der Oſtfeſtungen durch den deutſchen

Generalleutnant von Pawelſz, den franzöſiſchen Kammandanten Durand
und den belgiſchen Major Pulin x fand am 8. Juli dieſes Jahres in
einem gemeinſam abgeſaßten und unterzeichneten Protokoll ihren Ab
ſchluß. Dieſes ſtellt ſeſt, daß die Zerſtörung der von dem
Jnterallitierten militäriſchen Kontrollausſchuß
am 31. Januar en Jahres geforderten Unterſtände an der deutſchen Oſtgrenze vollſtändig durch
geführt iſt.Damit wäre auch dieſer Reſtpunkt aus der Welt geſchafft. Von
den über 100 Fragen, die zu bereinigen waren, blieben zu Beginn dieſes
Jahres nur noch wenige übrig. Auf der Junitagung des Völkerbunds
rates machten noch drei Reſtpunkte von ſich reden. Dieſe waren das
Kriegsgerätegeſetz, das preußiſche Polizeigeſetz und die Schlußkontrolle
der zerſtörten Unterſtände im Oſten. Auch dieſe ſind heute erledigt.Sumet hat die deutſche Abrüſtung, wie ſie im
Friedensvertrag von Verſailles gefordert wiäird,ihr Ende gefunden. Was übrig bleibt, iſt eine Beſcheinigung
er durch die alliierten und aſſoziierten Regierungen. Auf ſie
egt der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann den größten

Wert. Er will ſchwarz auf weiß in Händen haben, daß Deutſchland
vertragsgemäß vollſtändig abrüſtete. Dieſes brüſtungsprotokoll iſt
von umſo größerem Wert, als es mit der Abrüſtung der anderen
außerordentlich ſchlecht beſtellt iſt.

Müßig, ein Wort über das Scheitern der Völkerbundsbeſtrebungen
zur allgemeinen Abrüſtung zu verlieren. Überflüſſig auch, die
Schwierigkeiten der Dreimächtekonferenz in Genf erneut herauszu
ſtellen. Es genügt heute, auf die moraliſchen Verpflichtungen der
anderen hinzuweiſen und zu erklären, daß der Völkerbund ein völliges
Fiasko erleidet, wenn die Aufrüſtungen der Weltmächte, der Groß
mächte und auch der kleineren Staaten, ſo weitergehen, wie wir es ſeit
Kriegsende erleben

Dieſe Rüſtungen zeigen dem Politiker die ganze Unſicherheit
unſerer weltpolitiſchen Lage. Sie beweiſen überdies daß alle rüſtenden
Länder das Nebeneinander von heute als ein Gegeneinander von
morgen betrachten. Kriege werden in den Kabinetten kalkuliert, ehe
ſie ausbxechen. Statt Kriegskalkulationen braucht die Welt aber heute
den ernſten Willen zum Frieden. Der iſt aber nur dort vorhanden,
wo über die Abrüſtung zu Waſſer, zu Lande und in der Luft nicht nur
eredet wird, ſondern nur da, wo man auch bereit iſt, für den Frieden
pfer zu bringen.

Eine neue Poſtgebührenvorlage.
Berlin, 11. Juli. (Radio WTB.) Das Reichspoſtminiſterium

hat, dem Beſchluß des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichspoſt ent
ſprechend, nunmehr nach Abſchluß der Verhandlungen im Haushalts
ausſchuß des Reichstages eine neue Gebührenvorlage fertiggeſtellt und
dem Verwaltungsrat zugehen laſſen, in der die Wünſche des Reichs
tages und des Arbeitsansſchuſſes des Verwaltungrates nach Möglich
keit berücſichtigt worden ſird

orderlichen Sonderbeſtimm nungen zu treffen.

ſeine plötzlichen politiſchen Aktionen ein
t

ſind daher gezwungen, ſtändig ihrer Kengierung zu berichten, wie reren e en

ommertagung des Reichstages
Die Zollvorlage angenommen. Die Unwetterkataſtrophe im Reichstag. Ein kommuniſtiſcher Skandal.

Die Abänderung der Bäckereivervrdnung. Am 26. September Herbſttagung.
Die diesſährige Verfaſſungsfeier in Preußen

Der Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das preußiſche Staatsminiſterium beſchloſſen, zur r des Verfaſſungstages

am I1. n 1927 lichen Anordnungen zu treffen
1. Sämtliche ſtaatlichen Dienſtgebäude ſowie die Gebäude der

Selbſtverwaltungskörper haben am 11. Auguſt in den Reichs und
Landesfarben zu flaggen. Soweit ſtaatliche Behörden nicht ſtaatseigeneGebäude ganz oder teilweiſe inne haben, iſt auch für deren Waren
Beflaggung zu ſorgen. Wenn einzelne Gemeinden (Gemeindeverbände)im Veſtg von beſonderen Flaggen (z. B. in den Stadt oder Provinz

farben) ſind, können dieſe neben den Reichs und Landesfarben ge
zeigt werden.

Diejenigen Schulen, die am Verfaſſungstage wegen der Ferien ge
ne ſind, haben auch an dem Tage zu flaggen, an dem die Ver
ne in der Schule veranſtaltet wird. e2. An allen Orten, die Sitz eines Oberpräſidenten, eines Re
Jan ne ehe eines ſtaatlichen Polizeiberwalters oder eines

andrates ſind, haben die Behördenleiter ſich mit den dort vertretenen
anderen Landes und Reichsbehörden ſowie mit den Spitzen der
Kommunalbehörden unverzüglich ins Benehmen zu ſetzen, um die Ver
anſtaltung möglichſt gemeinſamer Feiern vorzubereiten und Verein
barungen über deren würdige äußere Geſtaltung herbeizuführen. Jn
kreisfreien Städten iſt die Leiklung der Feiern auf Wunſch dem
Magiſtrat oder Bürgermeiſter (Oberbür a enren unter Beteiligung
des Landrates bzw. des ſtaatlichen Polizeiverwalters zu überlaſſen,
der in der Stadt ſeinen Sitz hat.

3. Wegen der Geſtaltung der Feiern im einzelnen (Anſprachen,
muſikaliſche oder ſonſtige Darbietungen wird den Behörden weiteſt
n Handlungsfreiheit gelaſſen, da die Verſchiedenheit der örtlichen

erhältniſſe eine einheitliche Regelung ausſchließt.
L. Zu den Feiern e Vertreter aller Kreiſe der Bevölkerung

e e ur Teilnahme ſind außer den Reichs-, Landes und
ommunalbehörden die Religionsgeſellſchaften, die Jnduſtrie und

re Handwerks- und Landwirtſchaftskammern, Jnnungen,
rbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände, Beamten und Angeſtellkenne nieeten beſonders einzuladen

5. Sämtliche Staatsbeamte ſowie die e e der Selbſt
verwaltungskörper ſind durch die Vorſtände der Behörden zu den eſt
gkten einzuladen. Es wird von den Staatsbeamten erwartet, daß ſie
ſich an den Feſtakten beteiligen. Für den Dienſt am Verfaſſungstage
e die Vorſchriften über den Sonntagsdienſt. Soweit dieſe

egelung in einzelnen Verwaltungszweigen zu Schwierigkeiten führen
e bleibt es den betreffenden Fachminiſtern vorbehaälten, die er

Die Wandlung des Reichsrats
Der Reichsrat hat in den letzten Wochen in ſteigendem Maße

von ſich reden gemacht. Er iſt auch für weitere Kreiſe des deutſchen
Volkes, die dem täglichen Gang der Politik ſonſt fernſtehen, durch

Gegendſtand poliiſcher Beobachtung geworden. Das iſt nicht eigentlich
ſeine Rolle. Der Reichsrat, die Vertretung der Länder bei der Ge
ſetzgebung des Reiches, iſt eine Jnſtitution, die im ſtillen arbeiten
und wirken ſoll, auch wenn ſeine Sitzungen öffentlich ſind, d. h. wenn
ein begrenzter Kreis von Zuhörern zugelaſſen wird. Man hat denn
auch jahrelang die Verhandlungen des Reichsrates nicht in gleichem
Maße pupulär zu machen geſucht, wie es etwa mit Parlaments
verhandlungen der Fall iſt. Stimmungsbilder über Reichsrats
ſitzungen waren nicht üblich, denn im Reichsrat vollzog ſich die Be

ratung ſtets in durchaus ruhigen, knappen, S Formen, Zu
tiſcher Mei perſchiedene ec tlicht 2 n S ve mieden tnem Schlag anders geworden. Es iſt in der letzten Zeit

Reichsratsſihungen beizuwohnen und das Gegeneinander von Erklä-
rungen Preußens, Bayerns, des Reiches anzuhören Erklärungen
die immer noch in dem traditionell korrekten von Schärfe möglichſt
freien Ton vorgebracht werden, aus deren Jnhalt man aber doch die
Spannung eines ſcharfen Meinungskampfes heraus fühlt.

Dieſe Anderung im Verhalten des Reichsrates iſt natürlich nicht
ohne politiſche Bedeutung. Aber man kann ſie wohl nur recht erfaſſen,
wenn man überlegt, welche Aufgaben und welche Entwicklung der
Reichsrat hat. Der Reichsrat ſoll als gemeinſame Vertretung der
deutſchen Länder Mitwirkungsrecht bei der Geſetzgebung haben. Die
Länder ſind ihrer Bevölkerungszahl nach mit verſchieden ſtarke
Stimmrecht im Reichsrat vertreten. Nur Preußen iſt dabei doppelt
bengchteiligt. Obgleich ſein Gebiet mehr als die Hälfte des Reichs
gebletes umfaßt, darf es nie mehr als Stimmen im Reichsrat
haben, weil es ſonſt Preußen allein möglich wäre, alle anderen Länder
zu überſtimmen. Aber über dieſe Stimmen verfügt die preußiſche
Staatsregierung nicht. Faſt die Hälfte der Stimmen 13 von 27
gehört den einzelnen Provinzen. Die föderaliſtiſchen Parteien, por
allem die Deutſchnationalen und die Bayeriſche Volkspartei, wollten
den Reichsrat zu einer Art erſte Kammer ausgeſtalten, wollten ihm
alſo ſelbſtändige politiſche Bedeutung geben, während er bisher
nur als Jnſtrüment der Länderregierungen arbeitete.

Unter einer föderaliſtiſch beeinflußten
gierung iſt jetzt der Reichsrat tatſächlich zu einer Art Gegenpol
des Parlaments geworden und hat in ſtarkem Maß Einfluß auf die
politiſchen Geſchäfte bekommen. Die Führung dabei hat die preußiſche
Staatsregierung. Es handelt ſich, wie geſagt, bei dem Reichsrat um
ein Jnſtrument des Föderalismus, und man könnte der Anſicht ſein,
die Politik der preußiſchen Regierung wäre zwieſpältig, wenn ſie, die
im allgemeinen unitariſche Tendenzen befolgt, jetzt die Bedeutung
einer föderaliſtiſchen Einrichtung beſtärkt. Aber die Löſung liegt
darin, daß einmal Jnſtrumente des Föderalismus, ſolange ſie vor
handen ſind, ſolange nicht der Reichstag als auch Vertretung des
ganzen Volkes die alleinige Entſcheidung hat, von den Unitariſten
oder gerade von den Unitaxiſten benutzt werden müſſen, um nicht
ein UÜbergewicht der Föderaliſten entſtehen zu laſſen.

Ein zweiter Grund für die ſtärkere Aktivität des Reichsrates
aber iſt natürlich darin zu ſehen, daß in Zeiten ſchwacher Reichs
regierungen und ſchwacher Reichstagsmehrheiten andere politiſche Fak
toren ganz von ſelbſt auf die Führung Einfluß gewinnen müſſen.
Solche Schwäche der Reichsregierung aber liegt ganz offenſichtlich vor.
Man hat wiederholt feſtſtellen müſſen, daß das Kabinett nicht in
der Lage war ſelbſtändig über einen Geſetzentwurf zu entſcheiden und
ihn bis an das Parlament heranzubringen, daß jeder Beſchluß der
Reichsregierung vor ſeinem Zuſtandekommen erſt langen Kon
ferenzen mit Parteiführern unterworfen iſt. Die jehige Reichs
regierung iſt dadurch zu einer Art Exekutivausſchuß des Regierungs
blockes geworden und die Folge mußte naturgemäß eine Schwächung
ihrer Autorität ſein. Das demonſtrative Vorgehen des Reichsrates
muß als eine Warnung aufgefaßt werden als eine Warnung auch
für künftige Reichsregierungen. Die Oppoſition des Reichsrates iſt
hervorgerufen durch die Entſchlußloſigkeit und die Verzögerungstaktik
des Reichskabinetts. Keine Regierung, die ſich ſolche Verſchleppungs
taktik und Entſchlußloſigkeit leiſtet, darf ſich darüber wundern, wenn
andere Faktoren nicht bereit ſind, dieſen Kurs mitzumachen.

Die Seeabrüſtungskonferenz auf unbeſtimmte Zeit
vertagt.

„Genf, 11. Juli. (Tu.) Die für heute nachmittag einberufene
zweite ans der Seeabrüſtungskonferenz iſt auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden. Das Sekretariak der Konferenz veröffentlicht eine
kurze Mitteilung, nach der die Ermordung des irländiſchen Miniſters
als Urſache für die Vertagung der Sitzung anzuſehen ſei. u en
geht die Vertagung auf den Wunſch der engliſchen Delegation zurück.
Lord Bridgeman hat am e Spätabend bei dem Präſidenten der
Konferenz die Vertagung der Sitzung beantragt, war jedoch hierbei auf
Wiberſtand der amerikaniſchen Delegation geſtoßen, die die Verant
wortung für eine Vertagung der Sihung v unbeſtimmte Zeit nicht
übernehmen wollte. Erſt nach Zuſtimmung der amerikaniſchen Dele
gation wurde beſchlolſen, die Sitzung auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.
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Merſeburg und Amgegend.

Donnerwetter.
Wir Merſeburger müſſen doch eigentlich zu brave Menſchen ſein,
denn bei Unwettern iſt bisher gerade unſere Stadt verhältnismäßig
gut weggekommen. Auch am Sonnabend war dies wieder zu bemerken.
Kataſtrophale Wolkenbrüche werden aus allen Teilen des Reiches ge

meldet, beſonders aber aus Mitteldeutſſchland. Das Eichsfeld,
der Mansfelder Seekreis, Freiſtaat Sachſen, das mittlere Unſtruttal
und der Grubenbezirk des Geiſeltales iſt ſchwer heimgeſucht worden
und nur Merſeburg liegt wie eine friedliche Oaſe in dem Wüten
der Elemente. Gewiß ſind auch hier Gewitter zu verzeichnen, bei
denen es ſogar zu mehreren kleinen Schäden durch Blitzſchlag kam,
aber dieſes iſt doch alles nicht mit den Kataſtrophen zu vergleichen
die das Wetter in anderen Gegenden hervorrief. Den Straßenzug
Amtshäuſer Leipziger Straße hatte ſich der Blitz am Sonnabend gleich
dreim al ausgeſucht. Jn der Schmidt'ſchen Ziegelei zerſtörte er die
Lichtleitung, während er in der Förſterei an der Faſaneriebrücke „auf
den Hund kam“. Hier erſchlug er nämlich einen wertvollen Schäfer
hund und tötete auch ein unſchuldiges Huhn, woraus man wieder ſehen
kann, daß der Glaube, Federn ſchützten vor Blitzgefahr, auf ſehr un
ſicheren Füßen ſteht. Auch „kneipen gehen“ wollte der Blitz einmal
und begab ſich zu dieſem Zwecke in den Gaſthof „Sächſiſcher Hof“,
betrug ſich aber vernünftiger als manchmal die Menſchen, indem er
den Raum durch die offenſtehende Tür wieder manierlich verließ, ohne
Schaden anzurichten. Auch eine Villa am Gerichtsrain wurde von
einem Schlag getroffen, der jedoch gleichfalls nicht zündete und außer
einigen herabgeworfenen Dachziegeln nur geringe Beſchädigungen an
der Zimmerdecke hervorrief.

W

Herbſtübungen der Reichswehr. Nach einer Mitteilung des Reichs
wehr miniſteriums finden im Herbſt dieſes Jahres wiederum Übungen derReichswehr in re Umfange ſtatt. Auch unſere Gegend wird wahr
ſcheinlich davon etwas zu ſehen bekommen, d die Diviſionsmanöver der

4&. Diviſion der Raum Lützen -Mücheln-Bibra- Eckartsberga
Zeitz als „Kriegsſchauplaß“ angegeben iſt.

Keine Kirſchkerne auf die Straße werfen.
geworfenen Kerne bilden für die Straßengänger,
gebrechliche Perſonen, eine

Die achtlos weg
insbeſondere für alte und

große Gefahr, und gar mancher muß wochenlang
auf dem Krankenlager unſchuldigerweiſe büßen für die Achtloſigkeit ſeiner
rückſichtsloſen Mitmenſchen. Pflege deshalb jeder ſoviel Selbſtzucht, das
Wegwerfen von e und ſonſtigen Obſtreſten auf der Straße als
eine Unſitte anzuſehen, die unbedingt zu unterlaſſen iſt. Insbeſondere
er Eltern und Erzieher vorbildlich und aufklärend die Jugend ein

wirken. tDie Pilze wachſen. Die feuchte Witterung der letzten Wochen iſt
der Entwicklung der Pilze günſtig geweſen. Bereits durchſtreifen eifrige
Sammler die Gegend. Hierbei gleich ein Wort zur Verhütung von Pilz
vergiftung! Ein ſicheres Merkmal, durch das ſich giftige Pilze von
den eßbaren unterſcheiden, gibt es nicht. Man muß die Pilze eben

t Beerenfrüchte unſerer Heimat; dann kann manb am beſten ſchützen. Auch iſt wohl zu beachten, daß mitunter ganz harm
oſe Pilze Vergiftüngserſcheinungen ervorrufen können, ſobald e in Ver

weſung übergegangen ſind. Darum ſollten nur junge Pilze, und zwar
kurz nach dem Einſammeln, verſpeiſt werden. Selbſt das Stehenlaſſen der
Pilze namentlich wenn ſie recht gedrückt und feucht aufeinanderliegen
bis zum nächſten oder übernächſten Tage, hat oft ſchon großes Unheil
angerichtet.

Wie o rtüber en en n viele Jrrtümer. Auf W
Fahrt darf die Fahrt nur einmal, auf Doppelkarten und
fahrkarten je einmal auf der Hin- und R
werden. Die Geltungsdauer wird durch eine Jahrtunterbrechung
nicht berlängert. r ten dürfen im Falle derrtunterbrechung zur Weiterreiſe benuht werden ar mit
Schülevrkarten, beiterrückfahrkarten, Sonder-S ülerkarten, Arbeiterrückfahrkarten, Sonderzugs-
brechung nicht zu. Jnhaber von zuſammengeſtellten Fahrf che in

Geltungsdauer des Heftes

ft darf man eine Eiſenbahnfa unterbrechen? Dax
rkarten für ein e

ück
ückfahrt unterbrochen

heften dürfen die Reiſe innerhalb der
beliebig oft ünterbrechen. Die unterbrochene Reiſe kann
von einer anderen, der Beſtimmungsſtation nähergelegenen Station
desſelben Bahnweges fortgeſetzt werden. Als Fahrtunt rbrechung
wird nicht angeſehen das lediglich durch den n e bedingte Er
warten des nächſten Anſchlu guges, ſelbſt im Falle der Ubernachtung.
Kültigkeitsvermerk wird bei Fahrtunterbrechung nicht angebracht
Die Lochung beim Austritt iſt nicht als eine ſolche anzuſehen.

Berechnung der Forkbildungsſchulbeiträge für nicht voll beſchäftigte
Arbeiter Bei der Berechnung der Beiträge ſind nicht nur die voll be
ſchäftigten Arbeiter zu zählen, ſondern auch diez zwar ſtändig, abernicht voll beſchäftigten Arbeiter Für dieſe iſt aber nicht der volle
Beitrag, ſondern nur der angemeſſeitre ndet ene Anteil zu berechnen, z. B. bei zweiſtündiger täglicher Beſchäftigung nur ein Viertel des auf acht Stunden
berechneten Arbeitstages. Werden ſolche Perſonen auch noch bei anderen
Arbeitgebern teilweiſe beſchäftigt, ſo hat für ſeine Beſchäftigungsdauer
auch der andere Arbeitgeber einen angemeſſenen Anteil zu tragen.

Ein Aukounfall hatte am Sonntag morgen einen längeren
Aufenthalt eines Autos auf der Leipziger Straße zur Folge. Das Auto
kam aus Leipzig und erlitt an der Einmündung des Weges in dieFaſanerie einen Radbruch. Hervorgerufen war er jedenfalls durch
die über mäßige Belaſtung, denn in dem kleinen Vierſitzerwagen
befanden ſich nicht weniger als neun Perſonen.

Ein Mokorradunfall ereignete ſich am Sonntag früh auf der
erſten Brücke hinter dem Forſthaus Faſanerie. Ein von hier nach
Leipzig fahrender Radfahrer mit Beiſitzer hatte mit ſeinem neuen
DKW. Rad durch den ſchlüpfrigen Weg die ſehr ſcharfe Kurve verpaßt,
und ſofort machten beide mit dem Sträßenpflaſter Bekanntſchaft. Hier
bei hatte der Radfahrer eine ſtark blutende Verletzung am linken Knie
davongetragen. Der Beifahrer war weniger verletzt. Nach Anlegung
eines Notverbandes durften beide das auch reparaturbedürftige Motor
rad nach Leipzig ſchieben.

Die Erſchütterungen der Häuſer durch Laſtautos haben ſchon
manchen Schaden verurſacht. Beſonders klagen die Hausbeſitzer auf
dem Neumarkt über häufige Schäden. Als am Freitag abend ein
ſchweres Laſtauto über den Neumarkt fuhr, löſten ſich durch die Er
ſchütterung etliche Dachgiegel an einem Geſchäftshauſe und ſauſten haar
ſcharf neben dem Hausbeſitzer auf den Hof. Wie durch ein Wunder iſt
er vor perſönlichem Schaden bewahrt geblieben.

Eine Verkehrszählung an der Eiſenbahnunkerführung an der
Teichſtraße wird ſeit mehreren Tagen durch einen Poſten der
Reichsbahndirektion vorgenommen. Die Zählung ſteht im Zuſammen
hang mit der Frage der Verbreiterung der Unkerführung, an der ſich
infolge der Unüberſichtlichkeit bereits viele Unfälle ereignet haben.
Es wird erwogen, die Unterführung an der Teichſeite zu ver
breitern, um die Einfahrt zur Geuſager Straße überſichtlicher zu
machen. Da der Weſten unſerer Stadt ſich immer mehr entfaltet, und
demzufolge auch der Verkehr ſteigt, wird die Reichsbaähndirektion die
Notwendigkeit der Verbreiterung nicht beſtreiten können, die von den
zuſtändigen Stellen wegen der Verkehrsgefährdung mit Nachdruck ver

treten worden iſt. eAbbau. Nachdem von dem ehemaligen Myliusſchen Fabrikgebäude
an der Weißenfelſer Straße der größte Teil durch die bekannten kurz
hintereinander folgenden Schadenfeuer vernichtet wurde, ſtand als einzige
hohe Säule“, die von verſchwundener Pracht zeugte, ein großer Fabrik
ſchörnſtein an der Straßenſeite. Aber auch er wird nun verſchwinden,
denn ſeit einigen Tagen ſind fleißige Hände an der Arbeit, ihn vorſichtig
abzubauen, um ſein Baumaterial einer nützlicheren Verwendung zuzuführen.

Rieſenradieschen. Die zeitweiſe Tropenhitze, verbunden mit
den reichlichen Niederſchlägen haben manche Garkenfrüchte von unge
heurem Umfange hervorgebracht. So erhielten wir heute zwei Radies
chen von einer Größe, daß man ſie ſchon als kleine Rüben anſprechen

Die Rieſenradieschen ſtammen von einem Garten am Feld
lößchen“.

Garten und Kinderfeſt des Schrebergartenvereins „Nord“.
„Kommt, laßt uns unſern Kindern leben“, ſo grüßte weithin ſichtbar
ein großes Schild über dem Eingang zur Anlaäge, und der in allen
Kleingärten angelegte Feſtſchmück wies auf dieſe Veranſtaltung des
älteſten Merſeburger Schrebergartenvereins hin. Die Veranſtaltung wies
einen ſo ſtarken Beſuch auf, wie wohl keine ihrer Vorgänger WasWunder daß bald die Lichtige Kinderkeſtſtimmung herrſcht Unter

mittag am „Tivoli“ ein t
der Stadt, nach Abholung

zum Feſtlokal „Strand

abend Mitglieder und Gäſte zu einem Sommerfeſt nach dem „Eaſino“

Die vergangene Woche brachte für das obere Geiſeltal wiederum
ſchwere Tage. Waren ſchon in der erſten Hälfte mächtige Regengüſſe
niedergegangen, ſo ſollte das ſchwerſte am Sonnabend noch bevor
ſtehen. Jn der 3. Stunde des Nachmittags brach das Unwetter herein,
nachdem ſchon in den Morgenſtunden ſich ein Gewitter entladen hatte.
Gewaltige Regenmaſſen ergoſſen ſich über die Fluren, teil
weiſe mit ſchwerem Hagelſchlag verbunden. Jm Nu waren in
den Ortſchaften Straßen und Bürgerſteige überflutet. Da die Gräben
die wildfließenden Waſſermengen nicht faſſen konnten,
bahnten ſie ſich ihren Weg in Keller und Ställe. Jn vielen Höfen
mußte das Vieh aus den Ställen getrieben werden. Die
Wieſen bei Möckerling, Neubiendorf und Lützkendorf wurden in einen
knietiefen See verwandelt. Über eine Stunde ergoſſen ſich die
Waſſer über das Land. Die Geiſel überſchwemmte ihre
Ufer und führte große Sand- und Schlammaſſen mit ſich. Der an
gerichtete Schaden iſt erheblich: auf den Fluren liegen namentlich
Gerſte und Hafer wie gewalzt danieder, wodurch die
Erntearbeiten ſehr erſchwert werden. Auch in den Gärten richtete das
Unwetter manchen Schaden an. Jn der Pfarre in Crumpa iſt durch
die Gewalt der Niederſchlagsmengen eine Mauer eingeſtürzt.
Jn den Straßen und Wegen ſieht man überall die Spuren der
reißenden Waſſermengen.

Jn der Anhaltiſchen Kohlenwerken (Bahnhof Mücheln) wurden
verſchiedene Stellen unter Waſſer geſetzt, und in der Grube mußte die
regelrechte Arbeit teilweiſe unterbrochen werden, um die ange
ſchwemmten Sandmaſſen zu beſeitigen.

Jn Großkayna mußte die Gewerkſchaft „Michel Veſta“ die
Preſſen und alle drei Förderbahnen ſtillegen, da das wolkenbruchartige
Unwetter große Abraummaſſen in die Grube geſpült und
die geförderte Kohle verunreinigt hatte. Tag- und Nachtſchicht hatten
vollauf zu tun, die verſchlammten Unterführungen und Fahrgeleiſe
wieder frei zu machen und auch Sonntagsarbeit mußte für viele
Grubenangeſtellte angeordnet werden. Gräben und Straßen waren
ein großer See geworden und das Getreide liegt teilweiſe wie gewalzt

luſtigen Klängen der Muſik begannen die Spiele der Kinder, Reigen
der Mädchen, die Jungen am Kletterbaum ſich die bekannte Wurſt
holend, die Kleinſten beim Ballſpiel, in der Schaukel uſw. Die „Großen“
auf dem Schießſtand und den Kegelbahnen in heißem Wettbewerb um
die ausgeſetzten Preiſe. Lebensluſt, Stimmung und Freude überall
Die Brezelpolonäſe folgte, und dann am Abend der große Lampion
um zu g, der bis in die angrenzenden Straßen führte und ein farben
prächtiges Bild bot, dem Feſt den offiziellen Abſchluß gebend. Eine
reſtlos gelungene Veranſtaltung, ein Feſt in ſeltener Harmonie ver
laufen, war dieſes geſtrige Kinderfeſt.

Der Schrebergarkenverein „Guke Hoffnung feierte am Sonntag
im Vereinsheim ein Sommerfeſt. Schon am frühen Morgen herrſchte
bei den Schrebergärtnern reger Betrieb, um unker Leitung des 1. Vor
ſitzenden, Herrn Maßmann, alle Vorbereitungen zu treffen. Eine
Freude war es, die feſtlich mit Fahnen und Jlluminationslämpchen
geſchmückten Lauben zu ſehen. Der regenfreie Nachmittag hatte eine
zahlreiche Menge Anhänger der Schrebergärtner herbeigelockt, welche das
Vereinshaus und Feſtzelt voll beſetzten. Gleichzeitig re das Reiſchke
Orcheſter für Stimmung und Hümor. Die Kinder führten Spiele vor,
größere Mädchen einen Reigen. Um 2418 Uhr fand eine Kinder
polonäſe ſtatt. Den Schluß bildete der Fackelzug für jung und alt.

-Schützenfeſt der Zimmerſtutzen. Am Sonntag begann das
Schützenfeſt des Zimmerſtutzenvereins im „Strandſchlößchen“. Zahlreiche
auswärtige und die Merſeburger Schützenvereine hatten ſich am Nach

gefünden, von wo es mit Muſik durch die Straßen
g. des vorjährigen Königs und Kronprinzen,

ſchloßchen“ ging. Im ſchönen, ſchattigen Garten
entwickelte ſich bei ausgezeichnetein Wetter ein richtiges Gartenfeſt.
Das Reiſchke Orcheſter ſorgte beſtens für die muſikaliſche Unterhaltung.
Ein Kinderkaruſſell wußte den Wünſchen der Kleinſten entgegenzu
kommen. Auf den Schießſtänden aber würde nach kurzer Begrüßung der
Gäſte durch Kamerad Bretſchneider eifrig geſchoſſen. Das Feſt nimmt
heute und morgen ſeinen Fortgang und erreicht ſeinen Höhepunkt am
Dienstag abend, an dem im Garten des „Strandſchlößchen“ Konzert
und bei eingetretener Dunkelheit ein großes Brillantſfeuerwerk
ſtattfindet. Am Donnerstag beſchließt der übliche Königsball das
Schützenfeſt.

Der Kaufmänniſche Verein „Normanig“ hatte für Sonnabend

eingeladen. Die Ungunſt der Witterung machte aber aus dem Garten
feſt ein Saalfeſt und auch der Beſuch litt merklich unter dieſem Übelſtand.
Deſſenungeachtet vergnügten ſich die Beſucher des Feſtes bei einem
uten Konzert, das von Mitgliedern des ReiſchkeOrcheſters unter perſönliche Verng ſeines Dirigenten ausgeführt und infolge ſeiner präch

tigen Wiedergabe lebhaft applaudiert wurde. Ein Ball beſchloß die
harmoniſch verlaufene Veranſtaltung.

„Der Kampf um die Schlußentſchädigung.“
Mit dieſem Thema hatte die Ortsgruppe Halle des Bundes der

Auslands deutſchen am Sonntag eine Verſammlung einberufen,
welche einen ſchwachen Beſuch aufzuweiſen hatte. Der Vorſitzende
Raatz, Halle, begrüßte die Erſchienenen und ging des näheren auf die
Entſchädigung der Auslandsdeutſchen ein. Jn kurzen Zügen machte er
die Anweſenden mit dem Programm der Arbeitsgemeinſchaft bekannt.
Er betonte, daß die Entſchädigung, welche ſeitens des Reiches vor
geſehen ſei, nicht den gehegten Erwartungen der Auslandsdeutſchen
entſpräche. Insbeſondere werde die volle Abgeltung der bis 10 000 M.
Geſchädigten verlangt. Jm weiteren Verlauf ſeines Vortrages kam er auf
eine kürzlich in Halle abgehaltene Proteſtverſammlung zu ſprechen, in
welcher eine Entſchließung einſtimmig angenommen wüurde, die zahl
reiche Wünſche der Auslandsdeutſchen enthielt und an die führenden
Miniſter geſandt wurde. Für die Schlußentſchädigung ſind ſeitens des
Reiches 800 Millionen vorgeſehen, während nach einer vorgenommenen
Erhebung 1 Milliarde 300 Millionen Mark notwendig ſeien, und es
wäre eine nochmalige Durchberatung der Materie durch den 22 er Aus
ſchuß unter Hinzuziehung der Arbeitsgemeinſchaft wünſchenswert. Da
der Kampf um die Schlußentſchädigung noch nicht beendet iſt, ſei es not
wendig, daß ſich die Auslandsdeutſchen geſchloſſen hinter die Arbeits
emeinſchaft ſtellen, denn nur hierdurch ſeien Vorteile zu erzielen. HerrSolter, erſeburg, ging des näheren auf die Perſonenſchäden ein

und erklärte ſich nach einer Anregung durch den Vorſitzenden bereit, in
Gemeinſchaft mit Herrn Traxdorf die Auslandsdeutſchen Merſeburgs in
der kommenden Woche in einer einzuberufenden Verſammlung aufzu
fordern, geſchloſſen für den Anſchluß an die Ortsgruppe Halle eingzutreten.
Der Verſammlungsleiter teilt noch mit, daß jeden Sonnabend 18— 19 Uhr
Beratungsſtunden bei Herrn Kurt Brodte, Halle, Wörmlitzer Straße 118,
koſtenlos für Mitglieder ſtattfinden. Nach Dankesworten des Herrn
Sölter an die Ortsgruppe Halle für die Bemühungen ſchloß der Vor
ſitzende die Verſammlung.

Ein trauriger Rekord.
Die Provinz Sachſen hat den traurigen Vorzug, mit ihren

Städten an der Spitze der Selbſtmordſtatiſtik der Staaten
und Länder zu ſtehen. Neben ihr Freiſtaat Sachſen, nämlich 40, 2 Selbſt
morde auf 100 000 Einwohner dann folgen die nordweſtdeutſchen Hafen
ſtädte mit 89,6, Berlin mit 88,1; ſonſtige mitteldeutſche Städte mit 81,8,
oſtdeutſche Städte mit 28, ſüd- und weſtdeutſche Städte mit 25,9, Städte der
rheiniſch weſtfäliſchen Schwerinduſtrie mit 19,1 und ſonſtige rheiniſch

weſtfäliſche Städte mit 14,8 Selbſtmorden auf 100 000 Einwohner.

Die ſtaatlichen Silfsmaßnahmen gegen die neuen
Hochwaſſerſchäden.

Durch die neuen Hochwaſſerſchäden im April d. J. ſind weite Gebiete an Oder, Elbe und deren Nebenflüſſen den Wende
hart wurden die Weſtpriegnitz, das Weſthavelland und das Warthe
Bruch getroffen. Jn einer Kleinen Anfrage wurde das Staats

am Boden. Bei einem Haus, dicht an der Halde, waren Sand und
Schlammaſſen in Stuben und Keller geſpült, ſo daß die Feuerwehr
alarmiert werden und alles Vieh aus den Ställen getrieben werden

Kötzſchen ſchlug der Blitz in das Emil Schönleiterſche
Grundſtück ein, ohne zu zünden. Er ſprang von der weſtlichen Giebel
ſeite, an welcher ungefähr 30 Steine heruntergeriſſen wurden, auf die
in unmittelbarer Nähe befindliche elektriſche Leitung über und ließ im
ganzen Hauſe ſichtbare Spuren zurück. An der Dachrinne fand er
ſeinen Weg ins Freie, riß aus dem Hoſtor ein Brett heraus und
ſprang über einen Apfelbaum ins Stallgebäude über, wo er die Tür
beſchädigte und ein Fenſter zerbrach. Auch die benachbarten Grund
ſtücke, die an dieſelbe Außenleitung angeſchloſſen ſind, haben geringen
Schaden erlitten. Die Bewohner kamen mit dem bloßen Schreck da
von. Bei dem Bäckermeiſter Rö der ſchlug der Blitz in die Knet
maſchine. Der Beſitzer wurde mit Gewalt gegen die Treppe ge
ſchleudert und am Arm verletzt. Größeren Schaden richtete er
bei dem Arbeiter Dunzel an, wo er den Ofen zerriß

Auch über Schkeuditz entlud ſich ein ſchweres Gewitter, welches
einen derartigen Regen mit ſich brachte, daß die Kanaliſation die Waſſer
maſſen gar nicht faßte. Der elektriſche Strom blieb über zwei Stunden
lang weg, und auch die Außenbahn erlitt eine Unterbrechung ihres
Betriebes. Jn ein ſtädtiſches Reihenwohnhaus in der Lindenſtraße
ſchlug der Blitz ein, warf vom Schornſtein eine Ecke herunter und riß

das Rohr der Waſſerleitung auf. Perſonen haben zum Glück keinen
Schaden erlitten.

Jn Lützen ſchlug der Blitz u. a. in einen Neubau der Wohnungs
bau Geſellſchaft in der Karlſtraße ein, glücklicherweiſe ohne zu zünden.
Der Blitz fuhr in einen Schornſtein und riß einzelne Mauerſteine heraus.
Ein weiterer Schlag traf die Lichtleitung der Turnhalle, in welcher eine
Klaſſe gerade beim Turnunterricht war. Natürlich entſtand eine Panik
unter den heftig erſchrockenen Kindern, die fluchtartig ins Freie liefen
glücklicherweiſe ohne irgendwelchen Schaden zu nehmen. Auch die Kirche
wurde von einem Schlag getroffen, der aber durch den Blitzableiter in

die Erde geführt wurde.

troffenen Landwirten die notwendige Hilfe baldigſt zuteil werden zu

laſſen gedenke. eWie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Antwort
des Preußiſchen Jnnenminiſters mitteilt, ſind für die durch das Hoch
waſſer im April 1927 beſonders geſchädigten Provinzen n e
und Sachſen ſtaatliche Nokſtandsaktionen eingeleitet
worden, in deren Rahmen für die Linderung der erſten Not entſprechend
den bisherigen Schadenfeſtſtellungen für die Provinz Brandenburg
400 000 RM. und für die Provinz Sachſen 50000 RM. zur
Verfügung geſtellt worden ſind. Auch von den beteiligten Provinzenund Kreiſen u Beihilfen gewährt oder in Ausſicht geſtellt worden.

Weitere Hilfsmaßnahmen der Staatsregierung und der beteiligten Kom
mungalverbände bleiben bis zum Abſchluß der Notſtandsaktionen vor
behalten.

„Züge“, die ihn nicht erreichten.
Die Vielgeſtaltigkeit des deutſchen Eiſenbahnbetriebes bringt es

mit ſich, daß trotz aller Bemühungen um äußerſte Pünktlichkeit ges
legentlich doch Verſpätungen eintreten. Überſchreiten dieſe Ver
ſpätungen ein gewiſſes Maß, ſo kann es vorkommen, daß auf eineren tation der Anſchlußzug zur Weiterfahrt nicht erreicht wird.
Viele ar ſind nun der Meinung, daß der Anſchlußzug
unbedingt warten müſſe. Das iſt aber durchaus nichtimmer der Fall. Vielmehr iſt fie jeden Zug, der einen Anſchluß ab

zuwarten hat, genau re wie lange er mit Rückſicht auf ſeine
Fahrzeit und ſeine eigenen Anſchlüſſe au den verſpäteten Zug warten
darf. Dieſe artez eiten werden bei jedem Fahrplanwechſel ge
e und neu feſtgeſetzt. Der Aufſichtsbeamte einer UÜbergangsſtation
arf alſo beim Ablaſſen eines e keinesfalls willkürlich

verfahren, ſondern hat ſich nach ſeiner artezeitentabelle“ zu richten
Nicht erreichte Anſchlüſſe greifen mehr oder weniger tief in die Reiſediſpoſitionen der davon Bett ſern ein, aber verfehlt es, den
Aufſichtsbeamten mit Vorwürfen aller Art zu überhäufen, wi
man dies nicht ſelten beobachten kann. Wer zu den Leidtragenden eine
t Zugverſpätung gehört, muß die ſich ihm bietenden n dere
o gut es geht, ausnutzen. Es kommt in der Regel dreierlei in Frage

1. Fortſetzung der Reiſe auf dem Wege der Fahrkarte nach der Be
ſtimmungsſtakion mit dem nächſten, See dem Perſonenverkehr
dienenden Zug, 2. Fortſetzung der Reiſe auf einem anderen Wege
wenn dadurch die Ankunſt auf der Beſtimmungsſtation ren
werden kann, 3. Aufgabe der Reiſe und Rückkehr nach der Abgang
ſtativn. Macht der Reiſende von einer dieſer drei Möglichkeiten G
brauch, ſo muß er ſich an den Aufſichtsbeamten wenden, a d dar

t Haeree (z.

eines Zuges keinen
n.

Billige Fahrt nach dem Rieſengebirge.
Der Ferienſonderzug der Reichsbahndirektion Halle (Saale)

16. Juli nach dem Rieſengebirge bietet billige und günſtige Reiſegelegenhei
zum Beſuche des in Mitteldeutſchland noch wenig bekannten ſchleſiſche m
le en Zu dieſem Sonderzuge, der in Leipzig 7.58 vorm. in
Halle 7.05 vorm. abfährt und auch in Eilenburg, Torgau, Falken
berg, Finſterwalde und Kottbus zum Zuſteigen hält, können noch überallde ter mit Preisermäßigung abgegeben werden. Die Reichsbahn

will mit dieſem Zuge auch Reiſen von kürzerer Dauer erleichtern, da die
Rückfahrt mit planmäßigen Zügen innerhalb 2 Monaten an jedem be
liebigen Tage zuläſſig iſt nach Leipzig und Halle auch über Dresden.

Die Stachelbeeve.
Unter den Beerenobſtfrüchten nimmt auf der Tafel die Stachel

beere den erſten Platz ein. Die Größe der Frucht oder der eigenartige
Geſchmack bei den vielen Sorten mag die Urſache hiervon ſein. Die
Stachelbeere liebt einen milden, humusreichen, genügend
feuchten Boden; dichter Lehmboden, kalter Tonboden, magerer
Sandboden ſagen ihr nicht zu. Bei der Anpflanzung in Gärten wird
gleich damit gerechnet, daß der größere Teil dem Rohgenuß dient, nur
der Uberſchuß findet in der Küche durch Konſervieren Verwertung
oder wird zur Weinbereitung verwandt. War bisher der Strauch die
Hauptform in den Gärten, ſo hat ſich dieſes ſeit längeren Jahren bei
der Stachelbeere n ſehr geändert. Hoch- und Halbſtamme ſind in
den Gärten ſehr beliebt geworden, ſie fehlen nur noch ſelten dies auch
mit Recht, denn die Ernte wird bedeutend erleichtert, die Früchte
werden größer und edler, da Licht und Sonne mehr Zutritt haben
und dieſe doch die Förderer von Zucker und Aroma ſind. Bei dem
heutigen Stand, wo die Stachelbeere mit ſoviel Feinden und
Schmarotzern zu kämpfen hat, muß man darauf bedacht ſein, dieſen das
Einniſten zu verhindern. Rein lichkeit und kräftige Dün-
gung fördern ſowohl das geſunde Gedeihen der Pflanzen als auch
die Erträge.

Tageskalender.
Montktag, 11. Juli

Verein zur Förderung der Jugendpflege. Mitgliederverſammlung.
MTV.: Hauptverſammlung.

Dienstag, 12. Juli.
miniſterium gefeagt, wie es die Schäden feſtguſtellen und den hart be Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Königs-Grenadiere. Kammer- Lichts

ſpiele: U. 9 Weddigen.
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Die neuen Arbeitsgerichte
Mit dem 1. Juli 1927 ſind die durch das Arbeitsgerichtsgeſetz

vom 23. Dezember 1926 (RGBl. T S. 507 e Arbeitsgerichts
behörden e allein für alle Arbeitsſtreitigkeiten zuſtändig.
Die Gerichte des erſten Rechtszuges ſind die Arbeitsgerichte So
weit u Entſcheidung Berufung oder Beſchwerde zuläſſig iſt,
geht ſie an die bei Landgerichten gebildeten „Landesarbeitsgerichte
Das beim e exrichtete „Reichsarbeits ericht“ entſcheidet
über Rechtsmittel der Reviſion gegen Urteile der Landesarbeits
gerichte.

Bei den Arbeitsgerichtsbehörden iſt eine beſondere „Geſchäfts
r eingerichtet, der im weſentlichen die Aufgaben der Gerichts
chreibereien bei den ordentlichen Gerichten obliegen (Entgegennahme

und Aufnahme zur Niederſchrift von Anträgen, Klagen, Be
ſchwerden r

Da nicht an allen Sitzen von Amtsgerichten Arbeitsgerichte be
tehen, ſo iſt zur Erleichterung für die Rechtſuchenden angeordnet,

das Kla en, Anträge u. u die nach dem AGG. ſchriftlich oder zure bei der Geſchäftsſtelle des Arbeitsgerichts angebracht
werden können, auch von den Beamten des Bürodienſtes bei den Amts

e e e aber a r an die zuſtändigen Arbeitsehörden abzugeben haben d pr. v. 15. Juni 7e S a i v eggen und Ankräge werden entweder ſchriftlich eingereicht oderdurch Niederſchrift auf der Geſchaſtsſtelle ange a ie bei den

n n t die e bei i rbeitsgericht anentlichen Sitzungstägen ohne ung zur Verhandlung iRechtsſtreits erſcheinen. 9t 417 AGG. a ndnys re
Vor den Arbeitsgerichten können die Parteien entweder e auf

treten vder ſich durch eine prozeßfähige Perſon vertreten laſſen;
Rechtsanwälte und nen ibige Prozeßvertreter ſind von der
e rrgnnt i zor den Landesarbeitsgerichten abermüſ en die Parteien v durch einen Rechtsanwalt oder durch ein
e o einen Angeſtellten ihrer Organiſation vertreten laſſen

Sitz und Bezirk der Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichter ahl und Art der bei den Arbeitsgerichten gebildeten Se merg
ſind aus der preußiſchen Verordnung über die Errichtung von Arbeits
San und Landesarbeitsgerichten vom 10. Juni 1027 (6S. S. 97)
erſichtlich.

Das Arbeitsgericht in Merſeburg
umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Merſeburg, Bad LauchſtädtQuerfart, Mücheln und Lüßen. Es ſt nergebra, dem
Amtsgerichtsgebäude in Merſeburg Poſtſtraße 16. Die Geſchä ks
ſtelle befindet ſich eine Treppe hoch in Zimmer Nr. I
Sitzungen des Arbeitsgerichts werden in d i desgericht Zimmer Nr. e Wachen erben ivunaklaate des Awrt

mittege
eim Arbeitsgericht in Merſeburg ſind

h nämlich drei Kammern
eine Kammer für A

eine Kammer für An und
eine Handwerkskammer (Handwerksgericht).

ie Sprechſt un de der Geſchäftsſtelle iſt. von 10—12 Uhr vor

Die an r Arbeiter und Angeſtellte der DeutſchenReichsbahngeſellſchaft t den Reichsbahndirektionsbezirk Hall l
vahnfach e befindet ſich nicht in Merſeburg Wodrer den
Arbeitsgericht in Halle. ieſes
gebracht im dritten Stock des Zivilgerichtsgebäudes iden bisherigen Räumen des n elichtungs i unſtelle befindet ſich Zimmer Nr. r ungsausſchuſſes. Die Geſchäfts

Das dem Amtsgericht in Merſeburg übergeordnete Landesarbeitsgericht befin et ſich in Halle a. e Seine Geſchäfts
er iſt im Zivilgerichtsgebäude, e traße 18, Zimmer Nr. 72. Das
Zandesarbeitsgericht in Halle umfaßt die Arbeitsgerichte in den
Jandgerichtsbezirken Halle, Naumburg und Torgan, nämlich die
t in on e. Eisleben Elſterwerda, Halle, Herzberg a. d. urg, Naumburg, dverg und Zeit. g, Nanmburg, Torgan, Weißenfels Wiſten

rbeitsgericht in Halle iſt unter

Schrifkliche E v ben und ſonſtige ueſſgdungen diean das Arbeitégericht in Merſeburg gerichtet werden ne
Srieftaſten gelegt werden der im Amtsger ichtsgebande, Poſtſtratee 2 t e e gerichtsgebäude, Poſtſtraße 16,

r i e, auf die Koſtenmarken geklebt ſind vdGegenſtände von Wert ne e h in riſtaneg m
gelegt werden ſie ſind vielmehr in der Geſchäftsſtelle abzugeben.

r Holzverkäufe an Handwerker.
ZJn einer Kleinen Anfrage im preußiſchen Landtag wurde die ſimehrenden Klagen der rer neten wonach bei deinen

in e Forſten keine kleinen Loſe zum Verkauf angeboten
würden. der Amtliche er Fenee dine mitteilt, verweiſt der
preußiſche e e dere in ſeiner Ankwort S die Vorſchriften
für en des Holzes aus den Staatsforſten, die folgende Anordnung

„Den kleineren Handwerkern und den örtlichen Selbſtverbrauchern mues ermöglicht werden, das für ihren Betrieb ihren ca e a
und Bauholz unmittelbar einkaufen zu können. Werden be
Pndere Nußholzverkäufe für kleine e und örtliche Selbſt
Herbraucher nicht abgehalten, ſo iſt dieſen auf den Handelsholzverkäufen
durch Bildung und Ausgebot kleiner Loſe neben den großen Gelegenheit

dur S pe ne s zu an des
vor inn neuen Forſtwirtſchaftsjahres auBeachtung dieſer hewte bunte khaftess f

v Ergebniſſe der Gebrechlichenzählung.
ertvolles Material zur Beurteilung der Fürſorgeaufgaben bietetdie Reichsgebrechlichenzählung, die als S Kengg der

Volks Berufs und Betriebszählung ſtattgefunden hat. Unter „Gebrech
lichen werden bei dieſer Zählung verſtanden Blinde, Taubſtumme, Er
kaubte, körperlich Gebrechliche (Krüppel), Sir Gebrechliche, nämlich
Schwachſinnige, Epileptiker, Geiſteskranke. Durch das am 6. Mai 1920
im Preußiſchen Landtage angenommene Krüppelfürſforgegeſeß
ſind alle vorgenannten Gebrechlichen rechtlich gleichgeſtellt wor
den, d. h. ſie haben ein gleiches Anrecht auf öffentliche ren dieſe
wird entweder offen (ambulant) auf Koſten der örtlichen Wohlfahrts-
ämter oder geſchloſſen (Anſtaltsfürſorge) durch die Landesſürſorgever
bände (Provinzen) ausgeübt. Der Prozentſatz der bisher in Anſtalten
untergebrachten Gebrechlichen iſt im Verhältnis zu der ſeit der Kriegs
n Nachkriegszeit ſteigenden Zahl von anſtaltsbedürftigen Gebrechlichen

ering.
ach dem Ergebnis der Reichsgebrechlichenzählung entfallen auf fe10 000 Lebende, 7,1 männliche und 4,6 Weibliege de 5 h

und 5,7 weibliche Taubſtumme, 101,4 männliche und 36,2 weibliche
körperlich Gebrechliche und 34,3 männliche und 30,8 weibliche geiſtig
Gebrechliche. Vergleicht man dieſe Zahl mit früheren Statiſtiken, dann
kann man feſtſtellen, daß die Zahl der Taubſtummen beiderlei Geſchlechts
und die Zahl der weiblichen Blinden in den letzten 25 Jahren weiter
geſunken iſt. Die Steigerung der Blindenziffer bei den Männern iſt
auf die 2700 Kriegsblinden zurückzuführen. Auch die Zahl der
Taubſtummen hat abgenommen, wäs zu erklären iſt durch die Ver
minderung derjenigen Krankheiten, die Taubheit bzw. Taubſtummheit
verurſachen. Beſonders groß iſt nach der vorliegenden Statiſtik die
Zahl der körperlich Gebrechlichen. Uber 1 Prozent der männlichen Be
völkerung iſt mit ausgeſprochenen Krüppelleiden behaftet, was ins
beſondere auch wiederum auf den Krieg zurückzuführen iſt.

Die Zahl der ortsanweſenden Gebrechlichen beträgt
in der Provinz Sachſen

an Blinden 1269 männlichen und 829 weiblichen Geſchlechts,
991 männliche und 808 weibliche Taubſtumme und Ertaubtte,
17 930 männliche und 6682 weibliche körperlich Gebrechliche
ſowie 4753 männliche und 4514 weibliche geiſtig Gebrechliche.
Von hundert Gebrechlichen waren in Anſtalten untergebracht 12,4
männlichen und 24,4 weiblichen Geſchlechts.

Jn der Summe von 37 776 Gebrechlichen der Provinz Sachſen ſind
die überaus zahlreichen S beſedere Hahe de San mit ein
begriffen. Daher auch die beſondere Höhe der Zahl der körperlich
Gebrechlichen. Die Konſequenzen, die ſich aus der hohen Zahl der
geiſtig Gebrechlichen ergeben, ſind im diesjährigen Provinziallandtage
bei dem Projekt der neuen Landesheilanſtalt Neuhaldensleben ausführ-
lich beſprochen worden. Was die Unterbringung in Anſtalten betrifft,
ſo erreicht die Provinz Sachſen n den Durchſchnitt Preußens.
Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß faſt doppelt ſoviel weibliche als
männliche Gebrechliche in Anſtalten untergebracht ſind.

e

Jnſektenſtich außerordentlich verſchieden.

eine intereſſante Unterhaltun
ſeltenſten Fällen

Jnſektenſtiche.
Bei Eintritt der wärmeren Witterung kann oft, namentlich an

den Abenden, der Aufenthalt im Freien in W der läſtigen Jnſekten
zu einer Plage werden. Beſonders in der von Waſſerläufen,
Sümpfen, Teichen und anderen ſtehenden Wa e ſchwärmen
die leichtbeſchwingten Bewohner der Lüfte zu Tauſenden umher und
überfallen ahnungsloſe Menſchenkinder. Ein prickelndes Brennen und
Jucken, ein leicht ſtechender Schmerz, kündet uns oftmals ganz unvermutet an, daß wir ſolch einem kleinen Vampyr zum t e
ind, und manch einer, der beſonders ſüßes Blut hat, lockt die lüſterne
nſektenſchar in geradezu beängſtigender Weiſe an. Seltener als
ückenſtiche e die Stiche von Bienen, Weſpen, Horniſſen und Hum

meln; ſie ziehen aber mikunter recht üble Jolgen nach ſt Ein be
kanntes Mittel, ſich die läſtigen Tierchen vom Leibe zu halten, iſt der
Tabakrauch. Auch die Einreibung der unbedeckten Halt mit einem
ſcharfriechenden Stoff, wie Kampfer-Vaſeline gewährt meiſt einen
leidlichen Schutz. Nach jedem Stich kommt es mehr oder weniger
raſch zu einer Entzündung, die durch Eindringen eines Gi nen
als der allgemein die Ametſenſäure in Verbindung mit einer baſiſchen
Subſtanz gilt, bedingt iſt.

Freilich iſt die Empfindlichkeit der einzelnen Menſchen gegen den

tenſtie Während der eine nichtsals ein leichtes Jucken verſpürt, treten bei dem anderen Quaddeln
und Blaſen von großer Stärke und Dauer auf. Außerdem kann die
Übertragung von Roſe, Milzbrand uſw. auf den Menſchen durch
Jnſekten, zumal Fliegen und Mücken eintreten. uweilen treten
ſtarke Schwellungen und ſogar e auf. Es gibt Bienen
e gegen Bienenſtiche vollkommen d e nich ſind, oder es allmählich werden. Es kommt vor, daß Jmker im
Verlaufe der jährlichen Bienenflugzeit von 200 bis über 1090 Bienen
geſtochen werden; ja, es gibt Berufsimker, die an einem einzigen Tage,

B. beim Schwarmeinfangen, bis gegen 100 Stiche erleiden. Anderee wieder behalten ihre Empfindlichkeit ſtets in gleicher Stärke.

eben der perſönlichen Empfindlichkeit kommt in jedem einzelnen
Falle die Menge des eingeimpften Giftſtoffes in Betracht. Der

ienenſtachel bleibt in den meiſten Fällen in der Stichwunde zurück.
Die Entzündung verläuft um ſo milder, je ſchneller und vorſichtiger
man den Stachel entfernt. Gut tut man, wenne es möglich iſt, die
Stichquelle mit einer desinfizierten Flüſſigkeit, wie dreiprozentiges
Karbolwaſſer, zu reinigen. Ebenſo empfiehlt es ſich, den geſtochenen
Körperteil möglichſt ruhig zu halten und mit kaltem Waſſer oder Eis
zu kühlen. Die Entzündungserſcheinungen ſind um ſo ſtürmiſcher und
ausgedehnter, je größer die Zahl der Stiche iſt, und je dichter ſie bei
einander ſtehen.

Gefahren bringen Jnſektenſtiche, beſonders die der Bienen, hervor,
wenn ein Menſch von einem ganzen Schwarm überfallen wird; ins
beſondere kann dies bei Kindern verhängnisvoll werden.

Kampf der Mückenbrut.
Wem iſt die furchtbare Mückenplage des vorigen Jahres nicht

mehr lebhaft in Erinnerung. Wir alle haben die ſtechenden Jnſekten
zur Genüge kennengelernt, und glauben heute noch im bloßen Ge

danken daran, den juckendbrennenden Schmerz an den verſchiedenſten
Körperteilen zu verſpüren. Soll es wieder ſo kommen, daß uns in
folge eines von Mückenſtichen geſchwollenen Nackens der Stehkragen
nicht mehr paßt? Kampf den Blutſaugern! Jn den
Wintermonaten iſt von Staats wegen bereits ſchon einmal zum Kampf
gegen die Mückenbrut aufgefordert worden, mit dem Erfolge, daß viele
Dörfer und Städte Mücken-Vertilgungs- Kolonnen ausrüſteten, die in
der Hauptſache Keller und andere feuchte Räume mit Giftgaſen,
tötenden Säuren und anderen mit einem roten Kreuz verſehenen
e von dem winzigen, aber doch ſo gefährlichen Ungeziefer

efreiten.
Nun zeigen aber die warmen Tage dieſes Jahres den faſt

negativen Erfolg der unternommenen Aktion; denn die Mücken
tanzten, wie 1926, luſtig im Sonnenſchein. Vielleicht iſt der Grund
hierfür darin zu ſuchen, daß es im Winter viele Gleichgültige gegeben
hat, die nicht das geringſte oder nur mangelhaft wenig getan haben,
um das Vertilgungswerk nach Kräften mit zu unterſtützen, zu ihrem
eignen körperlichen Wohle. Wenn man dem Spiel dieſer Jnſekten
unbehelligt von weitem zuſchauen kann, mögen ſie ja dem Beobachter

haltung bieten er es nur in den
Die Mücken, troß ihrer Winzigkeit, fürchten ſich

nicht vor den Menſchen, die ihnen den erbittertſten Kampf angeſagt
haben. Der Fortpflanzungstrieb treibt die weiblichen Mücken nur
dieſe ſtechen, nicht die männlichen koſtbares Menſchenblut zu
trinken, weil ſie ſonſt, wie wiſſenſchaftlich nachgewieſen ſein ſoll, un
fruchtbar bleiben.

Kampf den Mücken! Gerade die t rer er Meere
unſerer Tage begünſtigt das Fortpflanzungswerk der Mücken. Uber
all ſieht man wieder Regenfützen, gefüllte Waſſerbottiche im Freien
uſw., in denen es von Millionen und Abermillivnen von Mücken
larven wimmelt. Und nun im warmen Sonnenſchein können wir
wieder, genau wie im vorigen Jahre, unſer blaues Wunder erleben
Noch iſt es Zeit, die furchtbare Gefahr, wenn auch nicht im Keim
vollſtändig zu erſticken, ſo doch erfolgreich abzuwenden, indem man
alle Pfützen, Waſſerbehälter, Gräben, Teich- See und Flußufer, in
denen Mückenlarven exiſtieren, durch giftige Chemikalien Petroleum,
Eſſigäther uſw. ſäubert, desgleichen Keller und andere feuchte
Räume und Winkel einer gründlichen Reinigung unkerzieht. Mücken
vernichtungsmittel ſind in jeder Drogerxie erhältlich, auch ſollten es ſich
die Behörden angelegen ſein laſſen, beſtimmte Richtlinten über Mücken
ab wehrmaßnahmen den Gemeinden bekanntzugeben. Jeder muß ſich
an der Bekämpfung der Mückenplage beteiligen.

c

Opfer des Blitzes.
Wie kann man ſich ſchützen

Die Binſenweisheit, daß man beſſer daran tut, ſich lieber bis
auf die Haut durchnäſſen zu laſſen, als unter Bäumen den ohnehin
fragwürdigen Schutz vor dem Gewitterregen zu ſuchen, iſt ſo alt und
ſelbſtverſtändlich daß ſie keiner beſonderen Erwähnung bedarf. Man
ſt ſich auch nicht darauf verlaſſen, daß angeblich er Baumarten
elten er vom Bliß getroffen werden als andere Selbſt wenn, was

noch keineswegs ſicher iſt, beiſpielsweiſe Buchen, wie man glaubt, viel
ſeltener vom Blitz getroffen werden ſollten wie Eichen, Fichten oder
Weiden, ſo kann man doch nie wiſſen, ob ſich nicht doch dieſer angeblich
ſeltene Fall gerade dann ereignet, wenn man unter der Buche ſteht.
Vermutlich rührt die Annahme der Forſtleute von dem relativen Schutz
der Buche vor Blitzſchlägen nur daher, daß ſich an der glatten Buchen
rinde die Spuren des Einſ lags nicht ſo leicht erkennen e wie
an Bäumen mit rauherer und riſſigerer Borke Die Blitzgefahr unter
Bäumen iſt übrigens um 8 geringer, je größer an h ne iſt. Jn
einem ausgedehnten Wald hat man, wenn man ſich nicht gerade
unter einem beſonders hohen Stamm aufhält, wenig zu befürchten
am gefährdetſten ſind ſelbſtverſtändlich einzelne freiſtehende
Bäume jeder Art; ſie brauchen keineswegs beſonders hoch zu ſein.
Aber natürlich werden ſehr hohe Bäume, wie alte Eichen und Pappeln,
mehr der Blißgefahr ausgeſetzt ſein als niedrige Stämme

Heutzutage weiß wohl ſchon jedes Schulkind, daß es bei einem
Gewilter nicht unter Bäumen Schutz ſuchen darf. Aber ſelbſt Er
wachſene begeben ſich allzuoft gedankenlos dadurch in viel Kune Geſgbr daß ſie ſich beim Gewitter in unmittelbarer Nähe von
Metalleitungen aufhalten. Das brauchen keineswegs Licht,
Kraft und Fernſprechleitungen zu ſein. Jeder Eiſendraht n gefahr
bringend; ja, er iſt gefährlicher als eine vorſchriftsmäßig verlegte elek
triſche Leikung, weil er nicht geerdet iſt, und weil der Blitz infolge
deſſen, wenn er in einen ev Draht ſchlägt en an irgendeiner
Slelle auf die Nachbarſchaft überſpringt. Der menſchliche Körper iſt
aber ein guter Leiter, um ſo mehr, wenn die
Regen bereits durchnäßt iſt.

Bei großen Menſchenanſammlungen kommt gefahr-
erhöhend hinzu, daß die einzelnen Perſonen ſtets in ziemlich enger
Berührung miteinander r werden, und daß die meiſten Leute durch
den Körperſchweiß ohnehin gute Leiter bilden. Denn durch die dem
Gewitter faſt ſtets vorangegangene Schwüle werden ſich dieſe ine
wohl meiſt in erhitztem Zuſtand et Soweit man ſich in ſolchen
Fällen alſo überhaupt vor dem Blitz ſchützen kann, wird dies, ſofern
es überhaupt möglich iſt, am beſten in der Vermeidung eines Zufluchtsortes geſchegen „der ſchon ſehr zahlreichen Perſonen Aufenthalt

bietet.
Wer dieſe Vorſichtsmaßregel beobachtet und ſich außerdem vor der

Nachbarſchaft metallener Leitungen hütet, der wird nur in unend
lich ſeltenen Fällen in unmittelbare Blizgefahr begeben. Am ſicher
ſten iſt man in größeren Gebäuden, ſofern man die ein
ad Vorſicht gebraucht, ſich nicht in der Nähe des S er des

leidung vom

adioapparates mit Vachantenne, der Gas oder Waſſerleitung
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einem metallenen Kronleuchter mit elektriſchem Anſchluß oder nahe
einem eiſernen Ofen aufzuhalten. Gefährdet, und zwar durch den ſo
genannten Rüſck la g, iſt man auch in der Nähe der Stelle, an der
außerhalb der auer eine Dachtraufe, vor allem aber der Blitz
ableiter entlang läuft.

Völlig zwecklos iſt es dagegen, r Schutz gegen den Blitz das
Fenſter zu ſchließen. Muß es nicht des Regens oder Sturmes wegen
zugemacht werden, ſo kann man die reine, abgekühlte Luft getroſt ein
n laſſen. Jm übrigen iſt die Zahl der Todesfälle durch

litſchlag weit geringer als et e angenommen wird.
Nach der ſehr genauen Statiſtik der Todesfälle r ehet kommen
in Preußen vei rund 10 Millionen Einwohnern jährlich nicht mehr
als 150 bis 200 Perſonen durch den Blih ums Leben, und es hat ſich
ergeben, daß in den letzten 30 Jahren ſowohl relativ wie abſolut die
Zahl der Tötungen durch Blitz abgenommen hat.

Geringe und verſpätete Heidelbeerernte.
Wer Ende April oder Anfang Mai Gelegenheit nahm, durch die

Heide zu wandern, der konnte ſich ſattſam erfreuen an den lieblichen,
roſafarbenen Blüten des Heidelbeerkrautes. Jn reicher Fülle hingen
die kleinen Glockchen an den hellgrünen Zweigen des Krautes und
ließen eine reiche Blaubeerenernte erhoffen. Dieſe Hoffnung dürfte
G leider nicht erfüllen. Die kalten Nächte Mitte Mai haben die

ten getötet So findet man darum jetzt nur einen ſpärlichen
Früchteanſatz, und die wenigen Früchte ſind von kleinen
Ausnahmen abgeſehen zumeiſt noch völlig grün, ein kraſſer Gegen
ſah zum Vorjahr, das um dieſe Zeit ſchon mit einem reichen Blau
beerenſegen aillfwarten konnte. Jm Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft
iſt dieſe ſchlechte Heidelbeerernte zu bedauern entgeht doch
damit mancher ärmeren und erwerbsloſen Familie ein nicht zu unter
ſchätzender Verdienſt und auch in der Volksernährung ſpielt die Heidel
beere eine wichtige Rolle infolge ihrer vielſeitigen Verwendung zu
Kompott, Heidelbeermus, Kuchenbelag und Bereikung von Wein.

Wetterwarte
V. W. am 12. 7. (Dienstag): Teils heiter, teils wolkig, ziemlich

warm, im allgemeinen günſtiger, nur noch höchſtens ſtrichweiſe Gewitter
und Regen. 18. 7. (Mittwoch): Ziemlich heiter, meiſt trocken, etwas
wärmer.

Aus dem Zweckverband Leung.
X Leung, 9. Juli. Ein Zu ſammenſtoß eines Kleinautos

(Hanomag) mit einem Radfahrer erfolgte am Freitag gegen 18 Uhr
in der Merſeburger Straße, in der Nähe der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe. Schuld trug allein der Kraftwagenführer, der eine
Ankskurve ſehr knapp fuhr, ſo daß der ihn rechts überholen wollende
Radfahrer mit ſeinem Fahrrad vor die Räder des Autos geriet Die
ſofortige Beherrſchung der beiden Fahrer verhütete jedes Unheil, ſo
daß ſie beide ohne irgendwelchen Schaden nach einiger Zeit weiter
fahren konnten.

Kötzſchen, 11. Juli. Die vom Bund ländlicher Radfahrervereineanker her e im Schul und Kunſt
reigen ſowie Radball wurden am Sonnkag nach eVorbereitung ſeitens des Bundes und des Sportvereins „Schwalbe“

ausgetragen Leider waren verſchiedene Vereine durch die in der
Segend niedergegangenen Unwetter am Erſcheinen verhindert. Acht
Vereine beteiligten an der Austragung der Meiſterſchaften. Am
Nachmittag bewegte ſich, unter Vorantritt der Bergkapelle, die Preis
korſöfahrt W en Ort, welche die ſtattliche Zahl von 16 Vereinen
auſwies. Bei Reigenfahren und Tanz verlebten die Anweſenden fröhh Stunden. Gegen 6 Uhr wurde zur Freude der Kinder ein großer

Ballon den Lüften übergeben. Mit Eintritt der Dunkelheit wurde
ein Feuerwerk abgebrannt. Der übliche Feſtball ſchloß ſich an.

8 Bad Lauchſtädt, 11. Juli. Der Arbeiter Radfahrer
Verein „Solidarität“ feierte am Sonntag das 7. Stiftungsfeſt. Ein
n leitete die Veranſtaltung ein. Am Abend war Tanz Und Reigen

er ee eZirrerherg in. alt. u
wurde Frl. Helene Levn h

8 Bad Dürrenberg, 11. Juli. Auf dem Gelände der ehemale
Tietzſchen Kiesgrube hat man endlich mit den erſten Spatenſtichen
zum Bau der großen Siedlung den Anfang gemacht. Wenn
die Fertigſtellung der Gebäude ſich um einige Wochen verzögert, als
urſprünglich vorgeſehen war, ſo hat das darin ſeinen Grund, daß das
Baugelande in geringer Tiefe eine Waſſerader zeigte, die erſt
zum Abfluß gebracht werden mußte. Die geſamten Bauten ſind an
leiſtungsſähige Firmen vergeben worden, ſo daß bis zum Eintritt des
Winters auf dem kahlen Platze ein neuer Ortsteil entſtanden ſein
wird.

g Goddula, 11. Juli. Lehrer Leib rich hat unſern Ort verlaſſen
und iſt am 6. Juli in Reichartswerben bei Weißenfels als Kon
rerktor eingeführt worden. Die hieſige Stelle wird mit einem
Herrn aus Belgern bei Torgau beſetzt werden.

g. Meuchen, 11. Juli. Zum Meuchener Ringreiten waren am
Sonntag etwa 40 Reiter erſchienen. Mik einem Aimnzug durch den Ort nach
dem Tor wurde das Ringreilen eröffnet. Es wurden im gangen 18 Preiſe
ausgerikten. Jm Gaſthaus fand ſodann ein gemütlicher Ball ſtatt.

Kreis Querfurt
x Querfurt, 11. Juli. Wegen Ausführung von Dampfwalz und

Teerungsarbeiten wird die Provinzialſtraßze Artern--Querfürt von
Km 18,2 bis 14,15, das iſt unmittelbar weſtlich und öſtlich von Ziegelroda,
in der Zeit von 14. bis 25. Juli d. J. an den Tagen für jeden Verkehr
geſperrt an welchen die Sperrung und die Bezeichnutſg der Erſaßſtrecke
örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperrkafeln ünd Richtungs-
pfeile kennklich gemacht wird. Der Durchgangsverkehr wird auf die
Straßenverbinvung Querfurt, Lodersleben, Allſtedt, der Ortsverkehr auf
die angrenzenden Gemeinde und Feldwege verwieſen.

x Gleina, 11. Juli. Der am Freitag gemeldete Unglücksfall, bei
welchem Frau Häd rich durch ein Auto an eine Wand gedrückt wurde
hat jeht deren Tod zur Folge gehabt. Der Familie Hädrich wird in der
ganzen Gemeinde große Teilnahme entgegengebracht.

Möckerling, 11. Juli. Der hieſige Kriegerverein beging am
Sonntag die Feier des 25 jährigen Beſtehens, verbunden mit der
Weihe der neuen Fahne. Uber 15 Vereine aus der engeren Um
gebung hatten der Einladung Folge geleiſtet, ſo daß ein ſtattlicher Feſtzug
ſich am Nachmittag durch den Ort bewegte. Am Ehrenmal für die Geſallenen wurde der toten Helden gedacht, gleichzeitig fand hier eine Parade

ſtatt. Dann ging es weiter zum Feſtplatz, wo Paſtor Kühn aus Neubien
dorf die Weiherede hielt. Es ſprach ferner noch der Vorſitzende des Kreis
kriegerverbandes Querfurt, Henze, Mücheln. Nach dem offiziellen Teil
des Feſtes entwickelte ſich auf dem Platze hald ein frohes Treiben; für die
tanzlüſtige Jugend war ein geräumiges Zelt geſchaffen, aus dem noch lange
die Klänge der Kapelle in die warme Sommernacht hinausdrangen.

Crumpa, 11. Juli. Der Burſchenverein veranſtaltete am
Sonnabend ein wohlgelungenes Feſt. Geſchickte Hände hatten den Saal
prächtig geſchmückt. Die Muſterſchuüle des Männerturn-
veretns Merſebürg wartete auf mit rhythmiſchen Vorführungen.Allerdings hat man von h ſchon beſſere Leiſtungen geſehen.

Gerichksverhandlungen
Großes Schöffengericht Naumburg

(Sitzung am 7. Juli.)
Der Bücherreviſor J. T., der ſich ſeit dem 24. Mai in Unterſuchungs

haft e hatte in Mücheln 700, 2,50, 15,50, 15 und 156 M. von
al enen Perſonen für ſich behalten und war damit bei Nacht und Nebel
verſchwunden. r Köln hat man ihn dann feſtgenommen und in Unter
ſang haft ge racht. Einen großen Teil des Geldes will er benutzt
haben, um ſeine Schulden in Arkern, wo er früher geweſen iſt, ab
zudecken. Die 700 M. hatte er von ſeiner damaligen Braut erhalten, damit
er ſich für das Geld Büromöbel kaufen ſollte, um ſich ein ſelbſtändiges
Büro einrichten zu können. Der Angeklagte hatte indeſſen aber nicht ans
Heiraten gedacht, ſondern benußte das Geld zum „leben“. Der Staats
anwalt beantragte wegen Unterſchlagung eine zuſammengezogene Strafevon 6 Wochen Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Das
Gericht beſchloß antragsgemäß und entließ den Angeklagten, da ſich derſelbea Wogen W Unteruchungehett befand.

a rdt aus Dürrenberg am hieſigen Poſtamt
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Aus Mitteldeutſchland

Die Jungfrau in Unterhöschen.
Galle Eine ergötzliche Szene ſpielte ſich jüngſt an einem Vor

mitkage auf dem Hallmarkt ab Dort iſt bekanntlich in einem
großen Hauſe das ſtädtiſche Arbeite und Berufsamt untergebracht
Seine weibliche Abteilung hat einige Wartezimmer, die direkt vom
Hallmarkt aus zu betreten ſind. Jhre Türen pflegen mit Rückſicht
auf den ſtarken Verkehr offenzuſtehen, und ſo konnte das Publikum
Zeuge folgenden Vorkommntiſſes ſein

n einem Wartezimmer war eine ſehr lebhafte Diskuſſion
zwiſchen einer Frau und einem etwa 17 jährigen Mädchen im Gange,
in deren Verlauf die Frau plötzlich das junge Mädchen mit be
wundernswerter Geſchicklichkeit packte und ihr mit noch größerer
Virtuoſität das braune Kleid auszog ſo daß diejugendliche Heldin im nächſten Augenblick in Unlerkleidern daſtand.
Dieſe Verwandlung erregte bei den übrigen Anweſenden, ſowie bei
all denen, die den überraſchenden Vorgang von draußen mit an
geſehen hatten, ſchallende Heiterkeit und einen Anſturm von neu
gierigen Leuten. Aus dem Nebenzimmer tauchte dann auf einmal
eine Sozialbegamtin auf, die mit behendem Arm das dekolletierte
Mädel in das nächſte Zimmer zog und auf dieſe Weiſe wenigſtens
dem Schauſtück ein Ende bereitete. Da jedoch die Fenſter dieſes
Raumes ebenfalls zum Hallmarkt führen, verſammelte ſich die ſchau
luſtige Menge alsbald von neuem, ſo daß ſchließlich einige Polizei
beamte die Straße ſäubern mußten.

Als dann nach einer Weile die Wogen ſich gelegt hatten und die
Dame und das Mädchen in Begleitung ihrer inzwiſchen herbeigeeilten
Angehörigen das Arbeitsamt Wieder verließen, hörte man, daß das
junge Fräulein der Frau jenes ſchöne Kleid angeblich „entführt“
hätte, um „auch mal ſo apart drin auszuſehen“, wie die Eigentümerin.

Großfeuer
auf einem Brikektlager des Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins.
f. Halle. Am Sonnabend nachmifkag entſtand auf dem Gelände

der Grube „Alwiner Verein des Bruckdorf Nietlebener Bergbauvereins
ein Großfeuer. Auf noch nicht aufgeklärte Weiſe iſt ein großer
Briketkverladeſchuppen in Brand geraken. Das Feuer
konnke nach mehrſtündiger Täkigkeit der Feuerwehren zum
Stehen gebracht werden. Es gelang, einen Teil des wertvollen Schüppen
inhalkes vor der Vernichtung zu bewahren.

Unwetter in ganz Mitteldeutſchland
Worbis. Am Sonnabend nachmittag und die ganze folgende Nacht

iſt auf dem Eichsfelde ein ſchweres Unwetter niedergegangen, welches
großen Schaden anrichtete. Felder und Gärten wurden verſchlammt.
Vom Blitz eingeäſchert wurde ein Seitengebäude des Gehöftes des Land
wirts Küntze. Das Feuer griff m das Nachbargebäude des Land
wirts Hamel über und richtete im irtſchaftsgebäude großen Schaden
an. Beide Wohnhäuſer wurden von den Flammen erfaßt und durch
Feuer und Waſſer ſchwer beſchädigt. Dem Landwirt Hamel ſind außer
dem mehrere Schweine und viel Federvieh umgekommen.

Teulſchenkhal. Durch einen wolkenbruchartigen Regen wurde am

Sonnabend nachmittag auch bei Erdeborn der Bahndamm be
ſchädigt, ſo daß die Strecke geſperrt werden mußte. Nach
mehrſtnüdigen Bemühungen konnte jedoch jede Gefahr beſeitigt und der
Verkehr wieder freigegeben werden.

Annaburg. Bei dem am Freitag in vielen Teilen der Provinz
wütenden Unwetter fuhr ein in den Blitzableiter des Kirchturms
zu Bethau, ſprang auf das Pfarrhaus über und ezrtrümmerte dort
vollſtnädig die elektriſche Leitung Strichweiſe wurde auch die Feldflur
vom Hagel betroffen. Jn Maucken wurde ein Rind vom Blitz ge
tötet. Einem Gutsbeſitzer in Patzſchwig wurden im Stall zwei

Rinder und ein Pferd durch Blitzſchlag getötek. Jn Sommitzſ ch fuhr
ein kalter Schlag in eine Scheune

e verſchiedener Ark, die
das Unwetker am Sonnabend hier zur Folge hatte, iſt als bemerkenswert

der Schloßkeich innerhalb einer Stunde
er kraft und die Keller der angrenzenden Häuſer

überſchwemmke. Eine Windhoſe deckte von zwei großen Wohn
häuſern in der Leipziger Straße die Dächer ab. Die Dachtkrümmer
würden auf Dächer anderer Häuſer, die mehr als 20 Meker entfernt
wären, geſchleudert und richteken auch dork großen Schaden an. In der
Bornaſchen Straße wurden viele Keller unter Waſſer geſetzt. In Witkt
gensdorf, auf der Straße Chemnihz-Leipzig, drang das Waſſer in
ſolchen Mengen in die Häuſer ein, daß mehrere Häuſer geräanmt
werden mußten. überall griff die Ehemnitzer Feuerwehr und Polizei,
die ununterbrochen kätig war, helfend ein. Schwer von dem Unwetter
mifk genommen wurden auch Oberfrohng und Witktgensdorf,
wo die ſächſiſche Handſchuhinduſtrie ihren Hauptſitz hat. Nach dieſen
beiden Orten mußte die berikkene Polizei zur Hilfeleiſtung ausrücken.

Höhere Sparkaſſenaufwertung in Anhalt.
Deſſau. Die anhaltiſche Regierung beabſichtigt, bei der guten

Lage der anhaltiſchen Stadtſparkaſſen dieſen den Auſwertungsſtock

über ſeine A

zu laſſen und keine Landeskaſſe zu begründen. Dadurch ſind viele
Lage, höher als 12 Prozent aufzuwerten,

Kinder der Berge
Roman von Ant. Andre a Barel.

Sie ging in die Küche, um das Waſſer zum Kaffee aufzuſtellen,
obgleich es eine gute Stunde war als ſonſt. ie Magd war
ihr aber zuvorgekommen. Das Waſſer ſchlug ſchon Blaſen und ein
Duft von Haffeebohnen, mit gebrannter Gerſte gemiſcht, zeugte von
ihrer Tätigkeit.

So holte die Bäuerin den rieſigen e aus dem Küchen
ſchrank, den die Magd den Abend vorher geba en hatte. Sie beſah
ihn ſcharf, ob ſie nicht etwas n tadeln fände. Seitdem die Bethl ihx
das Haus auf den Kopf ſtellte, mußte ſie jeden Sonntag ſolch en
ſüßes Ungeküm auf ihrem Tiſch dulden. So oft ſie murrte, hieß
es: der Bug, der arme Fratz, müßte zu Kräften kommen: Zucker und
Roſinen wären nahrhaft, außerdem äßen Kinder wie Erwachſene ſie

ern. J„Wann'ſt mir nur nit- alle Roſinen und Mandeln auf a Moal
wegbacken tätſt!“ ſchalt ſie.

ſind ginug doga für a Weihnachtsſtollen oder zwoa“, entgegnete
die Magd.Die Bäuerin ſtellte den Kuchen auf eine große, bunte Schüſſel
und legte ein Meſſer daneben, blißblank geputzt.S t'2 Unds Kopfdei Arbeitsjacken

chneiden tuſt ihn mir in der Stuben, hör
tüchl brauchſſt bei der Wärm nit umz'binden. Auck
gfallt mi immer am Sonntag! Wärum ziagſt nit's ſchwarze Blut
an, mit dem weißen Bruſttuchl, das i di ſür dane Müh mit dem
Buam geſchenkt hab

„Die Frau will wohl daß i mi ſchön machen tua für ihren Herrn
Lehrer höhnte das Mädchen, während es am Herde hantierte.

„Wann du mir ſolch a Hinterliſt ztrauſt, nachher magſt' di gern
in dei Kammer einſperr in. Mei Sonntagsruh ſollſt nit verderben.
Oder moanſt, der Buga kät ſich die Augen ausweinen und äß nimmer
ſei Skückl Kuchſn, weil du's ihm nit parat legte Und wann ſchu,
a Buga muß hart wer'n, für a harte Arbeit und a hart's Leben.

Trotz dieſer barſchen Auseinanderſetzung mit der Frau trug die
Bethl den Kuchen in die Stube. Es geſchah aber erſt, als die anderen
um den Tiſch ſaßen und die Bäuerin die große zinnerne Kaffeekanne
in die Mitte ſtellte. Ohne Kopftuch kam ſte herein, und anſtatt der
dicken Bauernjacke trug ſie ein ſchwarzes Kleidchen, das, alt und ver
braucht, wie es in Wahrheit war, in dieſer Umgebung faſt vornehm
äusſah und mit dem weißen Batiſttuch ihr anmutig zu Geſicht ſtand.

„Grügß Gott, das Bethl!“ ſagte der Lehrer. Unwillkürlich wollte
er ſich erheben beſann ſich aber und blieh ſitzen. Nicht einmal die
Hand bot er ihr. Er wollte ſie nicht wieder ſcheu machen. Frei
ſollte ſie werden in ſich ſelbſt und ſich entfalten zu einem neuen, edleren
h truen das vielleicht ſchon Wurzel in ihrer Seele geſchlagen

atte
Grüaß Gott!“ ſagte ſie kurz, ohne aufzuſehen, und ſetzte ſich auf

ihren Platz neben den Buben.
„Kannſt einſchänken“, befahl die Bäuerin.
Sie gehorchte. Erſt dem Großvater, dann der Bäuerin, nachdieſer dem Lehrer und zuletzt dem Buben und ſich ſelbſt.

Für Kaſſen in Notlage werden Zuſchüſſe geleiſtet, ſo daß auch hier
mindeſtens eine 122 prozentige Aufwertung herauskommt. Falls es
möglich iſt, will die Regierung einen Einheitsſatz für das ganze
Land ſchaffen, der über 1238 Prozent liegt.

Eiſenbahnunglück und Kurbetrieb.
Wernigerode. Durch das Eiſenbahnunglück auf der Strecke

Steinerne Renne und Dreiannen-Hohne wird der Kurbetrieb in
Schierke in keiner Weiſe beeinflußt. Den Verkehr nach Schierke
beſorgt die Harzquerbahn vom Reichsbahnhof Wernigerode bis Station
DreiannenHohne mit Autovomnibus, von
Station Schierke. Der Autoverkehr bis Schierke iſt auf die Straßen
Wernigerode- Elbingerode- Elend Schierke, oder ernigerode-
DreiannenHohne- Elend Schierke angewieſen.

Trauerfeier für die Opfer des Eiſenbahnunglücks.
Wernigerode. Zu einer gewaltigen Trauerkundgebung geſtaltete

ſich die Feier für die beim Harzer Unfall Verunglückten. Unüberſehbar
war die gewaltige Menſchenmenge, die den altehrwürdigen Wernigeröder
Marktplatz umſäumte. Halbmaſt flatterten die Fahnen der Stadt und
Grafſchaft. Von hohen Kandelabern leuchteten trauerflorumhüllte
Ampeln. Unter den feierlichen Klängen des Chopinſchen Trauer-
marſches zog der Zug, der auf zwei ſchwarz verhüllten und mit Lorbeer
geſchmückten Leichenwagen die Särge der Toten vom Hotel „Steinerne
Renne“ abgeholt hatte, auf dem Marktplatze ein. Die Trauergäſte
nahmen vor der mit Blumen geſchmückten Rathausfreitreppe Aufſtellung,
und nach den ergreifenden Klängen des Trauermarſches aus der „Götter
dämmerung“ hielt Paſtor Schul ze, Wernigerode, die Trauerrede,
welcher der Text Unſer keiner lebt ihm ſelber zugrunde gelegt war.
Nach ihm ſprachen n Reichardt Wernigerode, Eiſen
bahnpräſident Frieſe, Magdebürg, und Oberbürgermeiſter Baller,
Nordhauſen. Unter Glockengeläut ſetzte ſich der gewaltige Trauerzug
nach dem Staatsbahnhof in Bewegung. Die Straßen, durch die der
Zug führte, waren überall dicht mit Menſchen beſeht. Am Staatsbahn
hof würden die Särge in drei Eiſenbahnwagen gebracht, und in dieſen
nach der Heimat zur letzten Ruhe geleitet. Die er e des Eiſenbahn
bautechnikers Bothe erfolgte unter herzlichſter Ante lnahme der ge
ſamten Bevölkerung Haſſerodes auf dem Friedhof dortſelbſt eine Stunde
ſpäter

Strafgefangene als Lebensretter.
Graditz bei Torgau. Beim Baden in der Elbe ertranken

zwei e Seine von feinem Außenarbeitskommando des
Torgauer Gefängniſſes Einer der beiden wurde im n von
einem Krampf befallen und riß ſeinen zu Hilfe eilenden
Kameraden mit in die Tieſe. Der Gefangenenbeamte verſuchte
beide zu retten und wäre ebenfalls ertrunken, hätten ihn nicht
zwei Gefangene noch in letzter Sekunde gerettet
iner der ertrunkenen Strafgeſangenen ſtand nach langjähriger Ge

fängnisſtrafe dicht vor ſeiner Entlaſſung.

Die Dammbruchkataſtrophe in Böhlen,
Leipzig. Am Freitag beſichtigte die Preſſe die Folgen der

Dammbruchkataſtrophe im Braunkohlenwerk Böhlen. Die Führung
hatte der Generaldirektor der Sächſiſchen Werke, Müller
Folgendes ſind die Ergebniſſe der Beſichtigungen und der erläuternden
Jnformationen:

Die Folgen der Dammbruchkataſtrophe ſind für die Siedlungen
Lippendorf und Spahnsdorſ ſehr ſchwer, aber ſie ſind nicht
irxeparabel. Jm Gegenteil! Es wird zur Zeit eifrig und mit Ex
folg daran gearbeitet, den auf das Vorland gefloſſenen und in die
Dörfer ein gedrungenen Schlamm zu beſeitigen. Ent
ſchädigungen in beträchtlicher Höhe ſind an ſolche Anwohner, die
Schäden erlitten haben, bereits ausgezahlt worden. Die aus den
beiden Siedlungen verdrängten Bewohner ſind in Werkswohnungen
untergebracht. Eine weitere Durchbruchsgeſahr beſteht
nach menſchlichem Ermeſſen zur Zeit nicht. Die Durchbruchſtelle
iſt abgedichtet und für Waſſerabfluß iſt geſorgt. Die Urſache der
Kataſtrophe konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Die von zwei
Seiten, dem Landesamt und der Aktiengeſellſchaft, geführte Unter
ſuchung hat vor allem keinen Anhaltspunkt dafür ergeben, daß ein

Perſönliches Verſchulden, eine ſtrafbare Vernachläſſigung zu dem Un
glück geführt. habe. Soweit der Durchbruchsſchlamm ſeinen Weg in
den in Betrieb ſich befindlichen Tagesbau genommen hat, füllt er
eine Stelle aus, die ohnehin hätte zugeſchüttet werden müſſen. Die
Räumungsarbeiten ſind ſchwierig und ſtellen große Anſprüche an die
beſchäftigken Arbeiter, die zum Teil tagelang bis an die Kuie im
Sch lam me ſtehen müſſen. Um den ganzen Schaden zu beſehen,
iſt eine zweiſtündige Wanderung erforderlich, eine Leiſtung, aus der
man ſchon auf die rieſenhaften Dimenſionen ſowohl der Anlage als
auch der Kataſtrophe ſchließen kann.

„Nog, Bethl“, rügte die Frau.
Ehr' gebührt

„J hoab gdacht, dem Alter und mei Dienſtherrin müaßt i allmoal
voraus die Ehr“ Mann

„Recht hats Madl!“ ſagte der Lehrer. „A Gaſt is g'nug geehrt,
wann er am Tiſch der Familie ſitzen darf.“

Man trank und aß ſchweigend, bis der Großvater ſeine Taſſe
zum dritten Mal geleert hätte und der Kuchen mehr als zur Hälfte
verſpeiſt worden wär. Dann wollte der Alte wiſſen, was in der Welt
vorginge.

Der Lehrer lächelte.
„Was weiß i viel von der Welt Mei Welt is mei Einödſchul',A Zeitung laß i nit neinkommen.
Die Bäuerin miſchte ſich in die Unterhaltung

Ob es wahr wäre, daß der Sohn des Bahnmeiſters in der Oberau
ſich im Herbſt auf Tod und Leben verſtiegen hatte. Sie hätte es
neülich in Erl vom Apotheker gehört, als ſie wegen des Buben hatte
zu Tal ſteigen müſſen.

Ein kurzer, ſcharfer Blick
über; aber die ſaß ſtockſteif da,
zu hören.

führ dabei zu der jungen Magd hin
ſah niemand an und ſchien auf nichts

„Freili“, gab der Lehrer zurück.
„Der größte Teil ſaner Rettung

fällt der Trud Hofmair zu.“
„A brav's Madll“ ſtimmte der Großvater bei.
„Und a guat's!“ ſagte der Lehrer warm.

Die junge Magd machte ſich mit dem Buben zu ſchaffen, der auf
ihren Schoß wollte.

Wieder traf ſie ein kurzer Blick der Bäuerin, die ſich dann dem
Lehrer zuwandte.

„Die Leit ham ka Glück mit ihren Kindern. Dog is ſcho veſſer,
A kinderloſ Frau hat zwoar kawann erſcht kane im Haus ſind.

n im Leben, dafür braucht's ſich aber nit mit a ewige Furcht
z ploagn.“

„J, kann der Bäuerin nit recht geb'n“, ſagte der Lehrer. „Alle
Ding ham zwoa Seiten, ſelbſt unſſres Herrgotts Sonn A Tag
ſeiten und a Nachtſeiten. So iſt's allweil mit der en und der
Furcht in der Seel'. Die Hoffnung iſt die Lichtſeiten, die Furcht nixals die andere Seiten von ihr: die Juhtte

„Wann aber anes ka Glück hat mit a Kinder!“ bemerkte der
alte Großvater. Er zum Beiſpiel hatte keines gehabt. Sein junger
Sohn hakte in den Einödhof des Spitzzacken eingeheiratet die
kinderloſe Witwe, die manches Jahr mehr zählte als er. Kaum zwei
Jahre dauerte das zwar mühſame, doch ſorgloſe Leben dann ſchlug
eine Tanne, die er fällen wollte, ihn alen ſeiner Jugend in einen
jähen Tod. Und ſeine hübſche, lebens uſtige Tochter lernte in der
Stadt die Liebe ihres Dienſtherrn kennen und die Schande die ihr
armes Herz brach

Nein, er hatte kein Glück mit ſeinen Kindern gehabt.
„Does darf i mimmer von den Bahnmeiſtersleut gab der

Lehrer freundlich zur Antwort. „Does wär irrig. as der älteſte
ug war, der hat a Leid trag'n müaſſ'n a Geiſtesverfaſſung, die

unſer biſſl Verſtand nit begreift. Die einfältigen Leut ſagen, er
wär a „Verruckter“ Does mant aner, der aus den Bahnen unſerer
meiſchlichen Vernunft g'ruckt is. Er war a Einſamer unter all den
vielen Menſchen auf der Erde, und für die Einſamkeit hat er ſei

da mit der Eiſenbahn bis

größte Liab 'geb'n. Eines Tages hat er in ſie re woll'n, doa,

Seite

des Krieges wurde nach dem Verbleib der Frau Dlotta nicht weiter
geforſ Der Mann fand im Jahre 1910 im Bezirksheim Jeſau

üfnahme, wo er im darauffolgenden Jahre geſtorben iſt. in
und wieder wurde von den Ortsbewohnern die Annahme geäußert, daß
die Frau einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſein
müßte. Die Gendarmerie hatte von den Mutmaßungen der Nachbarn
gehört und betrieb im ſtillen ihre Nachforſchungen weiter, unternahm

a. in dem Hausflur des Gemeindehauſes Nachgrabungen, die aber
erfolglos blieben. Am e ſetzten nun die Beamten die
Grabungen in dem neben dem Hauſe gelegenen Schuppen fort. Dabei
e ſie in 80 Zentimeter Tiefe auf den Schädel-, Arm und

einknochen ünd andere Knochenteile, die einwandfrei als Über-
reſte der ermordeten Frau Dlotta feſtgeſtellt wurden. Allem Anſchein
nach iſt die Leiche vor dem Vergraben zerſtückelt worden.
Die e Knochenteile laſſen darauf S daß einzelne Stücke
der Leiche fortgeſchafft worden ſind. Wahrſcheinlich iſt die Mordtat
am Tage des Verſchwindens der Frau Dlotta frühzeitig verübt worden.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie gegen 7 Uhr von Frauen, die
ſie zu einem verabredeten Wege nach Gersdorf abholen wollten, nicht
mehr angetroffen wurde. Mürriſchen Tones hatte der Ehemann die
Leute vor dem Hauſe abgefertigt und erklärt, er wiſſe nicht, wo ſeine
Frau ſei. Der Verdacht liegt nahe, daß das Verbrechen von dem
herſtorbenen Ehemann ausgeführt wurde. Ob ſich dieſe
Annahme beſtätigt, werden die von der Kriminalpolitzei weiter be
triebenen Erörterungen ergeben.

Von einem Bullen aufgeſpießt.
HohenſteinErnſtthal. Beim Ausladen aus einem Güterwagen

würde auf dem hieſigen Bahnhof ein Bulle wild und ſtieß den dort
wohnhaften 20 jährigen Fleiſcher Rudolf Müller mit den Hörnern
gegen die Laderampe, wo er ihn mit den Hörnern fürchterlich zu
richtete. Der Angegriffene erlitt ſchwere Unterleibs- und
Hüftverletzungen.

Einſturzunglück auf einem Gaswerk.
Chemnitz. Nach einer Mitteilung der Kriminalpolizei iſt im

Gaswerk III der Stadt Chemnitz in einem ſogenannten Kohlenbunker
gin fünf Meter hohes Schwebegerüſt infolge Nachgebens und
Verbiegens zweier eiſerner Haken teilweiſe eingeſtürzt. a
guf dem Gerüſt befindliche Maler und Anſtreicher ſtürzten ab un
fielen auf einen Kohlenwaggon. Die Verletzten wurden ins Kranken
haus geſchafft.

Wegen zweier Gänſe in den Tod.
F. Zittau. Eine zu Beſuch weilende Frau Regenbarth

achtete aus Gefälligkeit auf die Gänſe des Bahnwärters in Markers
dorf. Als ſie zwei von dieſen vom Bahndamm treiben wollte, weil des
Perſonenzug herankam, wurde ſie von der Maſchine erfaßt uns
auf der Stelle getötet.

8 Ein Haus eingeſtürzt.
Weimar. Jn Allendorf geriet bei einem heftigen Sturm

das Wohnhaus des Maurers Otto Feiſtkorn ins Wanken. Die
mit ihrem vierjährigen Jungen im Hauſe ſchlafende Frau ſprang
rechtzeitig aus dem Bett, nahm den Knaben mit ins Freie und rettete
damit zwei Menſchenleben, denn wenige Augenblicke ſpäter brach das
Haus zuſammen.

Rundfunk
Dienstag, 12. Juli.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt

Bekanntgabe des Tagesprogramms.
Preſſedienſt.Schallplattenkonzert.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Uhr Nauener eitzeichen.

e ne Alahr: Geſchäftliche itteilungen. J
Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotig.
Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.

16.00 Uhr Wiederholung von 1445 und 15.25 Und lauf. Produktenbörſe, Berliner
Butker, Metalle und Schrott.

16.98 Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft S
16.38017.30 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F. g.

Duske. J. Flotow: Ouvertüre zur Oper „Martha“. 2. Saint-Sasns: „Samſon
und Daltla“ Fantaſie. 3. Micheli- Kleine Suite. 4. Kahnt: Romanze. 5. Joh.
Strauß Wiener Frauen

17.80——18.00 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05 18.30 Uhr Frauenfunt. Frl. Gewerbelehrerin Schulze: „Gärungsloſe Früchte

igelski (Sprecher), FriedbErnſt n s San e
ſaßenKen

7. Zwei

eres n
f

Herr Lehrer es nach der Seiten drehen tuat, en

theken hört i, s hätt' a Liebſchaft gehabt mit dem Neffen der Frau
Oberförſter; a Reiſ' hätt's mit dem g'macht weit in die Tirole

erg! va hätt' der junge Herr a Abſturz gitan. Sie hätt'n ihn

Verwandtſchaft in Augsburg oder Berlin im Dörfl glabt

Der Lehrer beſchattete ſein Geſicht mit der Hand. Jn dem Bli
der Bäuerin lag etwas Lauerndes, das ihn verwirrte. Er nah
ſich aber zuſammen und ſagte gelaſſen „Jm Dorf ſchwätzt a jeder
ſo guat und ſchlecht er's halt verſteht. J hoab das Freilein gkannt.,
arg gſcheit s Madl iſt's g weſen mit a geraden Sinn und a ſonnen
klaren Woahrhaftigkeit. Freili hat's auch a Herz ghabt, a junges
voll Feurigkeit und Wagmütigkeit. Wann an ſolch a Herz die Liab
blaſen tuat, giabts allmoal a Brand. J kät! aber mei Hand ver
bürgen, nix giſchehn is, was a Scham für das Freilein ſein
dürſt.. Der junge Herr freili, den die Bäuerin moant, hat in derGſſchichten koa noble Roll' g'ſpielt. Für das Freilein iſt s a Schick
ſal wordin; er is mit anem kleinen Schrecken und g poar Beulem
los'kommen. Und alleweil is er ſo gſund auf ſanen zwog Beinen,
daß s Madl, die ſeine Vexwandtſchaft ihm zur Frau ausg ſucht hat,
n a feinen Batzen Geld mitkriagt, das Hochzeitsgewand l nähen
önnt

Die Falte auf der Stirn der Bäuerin ſchien ſich noch zu her
tiefen; jedoch bekam ihre rauhe Stimme etwas Wärme, als ſie ent

egnete:e „Die Anſicht von dem Herrn Lehrer is allempal a milde und
guate, auch wann i nimmer ſagen könnt' ob's die richtige wär Aber
des kann i ſagen, daß i von dem Bruder des Freilein, der bei der
Poſt is, nix als viel angenehme Ding' ghört hab' Wogs moant der
Herr Lehrer zu dem

Der Gefragte ließ die Hand ſinken. Sein Geſicht leuchtete auf.
„Does is g. Buag, g'ſchaffen den Menſchen für a Wohlg'fallen,

und wünſchen tät' i, daß der Valtl ſo aner würd', oder mei eigener
Sohn, wann i amoal anen hätte

Jn dieſem Augenblick ließ die junge Magd den Buben von dem
Schoß gleiten und erhob ſich. Jhre Miene war wie von Stein

„Wohin?“ fragte die Bäuerin barſch.
„WMoant die Frau, s Viach tät' Sonntags nit ſa Futter ham

woll'n e eDrei Köpfe fuhren mit einem Ruck in die Höhe, und drei Augen
paare ſuchten mit demſelben Staunen die junge Magd, wie ſie ſtand
mit dem blaſſen, verſteinten Anttitz. Jedes glaubte eine Stimme ver
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Aus aller Welt
Schwere Exploſion durch einen Blitz.

Eine ſchwere Gewiktkerkakaftrophe, bei der ſechs Menſchen
ſchwer verletzk wurden, ereignete ſich in Potsdam Bei einem
Anwotker, das in der ganzen Skadt die Feuerwehr dauernd in Anſpruch
nahm, erkönte plötzlich aus der alten Königſtraße ein furchkbarer
Knäll. Auf eifenbahnfiskaliſchem Gelände ſteht dort ein zweiſtöckiges
Gebäude, deſſen erſtes Stockwerk Büroräume für Eiſenbahnbeamke enk

hält. Anker dieſen Räumen lagerten 150 Karbidbehälker. Ein
Blitz war in das Haus gefahren, nachdem ſich durch die Feuchtigkeit
Azetylengaſe in dem Raume entwickelt hakken. Das ganze Gebäude

Flog in die Luft. Vom NRachbarhauſe wurde ein großer Teil ab
Heriſſen. Die Wände und Decken fielen zuſammen. Jn dieſem Hauſe
befanden ſich im Augenblick der Exploſion ſechs Menſchen. Sie wurden
ſämtlich ſchwer verletzt und nach Anlegen von Nokverbänden bei Nach
barn untkergebracht.

Die Feuerwehr mußte die Karbidbehälter langſam aus den
Trümmern herausholen. Hierbei traten immer neue Exploſionen
guf, die die arbeitenden Feuerwehrleute in ſchwerſte Gefahr brachten.
Die Unterſuchung über den Fall iſt noch nicht abgeſchloſſen. Wie wir
Erfahren, iſt das Karbid unvorſchriftsmäßig gelagert worden.
Während der Arbeiten an der Trümmerſtätte lief die Alarmnachricht ein,

ß auf dem Brauhausberg bei Potsdam der Turm des Reichs
chivs brenne. Es ſtellte ſich aber heraus, daß dort ein kalter

Schlag in den Schornſtein gefahren war und ſtarker Rauch ſich ent
wickelt hatte. Die ganze Stadt Potsdam iſt von dem Unwetter in Mit
e gezogen worden. Jn zahlloſe Keller iſt das Waſſer meterhoch
Eingedrungen.

Zwei Perſonen durch Blitzſchlag getötet.
Nach einer Meldung der Morgenblätter aus NRorkheim ſchlug in
J benachbarten Dorf der Blitz in das Gebäude des Landwirks Lange

un
än, wobei die beiden 22 und 31 Jahre alten Söhne des Beſitzers gekötet

d der 75 jährige Vaker des Landwiris gelähmt wurde.

Mit Dumdum auf die Gattin.
e Hemmersberger Gutsbeſitzer Engelbert Noigeserlangte von ſeiner Frau, daß ſie ihm das Eigentumsrecht auf eines

Als ſie ſich weigerte mißhandelte er ſie
wochenlang. Dann ſchoß er ihr vier Dumdumgeſchoſſe in den Rücken.

ach langer gefährlicher Krankheit genas die Frau. Bei der Ver
hmung vor den Grazer Geſchworenen nahm ſie den Mann in Schutz

behauptete, daß der Revolver aus Verſehen e m
Sie liebe ihn trotz aller Meinungsverſchiedenheiten noch mit

der gleichen Leidenſchaft und würde in ihrer Verzweiflung über ſeine
waige Beſtrafung ſich das Leben nehmen. Die Geſchworenen be

ten aber trotz der Verteidigungsrede die Frage, ob ein Mordver-
ſuch vorliege. Noiges wurde zu vier Jahren ſchweren Kerkers ver
rn s ſeine Frau ihn vor ſeiner Abführung küſſen wollte,
Drängten ſie die einpörten Zuhörer immer aus dem ichtsfaal und
verſplgten ſie fluchend, bis ſie ſich in einen der Raume retten konnte.

Eine Berliner Wochenendzeitung.
Die „WochenendArbeitsgemeinſchaft E. V.“ gibt unter dem Titel
r Sonntag, das deutſche Wochenende“ eine jeden Freitag er

cheinende Zeitung heraus, die es ſich zur Aufgabe macht, Fragen des
Wochenendes zu behandeln und ſich der Jntereſſen des Fremdenver-
kehrs und des Erholungs- und Siedlungsweſens zu widmen. Die erſte
Nummer iſt bereits erſchienen

Das Kurioſum im Selbſtmörderz immer.
Da er bei einem Spekulationsgeſchäft 16 000 M. eingebüßt hatte,

e ein Kaſſeler Kaufmann, ſich das Leben zu nehmen. Er
öffnete den Gashahn und nahm die
noch wahr, um mehrere Briefe zu ſchreiben. Als er mit dem Brief

hrer Grundſtücke übertrug

ſchreiben fertig war, zündete ſich der bensmüde eine letzte Zigarette
an. Jm gleichen Augenblick erfolgte eine ungemein e an
die ſchwerſte Verheerungen in ſämtlichen Zimmern der Wohnung an
vichtete. Der Kaufmann trug dabei ſo ſchlimme Brandwunden davon,daß er bereits nach kurzer Seit ſtarb. Als beſonderes Kurioſum iſt

die Tatſache zu verzeichnen, daß das Badezimmer, in dem der Kauf
mann die Abſchiedsbriefe geſchrieben hat, vollſtändig gusgebrannt iſt,
nur die Abſchiedsbriefe blieben vollkommen unbeſchädigt.

Badeanzug mit Buſenregulator.
Jn einem Berliner Modewarenhaus gibt es jetzt Schwimm

guzüge für Damen zu kaufen, die der Natur, wo ſie gefehlt, auf das
Debens würdigſte nachhelfen. Dieſe Anzüge haben, wie viele ihres

eichen, einen Büſtenhalter, nur mit dem Unterſchied, daß dieſes
Nodell mit einem kleinen Mundſtück verſehen iſt, durch das man

dieſe Vorrichtung auf blaſ en kann. Mangelt es n einer jungen
Dame zu ſehr an „Figur“, um ſich am Strande ſehen laſſen zu
können, ſo verhilft ihr dieſer genial erdachte Schwimmanzug zu einem
Buſen, den ſie je nach Bedarf ſpäter wieder „abblaſen“ kann. Wenn
die Pneumatik nur nicht platzt! Sonſt wird man am Strande ſfingen:
„Ach wie bald, wenn es knallt, ſchwindet Schönheit und Geſtalt!“

nommen zu haben, neu und fremd. Dennoch war es die der Bethl
n krohig herb, abwehrend. Aber ſie hatte einen klingenden
Unterton, gleich dem Rauſchen des Gebirgsbaches, wenn die erſten
Frühlingswehen ihm die Feſſeln des Eiſes brechen

Sobald der Lehrer ſich verabſchiedet hatte, ging die Bäuerin hin
aus, um nach der Wirtſchaft zu ſehen.

Da war das Vieh ſchon beſorgt. Die junge Magd war gerade
fertig mit dem Melken geworden.

Ohne ein Wort mit zu wechſeln, ſeihte die Bäuerin die Milch
durch das grobe, ſauber gehalkene Stebtuch und verteilte ſie nach Maß

r die Satten. Als alles getan war, ſagte ſie unvermittelt: „DieFran und die Magd ſind a poar gleich r Stein

„Freili“, entgegnete das Mädchen. „Und wann's zſammenſchlagn,
gibt's allemoal a Funken.“

Der Großvater und der Bub machten ſich über das Paket her,
das der Lehrer mitgebracht hatte.

Da war ein neues Bilderbuch für den Kleinen, mit dem Vermerk
erſt zur Weihnachtsbeſcherung ne zu werden; dann zwei
Schächtelchen mit Kerzen für den Chriſtbaum; vrote, grüne, weiße
Eine Schachtel mit buntem Behang, und zuletzt eine Akkordzither.
ine hatte der Großvater das Jnſtrument gut und mit Eifer ge
ſpielt doch jetzt waren ſeine Hände ſteif geworden und die des Buben
och zu ungeſchickt und zappelig.

„Wanns der Großvater nit mehr mag“, hatte der Lehrer geſagt,
zuachher könnt ers der Magd a weng zeig'n. Die is jung und gſcheit.
Wann nachher die Bäuerin a Liadl dazu ſingt, mit der Stimm, die
r im Sommer bei der Heumahd ghört hab' wird die Läng' der
Winterabende a anginehme Verkürzung kriagn.“ Der Großvater
fand allerdings daß ihm der Zitherſchlag nicht mehr ſo flott von der
Hand ging, obgleich er ihn eine Weile immer noch aushielt. Eines
Abends wollte er die Bethl heranziehen.

„J. hoab ka Zeit nit für ſolch a unnütz Gklimper“, ſagte dieſe
nwirſch, während ſie das Garn von den Spulen haſpelte, das die
Bäuerin im vergangenen Winter geſponnen hatte.

Was du allemoal grantig viſt!“ ſchalt dieſe.
Großvater gern den G'fallen tuan.“

Da tat s die Bethl.
XXIX.

Das Chriſtkind zog über die Erde. Es ging im Tal von Haus zu
Haus. Wo es hinkam, dufteten Tannenbäume, flammten Lichter,
leuchteten Augen, und alle Herzen waren jung und froh. Mit ſeinen
fchimmernden Engelsfüßen ſtieg es auf die Berge da erglänzten ſie in
Kiner Glorie wie von Mond und Sternen. Es kam zu den Einöden,
e im tiefen Schnee vergraben lagen und den Winterſchlaf ſchliefen.
Doch auf ſein Pochen wachten ſie auf und öffneten die Türen, daß es
Vcht brächte in die dunklen Stuben und Frieden und Freudigkeit
n ſtumpfe, einſame Seelen

An der Spitzzackeneinöd verzögerte es ein Weilchen. Es nahm
ein paar ſilberne Sterne von ſeinem weißen Hemdchen und ſie
uf das niedrige Bauernhaus Da leuchteten ſte wie zwei Gottes
ugen in unendlicher Güte und Milde. Von ſeinem funkelnden Krön
lein nahm es eine Hand voll Strahlen und ſtreute ſie in die ſtille
Bauernſtube: da ſpielten und tanzten ſie auf den friſch geſcheuerten
Den wie lauter Engelein mit ſchimmernden Dbellenflit

„Könnteſt dem

Bewegung geſetzt.

eit bis zum Eintritt des Todes ſechs Wochen lang ein Dach

überfall.
Jn Zehlendorf wurde gegen 1 Uhr nachts eine Frau, die

auf ihrem Fahrrade Hauſe fuhr, an einer Straßenkreuzung voneinem etwa 22jährigen Burſchen angefallen. Der Wegelagerer riß die
rau vom Fahrrad herunter und verſuchte, ihr ein Taſchentuch in

den Mund zu ſtopfen. Als die Scheinwerfer eines auf der Potsdamer
Chauſſee herannahenden Kraftwagens ihn trafen, ließ er die Frau los
und verſchwand in der Dunkelheit. Die Jnſaſſen des Autos bemerkten
die am Boden liegende nicht. Erſt bei einem zweiten Auto
konnte die Uberfallene ſich bemerkbar machen. Sie wurde von den
Jnſaſſen zur Wache gefahren, wo ſie Anzeige erſtattete. Die Nach
forſchungen nach dem Unhold blieben bisher erfolglos

Ein Bravourſtückchen der Poſt.
Einem Recklinghäuſer Einwohner war es in den Sinn ge

kommen, die Findigkeit der Poſt einmal praktiſch zu erproben. Er
übermittelte einem in Ahlen wohnhaften Bekannten eine hübſche An
ſichtspoſtkarte. An Stelle der Adreſſe klebte er nur die 5-Pfennig
Briefmarke, die bekanntlich das Bildnis Schillers trägt. Die Poſt
folgerte ganz richtig, daß die Karte an Herrn Friedrich Schiller
in Ahlen gerichtet ſei und ſtellte ſie dem Empfänger zu.

Byrd über ſeinen Plan einer Antarktisexpedition.
Auf den Einſpruch des amerikaniſchen Marineſekretärs Wilbur

egen den von Bhrd geplanten Südpolflug ein Einſpruüch, den
ilbur übrigens nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus

Waſhington inzwiſchen wieder zurückgenommen haben ſoll äußert
ſich Byrd heute im „Matin“ über ſeinen Plan ſelbſt und erklärt:
Jch beabſichtige nicht eigentlich einen Südpolflug, fondern vielmehr
eine wiſſenſchaftliche Forſchungsexpedition in die Antarktis von
mehreren Monaten, vielleicht ſogar einem Jahr. Jch habe zwei Reiſen
vorgeſehen; die erſte iſt als eine Art Vorexpedition gedacht. Die Ab
fahrtstermine ſind noch keineswegs feſtgeſetzt; jedenfalls wird man
die Eisfelder nicht vor September erreichen. Das Perſonal würde
ebenſo zahlreich ſein, wie das, welches ich nach dem Nordpol mit
genommen habe. Jch hoffe, daß man mir zwei Flugzeuge, und zwar
ein dreimotoriges und ein einmotoriges Flugzeug, mit Schwimmern
verſehen, zur Verfügung ſtellt. Erſt im Sommer 1928 wird man
weiter in die Antarktis vordringen. Natürlich hoffe ich auch im
Verlaufe der Expedition den Südpol zu erreichen.

Wohnungſuche.

Die ſchon vor Jahren gegründete Liga der Wohnungſuchen den hatte es ſatt, ſich auf ewige Zeiten mit e
ämtern, Hauswirten und anderen feindlichen Stellen ohne Ausſicht
auf Beſſerung der Lage herumzuſchlagen. Sie gab an ihre Anhänger
die einfache, aber praktiſche Loſung aus Beſeßt jede Wohnung, die
ihr leer findet!
Der Arbeiter Lautard r dieſe neue Technik des Wohnung

findens zum erſtenmal erprobt. Er kam zufällig an einem Haus in
der Avenue Daumesnil in Paris vorbei, aus dem Möbel auf die
Straße getragen wurden. Flugs machte er kehrt, holte Weib, Kind
und alles was ſein war, und zog mit Hilfe zahlreicher Mitglieder der
Liga in die prachtvolle Wohnung ein.

Der wütende Hausbeſitzer mußte am kommenden Tag vor dem
S ne der Ligaleute, die das Haus beſetzt hielten, i er ging zur Polizei. Der Wachtmeiſter kam, ſah, ſagte, daß er Ver
ſtärkung holen müſſe und ges Kam aber nicht wieder. Der a
raſt zum Rechtsanwalt. Der alarmiert einen Kommiſſar. Der Kom
miſſar kommt, fordert den Wohnungsuſurpator zum Abzug auf und
geht mit dem abſchlägigen on Ein großer Apparat wird in

in anderer Kommiſſar rückt mit Mannſchaft an.
Und rückt b. Am Blutvergießen zu vermeiden. Es kommt zur
Verhandlung. Endlich, G vchen, iſt die Wohnung evakuiert. Die
Liga iſt aber mit dem Erfolg h en „Nur ſo weiter“, ſagt der
Obmann, und wenn ihr beſtraft werdet, habt ihr wenigſtens

ing ein Dach über dem Kopfeln h
Die Offentlichkeit aber intereſſtert ſich dafür bie es kommen

konnte, daß die Behörden ſolange nichts ausrichteten. Da ſtellt es
ſich heraus: der Wachtmeiſter, der erſte und der zweite Kommiſſarund viele unter den ernae hatten n keine Woh
nung Und ſo haben ſie den Leidensgefährten und ſeine Beweggründe
verſtanden.

Der älteſte Menſch der Welt.
Kürzlich berichteten die Zeitungen in Konſtantinopel, daß dertürkiſ n re ſeltſamſte Kurioſität beſitze oder, beſſer geſagt,

unter ſeinen Bürgern zähle, nämlich den unſterblichen aro Aga. Jm
vorigen Jahre, bei der Feier ſeines 145. Geburtstages, erhielt er die
Ernennung zum Gerichtsdiener und damit ein Gehalt von 60 türkiſchen

Pfund monatlich. e naro A at kürzlich einem Photographen, der ihn photographierthat e de er n nicht ans Sterben dächte, im Gegenteil,
er hoffe noch lange Jahre mit ſeiner 80 Jahre jüngeren Frau zu leben.

Dieſer merkwürdige Mann, der die franzöſiſche Revolution und die
Hinrichtung Ludwigs VI. und Marie Ankoinettes miterlebt hat, iſt
noch ſo ruſtig, daß er ißt und trinkt, was ihm ſchmeckt. Er ſpricht

der Ofenbank ſaß der Bub, zitternd faſt vor Andacht und freudiger
wartungSiachſt, ſagte ex, ſacht zu der Bäuerin, „wie's Mondſcheinl

durch 's Fenſter kimmt?“
Die Frau deckte ein weißes Laken über den Tiſch und legte mit

Tannenzweigen vier e ſo hatte die t Magd es haben wollen
und Tannenreis genug hatte ſie herbeigeſchleppt. Eigentlich war es
ein Unſinn für ernſthafte Bauersleute; aber das Haus ſollte nun ein

mal ſein.Während die Bethl in ihrer Kammer den Baum für den Valtl
chmückte mit all den ſchönen Dingen, die der Lehrer dagelaſſen hatte

der Großvater und klimperte Ubungen der Zither. Einmal
horchte die Bäuerin hinaus. Auf dem Hofe klappten Holzſchuhe in
linkem Tempo„Noa dachte die Bäuerin. „Was hat's draußen ziſchaffen. Es

Sie ging nach der Hintertür und lugte durch das kleine Guck
iſt doch alles beſorgt.“

fenſter
Freilich, die Bethl! Die alte, warme Arbeitsjacke von der

Bäuerin hatte ſie übergezogen; ſonſt war ſie im bloßen Kopf, ſo daß
der Mond ihr mit ſeiner weiß glänzenden Hand immerzu über den
Jatten, dunklen Scheitel ſtrich. Und den ganzen Arm hatte ſie vollTanenres um den Stall damit zu ſchmücken auch das Vieh ſollte

wiſſen, daß Weihnachten war. Nach einer Weile kam ſie in die Stube
Die Luft hatte ihr Geſicht gerötet: es ſah hübſch und fein aus.

„Wann s die Frau befehlen tuat, kann der heilige Abend ſanen
Anfang nehmen“, ſagte ſie.

Da geſchah etwas, was der alte Kachelofen und der klobige, runde
Bauerntiſch noch nicht erlebt hatten während ihres Daſeins in der
Spitzzackeneinöd? die Bäuerin lachte. Zwar klang es rauh, als ob es
ein Spotten und Höhnen ſein ſollte, aber es war ein Lachen.

„Wiſſen möcht i, wer in dieſem Haus s Befehlen beſorgen tuat
die Frau oder s Madl?“
Der Bub ſprang an der Bethl empor.
„Jſts ka Luag nit, kimmt s Chriſtkindl?

haftige Chriſtkindl und bringt s Bäum'l?“
„Biſt heuer a braver Buga gweſen“, erwiderte das Mädchen und

ſtreichelte ihm das Köpfchen. Lauf zum Großvater! Er ſoll ſich
poarat machen. Und wann ihr s Kuhglocken läuten hört, iſt s Zeit.
Dann kommt der Buga an der Hand vom Großvater nein und ſchaut's
CEhriſtkindl mit dem Bäuml.“

Als der Bub fort war, holte die Bethl eine Kiepe aus ihrer
Kammer.

„Wanns die Frau erlaubt, tät' i gern a poar Geſchenk auf die
Plätz legen
Die Bäuerin ſagte nicht jag, nicht nein. Sie ſtand und ſah der
jungen Magd zu, wie ſie die Plätze, außer einem, dem ihren, belegte.
Auf den des Großvaters ein paar geſtrickte Fauſthandſchuhe und

einen neuen Pfeifenkopf; auf den des Buben das neue Bilderbuch
vom Lehrer und dann ein Paar Strümpfe und eine gehäkelte Mütze
mit Ohrenklappen.

„Jeſſes“, ſagte die Frau, als ob ſie es vor Mißbilligung nicht
mehr aushielt. Wann s Madl nächſtens all die viel überflüſſigen
Ding hre und ſtiacheln tat, wüaßt i alleweil gern, wann s

aſen ba

S wirkliche, woahr

gerne über ſeine lange Lebenszeit und über ſeine neun Frauen, die er

im Laufe der Zeit geheiratet hatte; der erſte Hochzeitstag liegt ſchon
mehr als ein e ren zurück.

Seine tägliche Nahrung beſteht aus Reis, Butter, Brot und Milch
Nur in zwei Punkten unterſcheidet er s von ſeinen Landsleuten, er
hat nie in ſeinem Leben geraucht und auch nie Kaffee getrunken.

OHie VordhauſenWernigeroder Harzquerbahn
Zu dem Eiſenbahnunglück in der Hohnegegend.

Nur wenige Eiſenbahnſtrecken gibt es in Deutſchland, die dem
Reiſenden ſo viel Uberraſchungen bieten, ſo reizvolle Bilder vor ſeinen
Augen erſcheinen laſſen, wie die Harzquerbahn von Nordhauſen nach
Wernigerode. Zwei Eiſenbahnlinien ſind es, die ſich am Bahnhofs
platz in Nordhauſen treffen. Der Hauptbahnhof, von dem D- und
Schnellzüge den Anſchluß an das große Eiſenbahnnetz herſtellen, und
der ſogenannte Harzer Bahnhof, von wo aus man die Fahrt in den
Harz antritt. Schon ſeit dem Jahre 1899 exiſtiert dieſe Bahn die
von der Vereinigten Eiſenbahn und Betriebsgeſellſchaft am 1. April
jenes Jahres dem Verkehr übergeben wurde. Zwei Jahre hat es
gedauert, bis die Bahn fertig war; aber die Bauvorbereitungen
dauerten viel länger. Jn den neunziger Jahren hatte ſich ein Komité
gebildet, um den Bau einer Bahn quer durch den Harz in die Wege
zu leiten

Der Harz iſt wohl das reizvollſte MittelgebirgeDeutſchlands. An Mächtigkeit kann es zwar mit dem Rieſengebirge
nicht konkurrieren, aber an Schönheit der Eindrücke iſt es ihm weit
überlegen. Kenner des Harzes werden immer erklären, daß der

der Orte iſt, wo ſich dieſchönſte Teil gerade die Umgebungen ropſe abgeſpjelt hat Steinerne Renne und
Drei Annen Hohne. Dieſe Orte liegen kurz vor Wernigerade, dem
Endpunkt der Harzquerbahn. Die Fahrt geht zuerſt entlang der
Zorge, einem kleinen Harzflüßchen, dann an dem reizend gelegenen
Jhlfeld vorbei, um allmählich ins Bodet al überzugehen. Von
bekannten Luftkurorten werden vor allem Elend und Schierke be
rührt. Die Bahn a geht nicht bis zum Brocken hinauf, aber von
Schierke aus ſteigt ſie ſtark etwa bis zur Steinernen Renne an. Nach
dem man durch einen Bergtunnel gekommen iſt, erſchließt ſich vor
den Augen der Reiſenden ein prächtiger Ausblick. Weit kann man
in das Gebirge hineinſehen, in das ganz ſchmal die Schienen der
Eiſenbahn eigeſchnitten ſind. Man meint, daß dieſe faſt nur am
Berge kleben. Aber wiewohl mancher auf der Fahrt mit dem Ge
danken ſpielte, daß hier ein ſchweres Unglück geſchehen könne, hat doch
niemand damit jemals ernſthaft gerechnet. Hat ſich doch die Harz
querbahn in den langen Jahren ihres Beſtehens ſtets bewährt
und hat ſowohl den ſtarken Fremdenſtrom zur Zeit des Höhepunktes
der Saiſon bewältigen können, wie auch niemals zu irgendwelchen Be
anſtandungen Anlaß gegeben.

Unvorſtellbar iſt es allen Freunden dieſer Gegend die dazu ge
ſchaffen ſcheint, Glück und Freude zu bereiten, daß ſie plötzlich von dem
Krachen berſtender Wagenteile, von dem Knirſchen und Kreiſchen der
in den Sand ſich einwühlenden Eiſenbahnräder, von dem Geſchrei und
Hilferufen der Verletzten und Verunglückten erfüllt ſein ſollte. Kann
man ſich in dieſer idylliſchen Gegend ſolch ein grauſiges Geſchehen
denken Jſt es die Rache der Berge, die ſich die Menſchen immer
mehr unterwerfen Und doch iſt es geſchehen S

Eine der erſten Bergbahnen, die es in Deutſchland überhaupt gab,

ausgehend, direkt auf den Brocken führt und eine Länge von
189 Kilometer und eine Fahrtdauer von einer Stunde hat, und
ſo den Reiſenden wenigſtens den allzu Faulen, die eine große
Leiſtung vollbracht zu haben glauben, wenn ſie ein Stückchen auf den
Bergwegen ſpazieren gehen der Mühe überheben, bis zum Gipfel
des Berges emporzuſteigen.

Der Verkehr auf dieſer Strecke iſt bei normaler Saiſon ſehr
groß, weil die meiſten, die den Harz mit ſeinen zahlreichen Luftkur
orten aufſuchen, die Gelegenheit benutzen, eine Brockenfahrt zu
machen. Manchmal iſt es unmöglich, in den überfüllten Zügen, die
beſonders viele Wagen O Klaſſe führen, mitzukommen. Aber es hat

teine der wenigen Eiſenbahnlinien, die nicht im a ne n
mit ſchwerſten Sorgen zu kämpfen hatte und mit einer Eindes e e Das war M nd o
wütete und wir Deutſchen Reiſen nicht einmal imgebung machen konnten. Gerade an dem Tag, an dem das Unglück
paſſierte, war der Andrang außerordentlich groß. Die
Jnſaſſen des Unglückszuges hatten noch inſofern Glück, als die

c

Brockenbahn den Anſchluß an die Harzquerbahn verſäumt hatte denn
dann wäre das Unglück wegen des verſtärkten Druckes noch viel
größer geworden, und es iſt nicht abzuſehen, wie viele Tote und Ver
letzte es dann gegeben hätte.
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„Am Tag bei der Arbeit wann die Augen der Frau nit
e geben hamampfluſtig kam die Antwort zurück wie eine Verhöhnung
der unwirſchen Bemerkung der Bäuerin; doch in den jungen Augen
ſpielte ein merkwürdiges Blinzeln.Die Frau fuhr nge Jn ihrer harten Miene flammte eine
Röte auf merkwürdig auch in ihrer Art.

„Gwöhnſt dir amoal die Grantigkeit ab, hörſt! Sunſten läßt
dane feine Predigten, die dem Buam S Köpfl verkehr'n von die
Freud auf Erd'n und die vial a Liab im Himmel, die wie a
goldener Regen auf die Menſchen fall n tugt

Die Frau braucht nit z' horch'n, wann i dem Buam die Ver
kehrtigkeiten erzähl n tug.

„Willſt' mir goar in mein'm eignen Haus s Hören verbiet'n

e die Frau auf. Jieder das Blinzeln in den jungen Augen zu einem Lächeln
wurde es und hellte der Bäuerin gerade ins Geſicht.

„Joa wbas is mir does? Lachn tuaſt? Lachen über mei'
Einfältigkeit du Fratzl du Kindl!“

Uber das lächelnde Blinzeln in den jungn Augen legte ſich eineltſamer Schimmer, feucht und weich, wie von dem Slan einer
erle.

„Mugttale“, ſagte das Mädchen ganz leiſe: „Mugttale von meiner
kranken Seel!! Sigagſt nit, daß g'ſund werdin kuat in daner Pflege

Die e hob die große verarbeitete Hand wie zur Abwehr dochlangſam ließ ſie ſie ſinken auf den weichen, dunklen Mädchenſcheitel
und von dieſem glitt ſie herunter in einer ſcheuen, unbeholfenen Lieb
koſung über ein paar warme, junge Wangen. Als es geſchehen war,
haſtete ſie hinaus und die Bethl ſtand, als wär ſie geſegnet worden.

Draußen, in der tiefen Stille der heiligen Nacht erklang eine
Stimme. „Ob die Bäuerin von der Spitzackeneinöd wohl a Plätzl

hätt für anen armen irdiſchen Gaſt
Hin lief die e und riß die Haustür auf.
„Jeſſes, der Herr Lehrer Joa, wie ſein s herkommen in dem

arg viel'n Schnee

Er hat mi halt gtragin.“ eAuf der Schwelle blieb er ſtehen und ſtaunte in die feierliche Feſt
lichkeit, die wie ein Glanz über der Bauernſtube lag. Der Duft
von Tannenreis durchſtrömte ſie. Anſtatt der Lampen brannten über
all Kerzen: auf dem Tiſch eine, auf den Schränken und Wandbrettern.
Und überall ſchimmerten weiße Decken und Tiſchtücher, die nichts von
der Schwere und ſtumpfen Eintönigkeit des Alltags zuließen.

„Wann der Herr Lehrer näher treten möcht, tät i Jhnen halt
zeig'n, was die Bethl all g'tan und aufg'baut hat.“

Jetzt erſt ſah ſie, was auf ihrem eigenen Platze lag: eine gehäkeltewollene re rhete mit Armeln; dazu ſhr altes Kirchgangskleid, aus

gebeſſert, gewendet und geplättet, mit weißem Kragen, daß es ausſah
wie ein funkelnagelneues.

Da zuckte eine tiefe Rührung durch ihre harten Züge. Behutſam
legte ſie die Hände darauf. Eine Andacht kam in ihre Seele, faſt
als ob ſie ein Heiligtum berührte: ein Heiligtum der Liebe

Der Lehrer hatte inzwiſchen ſeinen Mantel abgelegt und die Eis
perlen aus ſeinem Bart geſtrichen

(Gortſetzung folgt.

iſt die bekannte Seiten linie der Harzquerbahn, die, von Schierke

auch Zeiten gegeben da die NordhauſenWernigeroder Harzquerbahn,

nächſte e

h Shorman n für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für

c

5 m
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Siebecke (Halle 96), die das Kugelſtoßen und den e

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den II. Juli 1927.
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Gtaſffel-
tand ſein 10000-Meter- Meiſter

Magdeburg dominiert noch immer im Frauenſport, aber auch Leipzig, HSalle, Erfurt, Jena und Apolda
kommen zu erſten Plätzen Neuer mitteldeutſcher Rekord in der 4400-Meter-Staffel durch Viktoria 96
Magdeburg. Helmut Prager (Merſeburg 99) neuer 10 000MeterMeiſter. Frl. Tettenborn Mittel

deutſche Meiſterin im Diskuswerfen.
Der Eindruck den dieſer Schlußakt der mitteldeutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften innere war ein durchaus günſtiger. Mittel

deutfchlands Frauenſport marſchiert, befindet ſich in langſamer, aber
ſtetiger Vorwärtsbewegung Jn ſeiner dezent- vornehmen Art wirbt
dieſer deutſche Sportzweig gang aus ſich heraus, vhne Reklametrommel
und äußeres Dazutun, er hüllt ſich in ein Fluidum, das imponiert und
für eine ehe Diſtanz ſorgt. n unſere re Frauen zukämpfen verſtehen, wenn es gilt, den Ehrgeiz zu efriedigen, das de
monſtrierten J re ach dculos. Es mußte jeder Sieg er
kämpft werden; ſogenannte „Spaziergänge“ gab es nicht. Da auch
die Organiſation m vor tlappte, kam das r allsu zahlreiche,
aber er e Publikum voll und ganz auf ſeine Koſten. In geſchickter
Reihenfolge wechſelten die verſchiedenen iſziplinen, ſo daß nie die
bei athletiſchen Veranſtaltungen ſo ſehr gefürchtete h inErſcheinung trat. Und wenn es der Hinppeliget elungen wäre,
die verſprochene ungehinderte Sicht durch ſtetige Sauherhe tung“ des

We um reſtlos h ch auch nicht ein

uſprechen. Kommentar e e r
erin. Jn den Vordergrun

Haſe, e e a et aMNau Schröder Erfurt und Frl. Tettenborn, Halle, die i Meiſtera im Diskus mit t verteidigte. o r e

800-Meter Strecke brachte uns Einheimiſchen eine Entung Werer gen Minne Meer l e Sag
H. en die erwartete Rolle. Die Merſeburgerin beging den

ler, ſofort in Führung zu gehen und ſich dabet zu veraus

n rSanderserläg in der zweiten Runde einem Schwächeanfall, der ſie
Sir ans Frl. Hſterreich, Jena, lief das Rennen in gutem

auſe.Die Laufzeiten litten doch etwas unter der weichen Bahn und
dem wenn r nicht m ſträmmen Gegenwind, was bei den Damen
allerdings mehr bemerkbar wurde als bei den Herren, die ja in der

4 400MeterStaffel einen neuen mitteldentſchen Rekord
herausliefen. Viktoria 96 lief, mit Büchner als Schlußmann, ein
ganz hervorragendes Rennen. Die Magdeburger hatten hier eigent

ich nur Dresdenſig zu bekämpfen Die Dresdener bildeten die Uber
ra chung in dieſem Rennen, da man mit ihnen eigentlich am wenigſten
gerechnet hatte. Dagegen fiel Halle 96 durch den ſchlechten Wechſel
Löhr- Schrader derartig zurück, daß Weidig und Storz, zumal letzterer
zu ſpät zum Entſpurt einſeßte und anfänglich nicht voll ausſlief, die
Situation nicht mehr zu retten vermochten. Das erhoffte und mit
Spannung erwartete

Duell Storz Büchner blieb alſo aus.
Schade! Die 4 X 1500 Meter wurden, wie wir vorausgeſagt hatten,
eine ſichere Beute von VfB. Leipzig vor Viktoria 96 Magdeburg und
99 Merſeburg. Schon der erſte Mann der Leipziger (die Mannſchaft
lief: Euler, Bernſtein, Bräutigam, en lief hervorragend, obwohl er
doch gegen den guten Magdeburger Jacobs gewiß keinen leichten Stand
hatte. Auch der junge Bernſtein lief bravouröss Vor Hräutigam,
von den man fürchtete, er würde gegen Spangenberg den Vorſprung
von 40 Meter einbüßen, konnte ſich im Finiſh doch glänzend behaupten
da der Magdeburger fertig war. Otto lief das Rennen dann über
legen nach Hauſe. Die Merſeburger 9er vermochten keine ſonderliche
Polle zu ſpielen, da Roſt ſchon viel Terrain eingebüßt hatte und
r e große Vormittagsrennen noch in den Gliedern ſteckte

rigen
Helmut Prager war der Held des Vormittags.

Sein Sieg im 10000-Meterlauf war eine e Eine un
glaubliche Energie wohnt in dieſem ſchmächtigen Merſeburger Lang-
ſtreckler. Er holte für unſeren Saalegau mit ſeinem Siege über
Kirchner und i le en Leipzig den ſchönſten lag herein und
rückte gleichzeitig Merſeburgs Namen in der Leichtathletik wieder ein
mal in die richtige Beleuchkung. Die Freude über dieſe Leiſtung war
denn auch nicht nur im inkernen Kreiſe ſeiner Vereinskameraden
groß, ſondern im ganzen Gau feierte man den er ob dieſer Groß
tat. Bravo, Helmut! Wir gratulieren!

Bei den Mädchenkämpfen des Vormittags kam der durch
ewannund im Weitſprung Zweite wurde, und ferner Hermann Jelle 96),

die im Kugelſtoßen den zweiten Platz belegte, und die Stafette der
Wer, die den dritten Platz machte, zu anſehnlichen Exrſolgen. Sonſt
war auch hier Magdeburg vorwiegend tonangebend. Jm 100-Meter-
lauf ſiegte Strhck, Dresden, auch den Dreikampf belegten die Dres-
dennerinnen. Auffallend war die ſchwache Beteiligung Merſeburgs,
das bei weitem nicht ſeine abgegebenen Meldungen erfüllte

Die Ergebniſſe
Mädchen 11/12

100 Meter: 1. Stryk (Hresdener Sportklub) 18,9; 2. Gerlach (Magde
burg 96) 14,2 Sek.; 3. Rühle (ASC. Leipzig).

Speerwerfen: Paul Magdeburg 96) 22,66; 2. Mansfeld Magdeburg 96)
22,37 Meter; 3. Reinhardt (OSC. Leipzig.

Dreikampf 1. Stryk (SSE.) 281 P.; 2. Richter (ASC. Leipgzig) 148 P.;
Berndt (ASC. Leipzig) 144 P.

Hochſprung: 1. Bern dt (ASC.) 1,28; 2. Gerlach Magdeburg 96) 1,25;
Richter (ASC.) 1,25 Meter.

4 100 Meter: 1. Magdeburg 96 57,47 2. ASC. Leipzig 58; 3. Halle 96
69,8 Sek.

Mäbchen 18/ ſpäter

50 Meter: e h B. Leipzig) 7,9 Sek.; 2. Rouanet (ASC.);3. Marquardt (Magdebuxckenne e e 96) 4,37; 2. Siebeckhe (Halle 96)
4,12 Meter Günzel Magdeburg 96).Angelſtohen Se hege Sakke h 2. Herrmann (08 Halre)
6,63; 9. Brettſchneider (OSE. e 6,54 Meter.Dreikampf Siebecke gle 96) 188 P.; 2. Rouanet (ASC. Leipzig)
155 P. 8. Forweg (ASC.) 132 P.

Frauen.
100 Meter (1926:. Roſe Drieling [Magdeburg] 13,2 Sek.). Roſe DrielingO Wagdeburg) 58 Sek.; Elſe Drieltng (06 Magdeburg) Handbreite; 3. Dorſtewiß

Leipsig; A. Geitner (Ceipgig); 5. Spangenberg (Apolda).
Es haben ſich für den Endlauf qualifigtert. Geſchwiſter Drieling, Frl. Berg

mann, Magdeburg, Frl. Geitner, Dresden, Frl. Spangenberg, Frl. Dorſtewitz.
Erbitterter Kampf der Magdeburger Hwillinge um den erſten Platz. Bruſt an Bruſt

erreißen ſie ſchließlich faſt gleichwertig das Band, ſo daß die gielrichter Mühe
aben, den Sieger feſtzuſtellen.

sog. Meter (I826. 1000 Meter Frl. Oeſterreich, Jena), 12 Teilnehmer
Heſterre ich (Jenag) 234,23 2. geſtermann (Dresden) 2:947; 8. Pfeil Poſt

Halle); 4 Hartwig (Mittweida).
Frl. Müller (99) nimmt ſofort die Spitze vor Frl. Deſterreich, Frl. Landers

kommt allmählich auf und legt ſich an die vierte Stelle. Das Feld zieht ſich aus
einander Frl. Landers ſcheidet aus, ſie fällt erſchöpft auf die Bahn. Jetzt tritt
in der letzten Kurve vor der Zielgeraden Frl. Heſterreich an und nimmt leicht
die Spitze, da Frl. Müller nichts mehr zuzuſetzen hat in gewonnen. Frl.
le a alt tapfer den dritten Platz, während Frl. Müller auf den fünften

g4 h Meter (1926. Viktoria 96 Magdeburg 51,7 Sek.): I. Magdeburg 96 J

68,3; 2. Guts Muths Dresden 54; 3. Leipziger Sportklub 541 Se
Die favoriſterten Magdeburger haben Außenbahn, führen auch zunächſt mit

beiden Mannſchaften Auf den letzten 200 Metern greift Dresden an, mit r
im n Ein er Wechſel der Magdeburgerinnen (der eingige) degünſtigt die Rivalen und bringt die II. Mannſchaft der 96 er ins Hintertreffen,
während die erſte Mannſchaft der Blau-Gelben inzwiſchen überlegen gewann
Die Zeit des Vorjahres wurde nicht erreicht.

Diskuswerfen (1926. Tettenborn [Halle 96] 29,98,5 Meter): 1. Tetten
born (Halle 96) 81,18; 2. Krempel (CBE.) 28,29; 3. Stüber See 26,10 Meter.

e (1926: C. Gütſchov [Dresden] 29,17 Meter): 1. Ja cke (06 Magde
burg) 32,08; 2. Kloſe (Wacker Halle) 80,39 Meter; 8, Kehr (Dresdener Sporttlub).

Hart ſtritten die Magdeburgerin und die Hallenſerin um den Sieg. Frl.
Jacke wurde in ihren letzten Würfen (beim Stichkampf) ſtändig veſſer,
ihre eigene Beſtleiſtung zu errei

Küugelſtoßen (1926: Jacke [96
e 9,87; 2. Tettenborn (96 Halle) 9,73; 3. Krempel (Sachſen 05 Chemnitz)

eter.
Die Verteidigerin ließ ſich den Meiſtertikel zwar nicht nehmen, blieb aber

hinter ihrer vorjährigen Leiſtung ganz erheblich zurück.
Schlagballwerfen (1926:. Frl. Diel [Magdeburg] 56,98 Meter): 1. Haag ſe

(Magdeburg) 63,05; 2. Laumann (Nordhauſen) 62,48; 8. Diehl (Magdeburg)
59,27 Meter.

Weitſprung (1926: Vulturius e Leipzig 4,80 Meter)- I. Span gen
berg (Apolda) 5,0528; 2. Brückert (Dresdener Sportklub) 5,03; 3. Didſchun (Stol-
berg) 5,02; 4. Vulturius Gepais) 496 Meter.

Damit iſt die Leiſtung des Vorjahres um 25 Zentimeter überſchritten
Hochſprung (1926: C. Gütſchov [Dresden] 1,44(SCE. el 42; 2. Zimmermann (DSC.) 1,40; 8. Haaſe (96 Magdeburg)

1,88 eter.
er 1. u Schrb der (Erfurter SC.) 169 P. 2. Frl. Flade(Guts s P. 3. Frl. San (ASC. Leipzig) 140 P.
Das r 1926 brachte in dieſer Konkurrenz weit beſſere Leiſtüungen. Die

Dresdenerin, Frl. Hütſchov, brachte es auf 219 Punkte vor Frl. Jacke (96) mit
196 Punkten. Die diesjährige Siegerin verdankt ihren Sieg vornehmlich ihren vor
züglichen Sprungleiſtungen. Jrl. Jacke hatte hier nicht gemeldet

Herren.
4 X 400 Meter (neuer mitteldeutſcher Rekordl) 1. Viktoria96 Magdeburg 3:30; 2. Dresdenſig Dresden 3:30,7; 3. Halle 96 3:31,7;

4. VfB. SanAm Start Dresdenſia, VfB. r enret Magdeburg und Halle 96. Feiner
Start. Dresdenſia führt vor Magdeburg, Leipzig und Halle. Löhr (96) wechſelt ſehr
ſchlecht und fällt 15 Meter zurück. Beim dritten Wechſel geht 96 Magdeburg in
ührung, wird aber nochmals von Dresdenſia abgelöſt, bis Büchner für Magde-
urg endgültig die Spitze übernimmt. Storz verſücht, in letzter Poſition liegend,

die Verfolgung, aber erſt im Endſpurt gelingt es ihm, für Halle wenigſtens den
drittten Platz zu retten. Storz ſeßte reichlich ſpät zum Endſpurt an. Prächtige
de unth hervorragend der Schlußmann der Magdeburger Büchner. Die
berraſchung dieſes Rennens waren die Dresdener, die bisher wenig Beachtung

gefunden hatten.
4 1500 Meter 1. VfB. Leipzig (Eulert, Bernſtein, Bräutigam, Otto) 1788,2;

e 7:425 3. 99 Merſeburg 18:22 Min. 4. alleo Halle n cht angetreten VfB. führt vom e weg; Axitzſch
Außenbahn, endlich legt er ſich hinter Jacobs (96) an die dritte Stelle. Halle
fällt zurück. Jacobs übernimmt die Meng aber der kleine VfB. Mann läßt ihn
nicht fort. Beim erſten Wechſel bleibt die Reihenfolge 96 Magdeburg VfB.
60 Meter zurück 99 (Weber) und ganz augsſichtslos liegt 98 Halle. Plötzlich geht
Leipzig vor dem zweiten Wechſel glatt an Magdeburg vorbei und macht ca. 50 Meter
ut. Bräutigam wird von Spaängenberg (Magdeburg) hart zuet Roſt fällt

gegen veichlich ab. Im Endſpurt ſchüttelt der Leipsiger aber den Magdeburger
latt ab. Dritter Wechſel: es laufen jetzt Otto (Leipzig), Or. Dähnert (Magde
urg), und Prager (99) mit 200 Meter Verluſt. 98 hat eine Runde Se
Leipzig führt mit gut 40 Meter. So bleibt es bis ins giel. Sichere Sache der
Leipgiger. Prager (99) bekam den Stab in ausſichtsloſer Poſition

10 000 Meter.
Mitteldeutſcher Meiſter Hellmut Prager (99 Merſeburg)!

eller Jubel und große Begeiſterung ging durch die Zuſchauer als nachhen See Zwanzig-Runden Kampf mit Kirchner und Röber ſich Hellmut
Prager von dieſen frei machte und allein dem Ziele zuſtrebte, um nach 25 Runden
mit 90 Meter Vorſprung vor dem vorjährigen Mitteldeutſ en Meiſter, Kirchner
(Leipzig), das Zielband zu e in einer Zeit, die in Anbetracht der weichen
Bahn als vorzüglich zu nennen iſt.Prager e S Rennen ſeines Lebens! Glänzend geſtern ſein Stil, ſein
raumgreifender Schritt, der der vorteilhafteſte von allen Bewerbern war. Be
wundernswert die Friſche, mit der Prager das Rennen beendete und die ihn am
Nachmittag bereits wieder in ſeiner Vereinsſtaffel 1500 Meter laufen ließ.

Prager war für uns geſtern der Held des Tages! Wer den Lauf miterlebt
t (es waren beſchämend wenige Merſeburgerl), für den war es das Er

ebnis der Meiſterſchafen.
Den vielen herzlichen Glückwünſchen aber, mit denen nach ſeinem Glanzſiege

Prager überhäauft wurde, ſchließen auch wir uns an Prager hat geſtern ſeinem
Verein, hat dem Saalegal, aber auch unſerer Stadt Merſeburg mit ſeinemprächtigen Erfolge neue Shren eingebracht. Beglilckwünſchen wir uns, Merſeburger,
einen ſolchen Mann zu beſitzen!

erlauf dieſes Kampfes werden wir morgen e laſſen.
i J. Prager Merſeburg 99) 33:42,3. Röber (Chemnitz) weitere 250 MeterDen e eeute nur das genaue r ge i s:2. Kirchner (Leipzig, vereinslos) 90 Meter

zurück.

Saalegautagung in Halle

Eine FünfStunden Sitzung. Die Saalegauliga auf 10 erhöht
Drei Anwärter auf den 10. Platz müſſen Befähigungsſpiele austragen.
Stürmiſche Debatte über Behörden und O heſeng ttereine Eine

neue Sportzeitung im Saalegau.
Als um 2410 Uhr der Gauvorſitzende Buſch den ordentlichen

ußballtag des den eröffnete und die Anweſenden, auch die
ertreter der Preſſe, begrüßte, waren annähernd 200 Perſonen an

weſend.
Der Jahresbericht des Saalegaues, der am 1. Januar 1927

9903 Mitglieder zählt und damit der drittgrößte Gau im VMWV. iſt,
liegt gedruckt vor.Argen ſind 47 Vereine mit 129 Stimmen. Den Fußballmeiſtern
des Saalegaues werden die Diplome demnächſt überreicht werden.

Zum Hauptpunkt der Tagesordnung: Klaſſeneinteilung des Gaues
r 1927]28 liegen mehrere Anträge vor. Der weiteſtgehende, der von

Preußen e en wird verhandelt. Kämmer
Preußen) begründet kurz, aber nachdrücklich und wird durch J änicke
Ol.), dem Wortführer ſämtlicher unter W en Vereine, energiſch
ünterſtütt. Dagegen ſprach niemand. Die Abſtimmung ergab als
Reſultat die einmütige Annahme des Antrages, als einziger
ſtimmte a ine Halle. Die Liga des Sagalegaues wird alſo in
Zukunft 10 Vereine umfaſſen. Wer der zehnte Vertreter werden wird,
iſt freilich noch in Dunkel gehüllt.

Der Beſchluß hatte dann auch ſeine Auswirkungen auf die unteren
Klaſſen. Sporkring Mücheln, der Abteilungsmeiſter der
Gruppe B der 2. Klaſſe, rückt in die 1b Klaſſe auf indem der
Gautag mit 82 Stimmen Müchelns Antrag annahm. Jn die 2. Kla e
rücken auf, wie durch namentliche Abſtimmung feſtgeſtellt wird,
Sportverein Osmünde und Sportluſt Teutſchenthal
PSV. Halle, Könnern und Landsberg, die den Aufſtieg bzw. Verbleib
in der 2. Klaſſe beantragten, erreichten nicht die erforderliche Mehrheit.

Der letzte Punkt, u e für den nächſten Gaufußballtag, ergab
burg de wiederum Halle als Tagungsort.

n dieſe Tagung ſchloß ſich ohne Pauſe
der ordentliche Gautag

an. Nach Denn und Auszeichnung verdienter Sportler mit der
Gauehrennadel (unter ihnen kein Merſeburger), Feſtſtellung der An
weſenheitsliſte und Protokollverleſung vom lehten Gautag dankt der
e tet Mitarbeitern im Vorſtand und in den Ausſchüſſen
für e eng bero hl (Sportfr.) der Vorſitzende des Schiedsrichterausſchuſſes, erſtattete den Satenetengt des Suhbalſchtereier ehe

eter): 1. Frau Schröder

ſch läuft erſt
e

G ahmann (99) gibt den Bericht für Handballſchiedsrichter
weſen.

Der Kaſſenbericht wird von Sternatz (98) erſtattet. Die
e en des Gaues ſind günſtig. Gaebelein (98), alsaſſenreviſor, beantragt Gutlaſtung des aſſtrers die auch erteilt wird.

Beim Punkt Vorſtandswahlen führt Oberpoſtrat Krämer (Poſt
Wriueen als Alterspräſident den Vorſitz Er dankte ſämtlichen
Vorſtandsmitgliedern für die geleiſtete Arbeit. Die beäntragte Ent
laſtung des Geſamtvorſtandes wird erteilt. Die Wahl des Vorſitzen
den ergab die einhellige Wiederwahl von Buſch (Wa.). Nachdem der
Sieg von Prager (99) im 10000-Meterlauf unter großem Beifall
bekanntgegeben Wird, wird v. Haußen (Sportbr.) als zweiter Vor
e einſtimmig wiedergewählt. Bei der Wahl des Schriftührer s deſſen Amt ſeit Jahren von dem Vorſitzenden des Merſe
burger o P. Bieb ach ausgeübt wurde, ſtanden Biebach und Groß
mann (96) zur Wahl. Der Gautag entſchied ſich wider Erwarten mit
großer Mehrheit für Groß mann. Der Poſten des Kaſſierers
wurde wieder mit Stern gtz (98) beſetzt. Als Beiſis er wurden
gewählt: Voigt, Bachmann (Neumark) und Biebach (VfL. Me.).

Die von den Ausſchüſſen gewählten Mitglieder werden vom
Gautag beſtätigt. Dem Jugendausſchuß gehören n heg an:
Scherf (99), Böttger (96), Jänicke (Sportfr.), Janicke r ühle
mann (Wacker) Der Schiedsrichterausſchuß beſteht aus

ußball). Hohl (Sportfr.) Knoch (Wa.), Baer en und
aändball) Grahmann (99) und iem (PSV.). Dem Gau-

e richt ſteht auch für das kommende Jahr Dr. Laue t 90) vor.
ie bisherigen Beiſitzer wurden e Haſe (Nelſon), Leiprich

98), Weſtermann (Eintr.), Haas (Sportfr.), Morgenſtern h a.),
änicke (Ol.), Jahn h e Netzmann (Hockeyklub), Ellinger

(Preußen Me.), Bohring (Röſſen).
Von der Aufſtellung eines beſonderen Haushaltsplans wird Ab

e genommen. Der nächſte Gautag findet wiederum in Halle
tatt.

ie T die bisher in beſt ie und Sachlichkeit verDie Tagung, die bisher in beſter Harmonie Den t en
lief, wurde im weiteren Verlauf recht ſtürmiſch. hier

ab eine Anfrage (ſte wurde von Vorſtandsſeite aus als Dringlich-e es bekanntgegeben!) von Wacker Halle) bezüglich der Spiel

pauſe für die Behörden und Firmenſportvereine. Der Gauvorſtand
ſteht auf dem Standpunkt daß das Spielen auch der Behördenvereine
in der Pauſe nicht zuläſſig iſt. Eine endgültige Klärung ſoll aber
vom Verbandsvorſtand eingefordert werden.

Die Stellungnahme von Oberpoſtrat Kräm er (Poſtſportverein)
ruft Jänicke (Ol) auf den Plan, der ſcharf gegen die Behörden und
Firmenſportvereine opponiert und meint durch dieſe Art Ver
einsgründungen der Sport, den die Vereine bisher immer noch ideell
auffäßten, immer mehr zum Geſchäft werde. Es kommt dann zu er
regten Auseinanderſetzungen, als auch ein Preſſevertreter Kraus,
Halle) in dieſer Ausſprache das Wort nimmt und für die Behörden
vereine eine Lanze bricht. Die Sitzung wird teilweiſe ſo ſtürmiſch,
daß die Glocke des u e im Lärm untergeht. Otto (Eintr.)
zieht ſcharf 4 Kraus l[os, was anweſenden Preſſevertretern zu der
Erklärung Anlaß gibt, daß ſte den Fall Kraus bedauern und ſich mit
deſſen Anſicht nicht identtfizieren. Es wurde höchſte Zeit, daß derVorſitzende endlich einen e erhielt und ſo der Redeſchlacht
ein Ende gemacht werden konnte.
Die Tagung, die vordem auf achtbarem Niveau ſtand, verflacht
jetzt inhaltlich immer mehr. Der Antrag der Schiedsrichter, die An
ſeßung. von Unparteiiſchen wieder dem Ausſchuß zu überlaſſen, wird
nach längerer Ausſprache angenommen. n
Eine neue Sportzeitung für den Saalegau Sport im Saalegau“)
hat ſich aufgemacht und liegt als Organ des Saglegaues in hun
derten von Werbeexemplaren auf dem Tiſch des Hauſes. Trohdem
von Gauborſtandsſeite aus beſtritten wird, daß ſie „amtliches“ Organ
ſei, enthält ſte bereits u. a. die Jahresberichte des Gaues. Der Gau-
vorſtand bemerkt, daß durch die private Gründung, die dem Saaleau keinen Pfennig koſten wird, das Verhältnis des Gaues zu den

e in keiner Weiſe geändert würde (11)
(chon einmal gab es in Halle eine ſogenannte Fach “-Zeitſchrift.

alsbald wieder ein. Dem in Unternehmen wird, wennSie gin
ſich die Vereine nicht den Luxus von Pflichteremplaren leiſten woſllen,ein ähnliches Schickſal in abſehbarer Zeit kaum erſpart er

egen 14,80 Uhr beſchließt der Gauvorſiende Buſch die Tagung.

C Wassersport

Die Ausſcheidungskämpfe der deutſchen Schwimmer.
Zwei neue Damenrekorde.

Jn Bielefeld war am Sonnabend und Sonntag die deutſche
Schwimmerelite verſammelt, um in Ausſcheidungskämpfen die deutſche
Mannſchaft zum Länderwettkampf gegen Schweden, der in der Zeit
vom 22. bis 24. Juli in Stockholm vor ſich geht, feſtzuſtellen.

Die Kämpfe bzw. die Leiſtungen waren durchweg ſportlich erſtklaſſig.
Die Damen brachten es ſogar fertig, zwei neue Beſtleiſtungen aufzu

ſtellen, trotzdem am erſten Tage das Wetter der Veranſtaltüng wenig
günſtig war. Jm DamenFreiſtilſchwimmen über 400 Meter erzielten

ſowohl Lotte Lehmann, Dresden, als auch Reni Erkens, Ober
hauſen, neue deutſche Höchſtleiſtungen. Lotte Lehmann ſiegte in 6:25,2,
nachdem ſie bei 300 Meter mit E46 eine neue Beſtleiſtung ſchuf. Jm
Herren Freiſtilſchwimmen über 200 Meter war Heinrich, Leipzig
allen Bewerbern überlegen. Er gewann in 2:252 vor Heitmann,
Magdeburg, 2:27,1, und Berges, Darmſtadt, Schubert und Neitzel und
J. Rademacher.

Im HerrenKunſtſpringen ſiegte erwartungsgemäß Riebſchläge r
Zeitz, überlegen gegen Baumann, Dresden, und Frieling, Magdeburg
In Abweſenheit von E. Rademacher gewann der Gelſenkirchener
Poſeidone Zientz das 200-Meter-Bruſtſchwimmen in 3:02,2. Das
letzte Rennen des erſten Tages, das HerrenFreiſtilſchwimmen über
400 Meter, ſah wiederum den Deutſchen Meiſter Hein rich, Leipzig,
gegen Berges, Darmſtadt, und Neitzel, Magdeburg, in 5:23,8 bzw.
5:28 und 528,1 erfolgreich.

Am zweiten Tage waren die Kämpfe von beſtem Wetter und aus
gezeichnetem Beſuch begleitet. Einen eindrücksvollen Verlauf nahm das
100MeterFreiſtilſchwimmen, das Heinrich, Leipzig, in 1:025 ſieg
reich ſah. Schubert, Breslau, und Heitmann, Magdebürg, lieferten ſich
auf dem zweiten bzw. dritten Platz ein totes Rennen in 1.03,7. Im
Damen Freiſtilſchwimmen ſiegte die überragende Lotte Lehmann,
Dresden, in 1:17 gegen Erkens und Anni Rehborn. Das DamenKunſt
ſpringen ſah Frl. Söhnchen, Bremen, als Siegerin vor Hanni Reh
born. Eine Delikateſſe war das Herren-Rückenſchwimmen über
100 Meter, das der Rekordmann Küppers, Vierſen, leicht gegen
Schumburg, Magdeburg, und Dahlem, Ruhrort, gewann. Rieb
ſchläger, Zeitz, belegte auch das Turmſpringen mit Beſchlag vor
Kohle, Leipzig. Deutſchlands Olympiahoffnung im Damen-Bruſt
ſchwimmen, Frl. Schrader, Magdeburg, landete im 200Meter-Bruſt-
ſchwimmen einen glatten Sieg in 3:22,8 vor Zimmermann (Berlin).
Das Duell Neitzel- Berges über 1500 Meter Freiſtil blieb leider
aus, da Berges bei 1300 Meter aufgab. Neitzel ſiegte unangefochten
in 22:27, nachdem er vor Aufgabe Berges ungefähr 100 Meter Vor
ſprung hatte. Der Tag würde abgeſchloſſen mit einem Waſſerball-
ſpiel der Waſſerfreunde Hannover gegen Spandau 04 das Han
nover mit 3:0 (2:0) ſiegreich ſah.

S Teiehtathieti
Neuer Weltrekord

in der 4X110-Yards-Staffel.
Daß Aemrika Deutſchlands gefährlichſter Gegner in der Sprinter

ſtaffel iſt, wird wieder einmal durch die Tatſache bewieſen, daß der
Newark AC. bei den in Lincoln (Nebraska) ausgetragenen Athletik
meiſterſchaften mit 41 Sekunden eine neue Weltbeſtleiſtung in der
42110- Meter Yardsſtaffel aufſtellte.
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Der Ferienandrang war im deutſchen

Jn der Stuttgarter Stadthalle gingen am Freitag Pro
feſſtonalborkämpfe in Szene, die rund 6000 Beſucher angelockt hatten.
Jm Hauptkampf kletterte Franz Diener gegen den ehemaligenbelgiſchen Schwergewichtsmeiſter Leroi durch die Stricke, der für

kein Gegner war und nach dreimaligem
Niederſchlag in der dritten Runde auch den k. o. erlebte.

in Berlin lebenden franzöſiſchen Mittelgewichtler
im Tranet trat der Münchener Klingenſteiner an,

S ſechſten Runde durch eine Augenverlehßung gezwungen wurde, auf

Ziemlich hart verlief. das Treffen des Deutſchen Federgewichts
meiſters Nogack (Berlin) mit dem Schweizer Hugentobler.
der zweiten Runde mußte Hugentöbler bis 9 den Boden aufſuche
raffte ſich aber mit aller Energie wieder zuſammen und kam wir
bis ans Ende des auf acht Ründen angeſetzten Kampfes, der Noack
den wohlverdienten Punktſieg einbrachte.

Jm Weltergewicht ſtanden ſich der Hamburger Sahm und der
Stuttgarter Lokalmatador Weimer gegenüber.

ſah ſich der Ringrichter gezwungen, den Kampf wegen
großer Uberlegenheit des Hämburgers abhzu brechen

e
e

Luftſport Wochenüberſicht.
Eine „Luft-Bremſe“ des öſterreichiſchen Profeſſors Hoke in Wiesbaden be

Die Weltmeiſterſchaften währte ſich bei Vorführungen an einem Udet Kolibri- Kleinfluggeug kürzlich auf dem
i Mit einem einzigen Hebelzug können in Scharnierene werden.uftverkehr ſo groß, daß auf den großen

der in d

Jn der dritten

Tanzpalaſt abzuhol
verlegte die Girlsnummern an den Anfang des Programms, ſo daß

ſie gar nicht von dem Tanzpalaſt in das Kabarett, ſondern von dem
Kabarett in den Tanzpalaſt fahren mußten. Fü
aber nichts in dem Vertrag, und wenn das Verhalten des Direktors
auch nicht gerade ſehr ſchön genannt werden kann, ſo mußte ihm das
Varietéſchiedsgericht doch juriſtiſch Recht geben.
alſo die 150 M. verſchmerzen.
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ſo z der Meiſterſchaftsrennen werden. Der Sportpark Friedengn wer im GGÄÜ.Ü.Ü.ÜÖ ed Holizelhundvorführung e e e n n nd dS indeſſe Auguſt nur die Weltmeiſteres Polizeihundvereins Merſeburg o ten de Berufsfahrer zum Austrag gelangten. Für die Welt

Di S meiſterſchaften der Amateure war Leipzig beſtimmt worden, wo die Sie brauchen auch an Ihremie am Sonntag nachmittag auf den Meuſchauer Wieſen ab g S Juli iſtergehaltene Polizeihundborführung des 1. Polizeihundvereins S e n n die eher an u eMerſeb e e Jm Jahre 1913 kamen die Weltmeiſterſchaften auf Antrag des Ver eerſeburg war ein voller Erfolg. Eine ſtattliche Zuſchauer Handes Deutſcher Radrennba wied ch Deutſchland Dmenge hatte ſich bei dem günſtigen Wetter auf den grünen Wieſen VDR. übertru en en en Meſſterſch ft o ve
e und wurde Zeuge von der Leiſtungsfähigkeit und dem en h er dem e n S euenglen Verbant ee e nd Dienſte der Polizei. Sieben Hunde waren zur aufgenommenen Deutſchen Padſahrerbund die Wmngſterſchaften für nicht auf Ihre Heimatzeitung, den

en äferhunde, I Aire-Terrier und eine deutſche Dogge. das neuerrichtete deutſche Stadion in Berlin. Die Amateurmeiſter- Merſeb K dent“
ie Vorführüngen begannen mit einer Reihe Gehorſams- chaften gelangten am 241. Auguſt zum Austrag und brachten, wie im erſe urger Korreſponden zue e nd Npieriageren Leinenfübhrung, Fahre en in e en n er Tage Sie i Mag verzichten. Eine kurze Mitteilung

„Frei bei Fuß gehen“, Wikterungsübereinſti rfolgreicher war Deutſchland in den Tagen vom 28. bis 81. Auguſt,Herausfinden von Gegenſtänden, die dem Jührer ren I x eng e da es dem deutſchen Berufsfahrer Walter Rütt gelang, die We be der Adreſſe
a Beſonderes Intereſſe löſten die Sprungübungen (bis e S die We Strecke an n bringen. weinnddreitt mit Angabe der neuen Adreſſe ge e
220 e um ſechſten Male in einem Zeitraum von zweiunddreißig tz Meter n n einigen Hunden recht gut ausgeführt wurden, Jahren finden die Weltmeiſterſchaften un Deutſchland ſtatt und, nügt, und Sie bekommen unter Er du

d weiter das Bewachen von Gegenſtänden wie im Jahre 1895, wird Köln der Schauplatz der Meiſterſchaft tHin Flgten Erns el auf gaben für jeden Hund. Leider war r liegen ein zur Die Dauer ſahrer hat n er beſe enhſche ſtattung der geringen Selbſtkoſten c
das Ubungsfeld durch eine gemähte Wieſe auf der noch das Heu heran u e d e e de o lelagerte, eingeengt, wodurch im übri h Heu Steherbahn in Elberfeld gewählt, und da die 100-Kilometer- die Zeilung täglich nach eſandt f2See n eng er e im übrigen auch die Sucharbeit für die Weltmeiſterſchaft für Amateure durch eine Straßenweltmeiſterſchaft gag g e
c eine ſo un e h e Mängel n worden iſt, mußte n auch an Landſtraßenſtrecke ſuchen. Die Merſeburger Citl r S ü ieinzelnen iſt folgendes dazu zu bemerken Lob des Werte Seſtenden e e e d her e e n e K tHeues löſte die Hündin Thela ihre Suchaufgabe, brachte jedoch den Weltmeiſterſchaft auf der Straße ſehen wird. Die Weltmeiſterſchafts orreſponden n
verlorenen ans nicht zum Herrn, ſondern auf den ihr varher woche iſt auf die Tage vom 15. bis 24. Juli anberaumt worden. Sie Bezugs Abteilung p

e er e e e c Deren iſt e t n e er Acht e e de de en 0v g. T Der Hund Roland arbeitete gut. Der Hund Feli deiſterſchaften, einen Korſo und Feſtlichkeiten, wie ſie der Bund beiſſhete die Suche regt hat an r re Marnaven e ine einen Bundeſeſten en bieten legt JICdCcCc-cc--cDDtddddddttrhrhohohrdrdogpccſ(huurrrrrroupopruooootooootttDDdddDooDppppopppooooooooodDporee

ne r e e den n d Ubung führte der Schäfer SGweGooGGGÄOcÄÖt J tun a urch, der den ilderer un den von dieſem erſchoſſenen Sonderzug zu den Radweltmeiſterſchaften nach Köln! Der planmäßig fliegende Junkers P 13 flog Venedig Wien (560 Kilometer)
e der Frau zu ſüchen hatte doch hätte der Hund während der Auf Grund einer Vereinbarung des Völkerſchlachtgaues im Bund e e e e e e i ha e

orbereitung der Übung von dem Ubungsfelde weiter entfernt ge Deutſcher Radfahrer mit der Reichsbahndirektion rt am Frei-Alpenſtrecke benbtigt etwa 10 Stunden, alſo das Fünffachel

i e e e e e e en e h e n ne ech ie notwendige ärfe. e la arbeitete zur Zufrieden- öln. Der Fahrpreis iſt au feſtgeſe d as Rad muß ein n naheheit. Gute Mannarbeit leiſtete Ar e x beim Suchen e eneres Gepäckſchein geſondert gelöſt werden. Der Sonderzug t e e e e ehe
Den beſten Eindruck in der Mannarbeit machte indeſſen Panjo, Vur nach Köln, nicht zurück daß jeder Fahrer nach Belieben die Valhen Byrds Begleiter, ſoll ſofort nach Amerika zurückkehren, um mit

der Aire-Terrier. Leider nahm er es mit dem Gehorsam nicht ſo e e e e e e un dadurch Chamrert e e en e et n e a e n e e e e n Sen. ü i l th en e e uee e führte trotz ſeines jungen Alters ren Be u et n e e er
les in allem nahm, wie bereits geſagt, di orderlich. Der Betrag für die Fahrkarte iſt mit der Nennung einen e e W neuen e e e e e i i Aus aller Welk.Art. geworden haben. Am Abend vereinigte ein fröhlicher Tanz Hauptbahnhof Leipzig. Warteſaal 1. Klaſſe, ausgehändigt. Fahrer,See und Zuſchauer im Meuſchauer Kaffeehaus de n e ne Dauerwanderſfahrt d lter wünſchen Telephonat vom Meeresgrund.

wollen ihre Anſchrift ſofort der Geſchäftsſtelle des Völkerſchlachtgaues Der bekannte amerikaniſche Naturforſcher William Beebe hat

O im BDR., Leipzig C Sporergaſſe melden. ſpeben u e e en et rſ a it i bekanntgegeben, die er im Auftrage der Neuyorker naturNutſchland und die Weltmeiſterſchaften e ſtsport n e el mee gen Bee ar
e arum, das Tierleben im Meere zu erforſchen.Bund ne rer e en en den ganz neue und höchſt fruchtbare Methoden angewandt. ährend er

den deutſchen Bahnen ausgetragenen 3 un Diener ſchlägt Lervi k. o. durch das Glasfenſter ſeines Taucherhelms in 20 bis 25 Meter Tiefe
die Wunder des Meeres beobachtete, diktierte er mittels im Taucher
helm eingebauten Telefons ſeinem an Bord des Schiffes über ihm
befindlichen Sekretär ſofort ſeine ſämtlichen Eindrücke ins Steno
gramm. Die e der Erſcheinungen war ſo verwirrend, daß
wie Profeſſor Beebe ſagt es unmöglich geweſen wäre, alle Einzelet die der wiegen Regiſtrierung wert waren, bis nach

eendigung der jeweiligen Tauchtour im Kopfe zu behalten Mit
Hilfe der von ihm angewandten Methode hat Beebe mehr als 280
zum größten Teil bis dahin noch e bekannte Tropenfiſche wiſſen
ſchaftlich regiſtrieren und genau beſchreiben können.

Die Pendel-Girls.
Eine reichlich verzwickte Sache, dieſe Klage der engliſchen

Tanzgirls gegen einen Berliner Kabarettdirektor auf Bezahlung
von 150 M. Autoſpeſen.
fürſtendamm abgeſchloſſen, bekamen 100 M. für den Abend, hatten
aber das Recht, zu pendeln, das heißt, jeden Abend noch in einem
Tanzpalaſt am Potsdamer Platz aufzutreten.
um ganz ſicher zu gehen, in den Vertrag hineinſchreiben laſſen,Zaß das Kabgrett verpflichtet ſei, ſie jeden Abend mit dem Auto vom

Sie hatten in dem Kabarett auf dem Kur

Doch hatten ſie ſich,

en. Dies tat der ſchlaue Direktor aber nicht, r

dieſen Fall ſtand

Die Girls müſſen
Bei neuen Verträgen aber werdenStrecken nach See und ins Gebirge Flugſcheine auf längere geit im voraus aus

verkauft waren.

e un Ichenanſ

e e StenndOff. u. 498 ſind m. Ang. d Lage
u. Pr. i. d. Geſch. d. Bl. abzug.

Metall u.
Kautſchuß

ſie vorſichtiger zu Werke gehen.dieſer Weltmeiſterſchaft ſollte Deutſchland abermals der Schauplaß

Dem ehe SNach langer, schwerer Krankheit verschied heute
morgen plötzlich meine lebe Frau, unsere gute Mütter,
Schwieger- und Grobmutter, Tochter und Schwester

Minna Wegner
Graner Anzugſtoſſ

M billig zu verkaufen.
h Neumarkt 60, Hinterhaus

M Oehoter Der Dauhuge X

geb. Schmieder
im 57. Lebensjahre

Um stilles Beileid bitten
Fritz Wegner und Kinde

Merseburg, den 10. Juli 1927.

Die Beerdigung findet am 18. Juli 1927, nachmittags 3 Uhr,
vom Trauerhause, Karlstraße 8, aus statt.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Günter,
S. d. Kanzlei Aſſ. Leihe;
Eliſabeth, T. d. Reg.Ob.
Sekr. Ude. Getraut:
Der Mechaniker W. Arndt u.
Frau J. geb. Menge; der
Rittmſtr. a. D. J. Rudolph
u. Frau R. geb. Angerhauſen.

Stadt. Getauft: Kurt,
S. d. Werkzeugm. Hendrich;
Lieſe-Lotte, T. d. Meiſters
Schübel; das Kind Manfred
Langholz. Getraut: Der
Friſeur K. Waſſermeyer m.
Frau E. geb. Wilde; d. Ver
waltungsſekr. P. Müller m.
Frau H. geb. Patzſchke.
Beerdigt: Die Ehefrau d.
Arbeiers Halle der Arbeiter
Korſawe.

Neumarkt. Getauft:
Gerhard, S. des Formers
Schwierſch.

Altenburg. Getauft:
Marianne, T. des Bankbe
amten Walther. Ge
traut: Der Walzmeiſter K.
Volkmann u. Frau A. geb.
Stiebritz. Beerdigt:
Der Kreisausſchußinſpektor
Bock.

Dergere SChlaſste e et

RNoonſtraße 4, part.

zu vermiet. (1 Bett frei). Zu
erfr. in der Geſchäftsſt. d. Bl.

kinfach möbliert Iimmet

an anſtänd. Herrn z. verm.
geffnerstr. Gartenwohn.

Suche

Wohnfreigelegen, fünf Zimmer m.
Bad und Garten, gegen herr
ſchaſtl. 4 Zimmerwohnung
in Stadtmitte. Angeb. u. 495
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger, anſtändiger Kauf
mannslehrling ſucht
immer mit voll. Penrion

in guter Familie. Angebote
unter 492 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Möbliertes Zimmer,
freundl. u. ſauber, für zirka
14 Tage v. Dipl.Jng. geſ.
Ang. u 493 a. d. Geſch. d. Bl.

Meiden Mohndan

m. Stallung u. Garten
in Merſeburg oder Um
gegend zu Kauſfen geſucht.
Angebote unter 5299 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mobl Zimmer
broles leetes Immer

oder Schuppen zum Möbel
einſtellen geſucht. Ang.
499 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

u. gehen weiß, geſ.

(3)3 w), gut erhalt., z. verk.
Blöſien 18 b.

Korrdertongen
billig zu verkaufen.

Kleiſtſtr. 8, ln
Geſucht für ſoſort einen

verheirateten, ehrl., fleißigen

Brotkutſcher
e Schubert, Burgſtr. 16.

Juvörlüssin, PUhrer

für Laſtwagen ſof. geſucht.
Degenhardt, Sand.

Ein Arbeiter, nicht unter
18 J., der mit. Pferd umzu

Ang. unt.
497 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

hhee rnH. Heßler
Kirchſtraße Nr. 7.

Verheirateter
Geſchirrführer

geſucht. Annenſtr. 14.
Wer lernt jungem Herrn
Maſchinenſchreiben und
Kurzſchrift Angebote u.
494 an die Geſch. d. Bl.
kbmiche Muwartung

17 J., f. d. ganzen Tag geſ.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

Hohe Kurk ſten
laſſen ſich vermeiden, wenn Sie Jhren Körper beobachten und
rechtzeitig vor Krankheit ſchützen Ein vorzügliches Mittel
ur Stärkung Jhres Körpers iſt das Köſtritzer Schwarzbier.Viele tauſend Aerzte verordnen ſtändig dieſen kraftſpendenden

Haustrunk.
den geſamten Organismus erſtaunt ſein.

Sie werden über den wohltuenden Einfluß auf
Das echte, herbe,

vollwürzige Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch
Bernhard ODeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9,
Fernſprecher 374; Earl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter
Altenburg 10, Fernſprecher 369 und in allen durch Plakate
kenntlichen Geſchäften.

Herr, 41 Jahre, ev., wünſcht
die Bekanntſchaft mit ſo

35-40 Jahren zwecks ſpät
Heirat.

Maſchiniſt,

Eine Witwe mit wecks

34 Jahre,
ſucht die

Schneiderin bevorzugt,

Kind nicht ausgeſchloſſen. u. 491 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Ang. u. 490 a. d. Geſch. d. Bl. e
ſpäterer Heirat. Ang. Elobicauer Straße 2, III.

Schülerinnenmötze
lider Dame im Alter von Bekanntſchaft einer Witwe, 2 Kl. Lyzeum, verl. Bitte

ſof. abzuge en bei Jränhner,

S

Be
Ungetrübte Freude an Ihrer

ſchmieglamen und larbenprächti-

gen Sportwalche haben Sie enle,

wenn Sie dieſe mit den mild
reinigenden Lux Seiſenſlochen
pllegen. Sie erhalten all die zarten

Sachen wie neu. Ein Elſlöſſel
voll gibt eine Schülſel prächtige
Schaumlöſung genügend zur

Reinigung eines Kleides.
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in der Zwelgstelle Leuna Se
des Mersehurger Korregpon dent e ne
Karl-Bosoh-Tor 1

[Bedine AufwartuntVerkaut von Zeltungen n n n
M (auch pfälzische) M mittags zum 1. 8. 27 geſucht.

rau Jache,
Chriſtianenſtraße 6.

Geahcefer heesad

Bernruf 1088 V. 1177/27. Der Magiſtrat.
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Halbjahrsultimo am Geldmarkt
Die Entwicklung des Geldmarktes im letzten halben Jahr hat
viele S re Man hatte allgemein erwartet, daß dieſe Periode
durch eine rleichterung der Marktbedingungen und einen dauernden
Abfall der Zinsraten charakteriſtert werden würde. Das iſt nicht
h es zeigt ſich im Gegenteil, daß die im Anfang leichte Ver

üng der einzelnen Märkte nach und nach einer recht kräftigen Be
an Platz gemacht hat. Jn Deutſchland zeigt bereits das erſte

Quartal den Beginn einer Zinsſteigerung. Sje kommt ſowohl darin
t Ausdruck, daß die abſoluten Sätze ſtiegen, vor allem aber darin,
daß die auf freiem Markt beſtimmten geg über diejenigen all
mählich hinausgingen, die ſich an den Reichsbankdiskont zu halten
pflegen. Für die internationale Lage iſt dabei die Tatſache von Be
deutung, daß die Bewegung der Geldſaße in Deutſchland zu immer
größeren Spannungen gegenüber denjenigen unſerer Hauptgläubiger
länder England und Amerika geführt hat. Seit Februar hat ſich
der v der Geldmarktzinſen in Deutſchland von denjenigen in
Neuhork und London immer mehr vergrößert. Erſt ſehr viel ſpäter
ſind die engliſchen Sätze etwas nachgekommen, ſo daß ſich der Abſtand
etwas verringert hat. Jn dem lehken Bericht der Reichskreditgeſell
ſchaft über Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung im erſten Halb
jahr 1927“ iſt eine Zuſammenſtellung veröffentlicht, die beſonders deut
ch die Entwicklung dieſer Abſtände zeigt.

Durchſchnittliche Durchſchnittliche Abſtand der
1927 deutſche Geldſätze ausld. Geldſätze deutſchen von den

auf 13 Monate auf 1--3 Monate ausländ. Sätzen

Zanuar 5,71 3,64 2,07Sebruar 5,41 3,71 1,70Boe 5,99 378 22Arie 6,03 3,74 2,29Mat 6,23 3,70 2,53Juni
erſte Woche 6,33 3,85 2,48zweite 6,39 3,91 2,48dritte 6,64 3,85 2,79Dieſer Tabelle iſt ferner eine en angefügt, die die
Abweichung der Deviſenkurſe in Berlin von ihrer Goldparität zeigt,
n die eine durchaus zureichende Erklärung der geſchilderten Ent
wicklüng bietet, zugleich aber auch zeigt, daß die Herabſeßung des
Reichsbankdiskontks auf 5 Prozent im Januar in jeder Beziehung als
verfrüht gelten muß.

Die Entwicklung des deutſchen Geldmarktes iſt nun weiterhin da
durch gefeſtigt worden, daß ſowohl die Geldbedürfniſſe der Börſe als
als auch die der Jnduſtrie erheblich über das Maß hinausgingen,
das zunächſt erwartet werden konnte, und daß auch die Landwirtſchaft
mit relativ großen Anſprüchen an den Geldmarkt herantrat. Die
n trat ein, obwohl auch in dieſer Periode Auslandsgelder in
eträchtlicher Menge nach Deutſchland hineinfloſſen. Sie haben den
usgleich der Zahlungsbilanz bewirkt, die angeſichts der ungünſtigen
age unſerer Handelsbilanz und der durch Reparationsanſprüche er
werten Deviſenlage notwendig war, der aber in jedem Fall nur

s Ubergangserſcheinung betrachtet werden darf. Es handelt ſich
hierbei um die Stundung einer Warenausfuhr, die auf jeden Fall in
abſehbarer e werden muß. SS Auch in nd S Jahr mit einer Herabſetzung ne

n e Wochen ſank So Dre 5von 44 auf 4 Prozent. Da jedoch der Zufluß zur Goldreſerve
er Bank von England in dieſer Zeit ſehr gering war, verlor das

Pfund etwas gegenüber dem Dollar eine Tendenz, die ſich noch ver
ſtärkte, als während des Monats Februar die Vereinigten Staaten
von Amerika und Spanien umfangreiche Goldkäufe in England vor
nahmen. Goldkäufe, wie der ſpaniſche, der gar nicht in irgendwelchem
e mit Währungsoperationen ſtand, aber zufällig in die
Zeit einer gewiſſen Spannung hineinkam, ſind eben unter Umſtänden
äſtig, zumal wenn ihnen in Lürze ein zweiter größerer Goldankauf,

wie der von den Vereinigten Staaten, folgt. Jm April kam dann ein
gewiſſer Umſchwung, da die Bank in der Lage war, eine erhebliche
Menge Gold auf dem freien Markt zu kaufen, ſo daß am 20. April

ihre Goldreſerve auf 154 Millionen Pfund gegenüber 150 Millionen
in der Zeit vorher ſtieg und die Bankrate am 21. von 5 auf 4 Pro
zent ermäßigt werden konnte. Jn der City ſagte man ſogar ſchon eine
weitere Herabſetzung auf 4 Prozent voraus. Das Vertrauen äußerte
ſich praktiſch in einem weiteren Sinken der Geldſäte unter Pro
zent und es wurde noch weiter verſtärkt, als bekannt wurde, daß die
Goldreſerve der Bank durch erneute Zuflüſſe auf 1552 Millionen
Pfund geſtiegen war. Als aber dann die erwartete Herabſetzung der
Bankrakte ausblieb und die Bank von England mitteilte, daß Gold
käufe der Bank von Frankreich die Urſache für eine weitere Ver
ſteifung wären, n es eine recht bewegte Umſtellung auf dem Londoner
Geldmärkt, die den Satz für Dreimongatswechſel ſofort auf 434 Pro
zent hinauftrieb. Die Bank von Frankreich ſah ſich angeſichts einer,
in dem tatſächlichen Umfang kaum noch erkräglichen Steigerung ihrer
Deviſenbeſtände veranläßt, den Deviſenſtrom, der die Haupturſache
der außerordentlichen Flüſſigkeit, die den Pariſer Geldmarkt im
Gegenſatz zu anderen keunzeichnet, iſt, zu droſſeln. Sie wußte, daß
die ausländiſchen Frankkäufe weitgehend mit engliſchen Krediten
finanziert wurden und wollte nun verſuchen, den Londoner Geld
markt dadurch zu beeinfluſſen, daß ſie einen Teil ihrer Pfundguthaben
zum Kauf von Gold verwandte. Der Zweck ihres Vorgehens war
alſo, die Reſerve der Bank von England zu ſchwächen, und ſie hat auch
tatſächlich erreicht, daß durch dieſes Vorgehen ein ſehr energiſches An
ziehen der Bedingungen auf dem Londoner Geldmarkt bewirkt wurde.

Sinkende Produktion im neuen Geſchäftsjahr. Schutz des Jnlands
marktes vor ausländiſcher Konkurrenz

Der Reichskohlenverband veröffentlicht jetzt ſeinen Geſchäftsbe-
richt für das Geſchäftsjahr 1926/27, der auch diesmal wieder aus
Pale Zahlenmaterial u. a. über die deutſche und ausländiſche

ohlenprodüktion, über den geſamten Kohlenverbrauch und über den
Verbrauch in den einzelnen Jnduſtriezweigen bringt.

Uber die geſchäftliche Tätigkeit des Reichskohlenver-
bandes wird im Bericht ausgeführt. Entſprechend der Lage des
Brennſtoffmarktes entwickelte ſich im Paene Geſchäftsjahr un
ere Tätigkeit auf dem Gebiete der Preisfeſtſetzung. Während imKuber 1926 nur ein Jahrespreisprogramm für die mitteldeutſche

und oſtelbiſche Braunkohle feſtzuſetzen war, welches durch Ermäßi
gungen in den Frühjahrs- und Sommermonaten den Anreiz zu ſtär
kerer Abnahme in ſonſt flauen Abſatzzeiten bieten ſollte, und während
auch die übrigen Syndikate zu Sommerpreisnachläſſen ſchritten, bot
die durch den engliſchen Streik allmählich angeſpanntere Marktlage
im Herbſt Veranlaſſung für einige in den Zeiten ſchlechteren Abſatzes
ſtark zurückgebliebene kleinere Steinkohlenſorten Preiserhöhungen vor
zunehmen. Auch die Preiſe für Steinkohlenbriketts mußten ent
ſprechend der Steigerung des Pechpreiſes e werden. Am
Ende des Geſchäftsjahres wurden für das Oſtelbiſche und Mittel
deutſche Braunkohlenſhudikat neue Brikettpreiſe für den
Hausbrandabſatz beſchloſſen, welche zwar eine ganz geringfügige Er
höhung bedeuteten, in der Hauptſache aber durch ſtärkere Staffelung
in den einzelnen Monaten noch mehr als bisher zu gleichmäßiger Ab
nahme während des ganzen Jahres anregen ſollten.

Die nach Beendigung des engliſchen Streiks überraſchend ſtark
einſehende Konkurrenz der engliſchen Kohle nötigte auch andere Shn-
dikate wiederum, für das neue Geſchäftsjahr Sommerpreisabſchläge
bekanntzugeben. Die ſeitdem eingetretenen Erhöhungen der Selbſt
koſten durch Lohnſteigerung und Arbeitszeitverkürzung haben Anträge
auf Preiserhöhung bei faſt allen Syndikaten ausgelöſt.
Veränderungen unſeres Mitsgliederbeſtandes haben nicht ſtattge

unden. Wegen Ablaufs der Syndikatsdauer haben ſich das Nieder
chleßſche Kohlenſyndikat, das Mitteldeutſche Braunkohlen

ſyndikat und das Oberſchleſiſche Steinkohlenſyndikat neu konſti
kuiert, das letztere unter Schwierigkeiten, die zunächſt eine zwangs
weiſe Verlängerung auf kurze Zeit notwendig machten. Die Stimm
re Der ünſerer Mitglieder, die durch Veränderungen der
Abſatzzahlen Verſchiebungen gegen das Vorjahr aufweiſen, geſtalten
ſich für das neue Geſchäftsjahr wie folgt. Rheiniſch Weſtfäliſches
Kohlenſyndikat 116 (85) Stimmen, Aachener Steinkohlen Syndikat
5 Niederſächſiſches Kohlenſhndikat 2 Sächſiſches Steinkohlen
ſyndikat 4 (H, Niederſchleſiſches Kohlenſyndikat 7 (7), Oberſchleſiſches
Steinkohlenſyndikat 18 (13), ehe Braunkohlenſyndikat 14

itteldeutſches Braunkohlenſyndikat 28 (22), Oſtelbiſches Hraunkohlenſonditet 15 (19, Kohlenſyndikat für das rechts

rheiniſche Bahern 2 (2), Gaskoks-Syndikat 6 (8) Stimmen, zuſammen
212 (172) Stimmen, dazu Land Preußen 15 (13) und Land Sachſen
2 (1) Stimmen.

Die erſten Wochen des neuen Geſchäftsjahres haben in
deſſen einen recht erheblichen Rückſchlag gebracht. Die Förderung
in den Steinkohlenrebieren iſt im April 1927 auf, 491,5 Tauſend
Tonnen arbeitstäglich geſunken. Die Haldenbeſtände ſind in allen Re
vieren geſtiegen; faſt überall mußten wieder Feierſchichten eingelegt
werden. r e iſt hierbei, daß die re die n nach dem Jnland
in ſtärkerem Maße abgenommen haben als die Ausfuhr. Zum Teil
iſt die Abſchwächung der Nachfrage als Saiſonerſcheinung, als Folge
des Aufhörens des Heizbedarfs, anzuſprechen. Jedenfalls ſollte aber
er der überragenden Bedeutung des deutſchen Jnlandsmarktes
für das Gedeihen des deutſchen Kohlenbergbaues alles vermieden wer
den, was geeignet wäre, dieſen Markt zu gefährden. Eine ſolche Ge
fährdung würde in der Zulaſſung einer größeren Menge polniſcher
Kohlen zur Einfuhr nach Deutſchland erblickt werden müſſen, zumal
die ſchlechte polniſche Valuta als Ausfuührprämie wirkt. Wenn die
e der polniſchen Kohle für die ein Bedürfnis in Deutſchlandeineswegs vorhanden iſt nicht zu umgehen r ſollte, ſo iſt zu
mindeſt erforderlich, daß einmal die zur Einfuhr freigegebene Mengemöglichſt klein iſt Und daß zum andern Vereinbärungen ſtgelegt wer

den, die den deutſchen Kohlenbergbau vor einem ValutaDumping der

polniſchen Kohle ſchützen e
Her Hreußiſche Staatsrat

gegen die Elektrizitätsvereinheitlichung

Berlin, 9. Juli. (TU.) Der e Staatsrat beſchloß,
gegen das vom Ländtag verabſchiedete Geſetz über die Zuſammenſaſung der elektro wirtſchaftlichen Unternehmungen und n

des Staates in einer ktiengeſellſchaft Einſpruch einzulegen
gab ein Vertreter des Handels miniſteriums entgegenkommende Er
klärungen ab, in denen er die Bereitwilligkeit der Staatsregierung
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feſtſtellte, die Wünſche des Stagtsrates auf Vertretung im Aufſichtsrat
zu erfüllen. Die Aktien ſollten grundſählich im Alleinbeſitz des
Staates bleiben. Ein Verkauf an Private ſei nicht beabſichtigt und
ein Verkauf an das Ausland ſei überhaupt nicht diskutabel. Trotzdem
wurde von der Fraktion der n de der Antrag geſtellt,
gegen die Vorlage Einſpruch zu erheben. Dieſer Antrag wurde mit
36 Stimmen der Arbeitsgemeinſchaft und eines Teiles des Zentrums
und der Kommuniſten gegen 32 Stimmen des größten Teiles des
e h der Sozialdemokraten und der Demokraten angenommen

er Einſpruch wird begründet mit der Forderung, daß die Veräußerung und Verpfändung von Aktien nur mittels Geſetzes erfolgen
dürfe. Ein kommuniſtiſcher Antrag, der ſich gegen die geplanten Zoll
erhöhungen wandte, wurde gegen Kommuniſten und Sozialdemokraten
abgelehnt. Der Staatsrat vertagte ſich daun auf den 28. September.
In der zweiten Septemberhälſte wird der Hauptausſchuß des Staats
rates eine Beſichtigung der Moorgebiete in Hannover und Schleswig
Holſtein vornehmen.

Preußen und die Deutſche Girozentrale.
Beteiligung Preußens mit 10 Millionen.

Die bereits ſeit geraumer Zeit ſchwebenden Ver andlungenzwiſchen dem preußiſchen Staate, der Preußiſchen aneent und r
Deutſchen Girozentrale haben nunmehr zu Vereinbarungen geführt,
die am 1. Juli in Kraft getreten ſind. Wie der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ mitteilt, wird in den Vereinbarungen die Tätigkeit der
Staatsbank und der Deutſchen Girozentraſle auf gemeinſamen Arbeits-
er insbeſondere guf dem Gebiete des Staats- und Kommunal
redites, abgegrenzt. Für das Konſortial- und Emiſſipnsgeſchäft iſteine wechſelſeikige Unterſtützung der Vertragſchließenden e wor
den, wie ſie bereits in den letzken Jahren beſtanden hat. Jm Verkehr
mit den provinziellen Girozentralen, den Kommunalbanten und Spar
kaſſen findet das beſondere Intereſſe der Deutſchen Girozentrale Be
rückſichtigung. Für das Geldgeſchäft am Berliner Platze iſt eine enge
de nene vorgeſehen, die der traditionellen Stellung der Staats

ank in dieſem Geſ äftszweige Rechnung trägt. Der preußiſche Staat
beteiligt ſich an dem Kapital der Girozentrale mit 10 Millionen Reichs
mark. Die Preußiſche Stagtsbank wird die Rechte des Staates aus
der Beteiligung wahrnehmen. Jhr Präſident wird in den Vorſtand
des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes und in den Aufſichtsrat
des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes zum Mitglied des Aus
ſchuſſes der Preußiſchen Staatsbant vorgeſehen. Der Jnhalt der Ver

vorher g.

uſes S. Bleichröder, Werner von Bleichröder, Sohn des Seniorchefse ans der phon Bleichröder, iſt Freitag nacht im 87. a
jahre geſtorben. Werner von Bleichröder war Aufſichtaratsmitgliet
einer Reihe Geſellſchaften, u. a. der Deutſchen Verkehrs Kreditbank,der Waggonfabrik Se der Portland-Zementfabrik Germania

Der Börſenruhetag.Wie bekannt, fiel am Sonnabend wieder der geſamte Börſenverkehr
in Berlin und an den Provinzpläthen aus. Auch im freien Verkehr
von Bureau zu Burean fanden keinerlei Umſätze ſtätt, und Kurſe waren
nicht zu hören. Samtliche Maklerfirmen hielten ihren Betrieb ge
ſchloſſen.

Erwerbsgeſellſchaften
annoverſche Waggonfabrik A. G. (Hawa). Erhöhung deAlten dein en Mark. Das Geſchäftsjahr 1926/27

ſchließt mit einem Reingewinn von 75 445 M. ab li. V. nach der Sanie
ung 105 846 M. Verluſt Hiervon ſollen 50 000 M. der Reſerbe zu
geführt und der Reſt auf neue Rechnung vorgetragen werden. Der
zum 28. Juli einberufenen Generalverſammlung wird eine Erhöhung
des Aktienkapitals um 1,7 Millionen M. auf 8,75 Millionen ark
vorgeſchlagen. Die Kapitalerhöhung dient zur Deckung alter Bankhalben Die n e gewährleiſten gute Beſchäftigung
bis in das Jahr 1928 hinein.

er Karoſſeriebau A.G. in Halle durch die Firma Otto
Kühn. Die Aktienmehrheit der in Konkurs geratenen Geſellſchaft wurde
von der Firma Otto Kühn in Halle, dem Vertreter der Firma Opel,
erworben Otto Kühn, der die Gläubiger mit etwa 30 e abge

funden hat, will 5 v e der Karoſſerie A.G.
abrikation von Karoſſerien aufnehmen.Dividendenloſer n der Franz Braun A.G. in Zerbſt. Wie

verlautet, bleibt die Geſell
dendenlos (i. V. 14 785 R

Hepſſen, Börſen, Markte

Anmtliche Deviſenkurſe.

Verluſt, der vorgetragen wurde.

Ohne Gewähr. (Zn Reichsmark) Ohne Gewtthr.

e u. 7. 3.7Buenos Aires 1 Peſo 1.768 1.79 Jugoſlawien 100 Din. 7.418 7.415e Den S 1.994 1.094 Kopenhagen 100 g. 412.68 112.70
Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.173 2.176 Liſſabon 100 Esecud 20.76 20.76
London 1 Pfd. Sterl. 20.464 20.467 Oslo 100 Kr. 108.89 108. 94
Neuyork 1 Dollar 4.2145 4.2175 Paris 100 Franken 16.495 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 0.494 0.493 r 100 Franken 81.137 81.146Amſterdam 100 G. 166.66 168.91 Sofia 100 Leva 3.049 3.062Athen 100 Drachm, 5.664 5.664 Spanien 100 Peſ. 74.0371.7565
Brüſſel 100 Belga 58.47 68 625 Stockholm 100 gr. 112.83 112.85
Danzig 100 Gulden 81.62 691.57 Budapeſt 100 Pengö 73.45 73.45

elſingfors 100 f. M. 10.612 10.616 Wien 100 Schilling 59.33 59.32
talien 100 Lire 22.75 23.07

d Berliner Börſenbericht vom 11. Juli.
Jm Gegenſatz zur Vorwoche zeigt der heutige Effektenverkehr ein

weſentlich lebhafteres Bild. Die Engagements der Börſe ſelbſt ſind
nicht umfangreich, beſonders für Spezialwerte ſind heute von aus
wärtigen Bankiers Kauforders hingelegt worden, die nur zu erheblich
höheren Kurſen zur Ausführung gelangen konnten. Jm Hinblick auf
bie heutigen Steuertermine und den Medio zeigt der Geldmarkt eine

ziemlich ſtarke Anſpannung. Andererſeits iſt jedoch ein ſtarkes Deviſen
angebot gegen Mark feſtzuſtellen, das man mit dem Hereinſtrömen der
Auslandsanleihen in Zuſammenhang bringen will. Die Entlaſtung des
Reichsbankausweiſes in der erſten Juliwoche macht keinen ſichtlichen
Eindruck und iſt wohl eher noch in ſtärkerem Maße erwartet worden.

Sonſt weiſt man noch auf die merkliche Beſſerung des Saaten
ſtandes hin, die für die kommende Ernte gute Ausſichten biete. Zu
den erſten HKurſen konnte man dann auch Beſſerungen von 1 bis 8 Pro
zent feſtſtellen. Etwas lebhafter waren alle Kohlenwerte, bei denen
die Hoffnung eines poſitiven Ergebniſſes der heutigen Sitzung des
Reichskohlenrates angeregt haben dürfte. Aus dem Allgemeinbild her
aus ragten Bemberg, Glanzſtoff, Waldhof, Feldmühle, Schultheiß, Oſt
werke, Mitteldeutſche Credit uſw. mit Steigerungen bis zu 25 Prozent.
Jm Verlaufe kamen zu dieſen Spezialpapieren die Werte des Schiff
fahrtsmarktes, in denen ſich ziemlich lebhaftes Geſchäft entwickelte, und

Farbenaktien, bei denen man von größeren Deckungen ſprach. Bis auf

tendenz blieb aber durchaus freundlich. Jnwieweit Schwierigkeiten
bei der Reportgeldbeſchaffung hierbei hemmend gewirkt haben, iſt ſehr
undurchſichtig. Anleihen und Ausländer ruhig. Pfandbriefe zeigten
bei ruhigem Geſchäft einen feſten Grundton,

Am Deviſenmarkt konnte ſich die Mark aus dem ſchon oben an
geführten Grunde feſtigen. Auch Spanien etwas erhöht, dagegen das
Pfund international zur Schwäche neigend. Die Sätze des Geld
marktes ſind unverändert. Reportgeld 824 bis 824. Der Privatdiskont
iſt ebenfalls unverändert.

Berliner Produktenbörſe.

(lr 1000 Kilo 7. 72. Gur 100 gilo) 7 5.7.
Weizen, märk. S Futtererbſen 22.00--23. 00 22. 00-23. 00Roggen, märk. 255 265 258260 Peluſchten 21.00-22.50 21. 00-22. 50
Sotmnmergerſte 240— 273 243-273 Ackerböhnen 22.00-23. 00 22. 00-23. 00
W. u ters S Wicken 22.00--24.50 24. 00-—24. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.75-—15.75 15.00 16. 75Hafer, märk 251258 251-—258 Gelbe Lupinen 15.75--17.75 15. 75-17. 75
Mais, lok. Berl. 185-187 144—186 Serradella, alte

Für 100 gilo) Serradella cWeigenmehl 36.00—38.00 36. 00-39, o0 Rapskuchen 15.40--15.80 185.40-16. 80
Roggenmehl 34.00--36.00 34. 00--36. 00 Leinkuchen 20.00-20.20 18. 80--20. 00
Weizenklete 13.25 13.25 Trockenſchnitzel 12.50-13. 10 12.50-13. 10
Roggenkleie 15.50 15.50--15.60 Sofja-Schrot S 19.00--19.90
Raps, 1000 kg S Torfmelaſſe 19.00-19.90Leinſagat, 1000 ſeg

Viktoria- Erbſen 54.00-—86. 00 44. 00—86. 00
Kl. Speiſeerbſen 28.00—32. 00 28. 00-34. 00 l

Berliner Schlachtviehmarkt vom 9. Juli.
Preiſe: Ohſen 1. Kl. 6 66, 60 62, 8. 54——56, 4. 40——50,

S Buhlen 1. Kl. 60—61, 2. 57 8. 58 50Kühe 1. Kl. 5054, 2. 4246 3. 30-—36, 4. 2427; Färſen 1. Kl.
3 Freſſer 50; Kälber T. Kl. 75 86, 65—-73,5060; Schafe T. Kl. 50 54, 2. 10 46, 8. 32——38, 4. 25-30, 5.

Schweine 1. Kl. D. 65, 3. 6465, 4. 63 64, 5. 57 69, 6. 60 62
Sauen Auftrieb: 1613 Rinder (darunter 350 Ochſen, 411 Bullen,
852 Kühe und Färſen), 1150 Kälber, 850 Schafer iegen, 6522
Schweine. Marktverlauf. Rinder und Käalber glatt. Schafe
ſchleppend, Schweine flott.

Kartoffelflocken 84.00 34.40 34.00 34.850

Rüben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Juli.
Preiſe Ochſen 1. Kl. 6467, 2. 57 68, 3 46—57, 4. 42-46,

5. 34-41; Bullen 1. Kl. 60-68, 2. 58 59, 8. 46 52; Kühe K. Kl.
S 2. 45- 8. 82- 2691; Farſen 1. Kl. 67, 2. 50 65Kälber 1. Kl. 2. 78, 65 64, 5. 50 57; SchafeI. Kl. 2. 56-—60, 3. 45-—55, 35 Schweine T. Kl. 6162,
2 66, 3. 64-65, 4. 615563, 5. 56-—60, 6. 54 57. Auftrieb.
889 RNinder (davon 71 Ochſen, 216 Bullen, 289 Kühe, 68 Farfen),
394 Kälber, 781 Schafe, 1649 Schweine; zuſammen 3118 Tiere
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt. 19 Rinder, 11 Kälber,
70 Schafe, 331 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam

der Bankwelt gegenüber unberührt. Ebenſo wird an dem kommunalen
einbarungen läßt die bisherige unparteiiſche Stellung der Staatsbank

Charakter der Deutſchen Girozentrale nichts geändert n en n on ule en ÜUberſtandinder (davon en, ullen, 80 Kihe 8292 Schafe, 9 Schweine düh Farfen)

Werner von Bleichröder geſtorben. Der Jnhaber des Bank

ie Große

aft auch für das rn n 1926 divi

die Spezialmärkte ließ das Geſchäft wieder etwas nach. Die Grund
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Lichtspieipalſast Sonne
Nur Dienstag bis Donnerstag:

Re KönlgsGrenudiere
Ein Bild von deutſchem Glanz und deutſcher Not

in 7 Akten von Marg. Marie Langen.

Seite 10. Merfeburger Korreſpondent. Montag, den 11. Jntt 1927.
Kammer- Lichtſpiele

Große NRitterſtraße Nr. 1.

Ab Dienstag
Der erfolgreichſte Marine Großſelm

i

Der Weltkrieg iſt der Hintergrund, von dem
ſich dieſe ergreifende Geſchichte eines Offiziers

und einer jungen Offtziers Witwe abhebt.

Humorvolle Szenen aus dem Soldatenleben im Frieden
leiten über zu packenden Bildern aus dem Kriege
Ein Meiſterwerk deutſcher Regie u. Darſtellung

Vorkriegszeit Krieg Jerflatton
Hierzu ein vorzügliches Beiprogramm.
GGCGGGSGGGGGGGGAääGEEEEXn

Wer km ar kobſkeerrn Teil der usuſtelereichen weſtlichen

Nlederlauſttz ote im landw. Oſten der Provinz Sachſen
mit beſtem Erfotg inſerleren Wwill, benutze das im 90. Fahrgang erſcheinende

Liebenwerdger Kreisblatt
Anfang v Uhr und 8 Uhr.

von kleinen und großen Firmen gern benutzten Anzeigentell
hat in bem mehr als 75 000 Einwohner zühlenden Bezirk öle größte Leſerzahl

auptgeſchäſtsſtellee Druckerel C. Fiehlke, Liebenwersa UnionTheater bis Donnerstag geſchloſſen

Schlachtefeſt Maier s
PNoego der ZShnoe and. des m

Paul Trettin, gehen eoſno Mundeusepcoſung m Kafeor-Hatron, damit dito echcd-

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10 ſMoho Sore, woſche de ne angroelfft, neutral sſert on be

Wo Dienstag
Ah bo wir. Mur m gröner Onfglnel- Pockung,
heut Relnhoft garentſert, pematfs Fose, In den meſsten Gesohsfton.

Schlachtetest
roßeüurt. len tot

o ropfo gratis. Arnoſd Hoſsto No. Bioſfefeld (8.72)

J Dienstag
Schlachtefeſt

R. Tepper. Ob. Breite Str. 18.

Kufſhäuſer

Beſonders preiswerte

Pianinozu mäßigen Preiſen günſtig zu verkaufen.
Kataloge koſtenlos.

Albert HoſenHalle a. S., Am Riebeckplatz.

ſche Zeitung
Görlitzer Tageblatt und Lokalanzeiger

Neuer Bunzlauer Anzeiger 71. Jahrgang Echo aus den ſchleſ. Bergen
Herausgeber: Verlagsſirmen Eugen Munde, Görlig, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckerei G. m. b. H., Hirſchberg

Beglaubigte Auflage über T2000
In Stadt und Land, in allen kaufkräftigen Bevölkerungsſchichten ſeines umfangreichen Verbreitungsgebietes-
den Kreiſen Görlitz, Rothenburg, Hoyerswerda, Bunzlau, Lauüban, Löwenberg, Hirſchberg, Bolkenhain, Schönau,
Landeshut geleſen. Infolgedeſſen hervorragendes, anerkannt gutes Inſertionsorgan aller Branchen

Geſchäftsſtellen:Görlitz, Tel. 2930/2981 Bunzlau, Tel. 357 Hirſchberg, Tel. 864 Hoyerswerda, Markt 4

kinzige nationalliberale Zeitung in Niederſchleſien

Hohenzollern
Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

e 4e

Niederſchleſiſche

Schlaächtefeſt
von 5 Uhr an alle Sorten

friſche ar.

T W S V VDas Schickſal eines deutſchen Volkshelden Mit

Mierendorſ, Hanne
mann u. a. m.

Zwei tolle Luſtſpiele u. das übrige Beiprogramm.

Sugendliche haben Zutritel!

I Framms Mitgiſtjäger u. ſchwarze Hanne.

am Freltag, den 18. Juli 1927, vorm. 10 Ahr,
in der Bergſchenke in W öffentliz egwitz u I eiſtvtetend

Weißenfels, den 9. Juli 1927
Der Vorſtand des Landesbanamts.

e Hartobſtnutzung der Plantage des Ritter
gutes Benundorſ wird am Dienstag, d. 12. Juli,
fentlich meiſtbietend verpachtet

Nenumark, den 7. Juli 1927.

Carl de Vogt, Hella Mogt, Hella Moja, Waz

Jm bunten Teil:

Heute Montag letzter Tag unſeres großen Doppel

Die Hartob d ingziel n eſreen, ſoll

verpachtet werden. Bedingungen im

Hattohſt- Verpachtung

Pormittags 10 Ahr, im Werksgaſt f Benndorf

Gewerkſchaft Leonhardt.

oOhgre Werzahleegeg
gute deutſche Qualttätsware, zahlbar

in natsraten.Erbitten Sie unverbindlichen Vertreterbeſuch.
Diskrete Abwickelung. Angebote unter J. K 7220
befördert. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 19.

7

d. Mts. an!
e

dauert ununterbrochen bis zum 16

Die Preisheräbſetzungen ſind für die leßte Woche ganz gewaltig große

e

53 der etwas ſucht oder verkaufenur e en W Stellung wünſcht oder für einen
oſten die geeignete Kraft ſucht,

hen eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſ, ndent,
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt n Tanh für alle Artikel, die 0 S für diegeräumt werden ſollen. 10 e Sondervergütung dem

Ausverkauf nicht unterſtellten Waren, bilden namentlich für Aus
ſtattungen und Ergänzungen des Haus und Wäſchebedarfes eine

außergewöhnlich billige Kaufgelegenheit

r

Ein inhaltsſchwerer
Gutſchein

Neuen Abonnenten, r unter Beilage
dieſes Gutſcheins und unter deutlicher Angabe
I ihrer genauen Adreſſe das Sonntagsbuch, Deut
ſche Romanbibliothek, auf ein ganzes Jahr

beſtellen und ſich verpflichten, zu jedem Monats
anfang 70 Pfennige auf unſer Poſtſcheckkonto
München 9311 einzuſenden, erhalten n

J. vom Tage der erſten Monatszahlung ab
e Sonntagsbuch wöchentlich fortlaufend ge

efert,
2. nach der dritten Monatszahlungeinen vollen Jahrgang des Sonntags

buches gratis und portofrei

zugeſandt. e SAb ten, welche d. Abbetrag ſein Wahee n on s Met nen Rat Wrcheſen t h. Fenster Scheunen
tore, Hoftore, Iüren

Linſchließlich der Poſteinweiſungsgebühren) vor
aus einſenden, erhalten ſofort den geſammelten

S ensterläden, Glawänce

bänke, liche, lattenroste

M Sahrgang geliefert.
p Für die Gratislieferung kommen in Betracht

ie

nach Auswahl ab-zugeben

Jahrgänge des Sonntagsbuches von 1924,
h 1925 und 1926, von welchen jeder einen Ver

Dienstags u. Donnerstags
von 9-10 Uhr vormittags

r

Großes Lager
n

oft
Chelgelongueg
Chaſgel.-Decken

atratzen

Verkaufe ſpotibillig gebr.
Bettſtellen kompl.,Schränke,
Waſchtiſche, Nachtſchränk
chen, Tiſche, Stühle, Waſch
garnituren uſw.

Neumarkt 22 1 Tr.
h re

Mark

haufswert von Mark 7.20 beſitzt und 12
Meiſterromane enthält. Der geſammelte

Jahrgang des Sonntagsbuches iſt die beſte und
und intereſſanteſte Lektüre auf viele Monate
hinaus und eignet ſich namentlich auch zu Ge

ſchenkzwecken.

S Neben dem hoſtenfrei überſandten geſam
melten Jahrgang beziehen d. Abonnenten wöchent

lich eine neue Nummer des Sonntagsbuches, die
e ihnen viele Stunden des edelſten Genuſſes bereitet.

Für den Fall, daß der Vorrat an geſam
O melten Jahrgängen aufgebraucht iſt, werden die

verſpäteten Einzählungen unter Abzug d. Portos
urückgeſandt. Eine baldige Beſtellung emp

fiehlt ſich deshalb allen Jnkereſſenten von ſelbſt.

Verlagsanſtalt München, G. m. b. H.
e München, Ludwigſtraße 17 a.

77

U. hlesllch, Adler-Drogerie.
W. Mahlfeſdt, RitterDrogerie.
H. Wenlger, Neumarkt-Drog.

0. Stlehritz, Gotthardtſtraße.

ſtärkſte Form).
eme“ à 15, 65

franz Wirih. Roßmarkt 1.
h. Weiden W Gotthardtſtr.

Monatsverſammlung
im Luftbad (8 Uhr).

Der Vorſtand,
KSiebers NGslaran.

Halliſche Straße.
Wegen Vereinsfeierlich
keiten iſt das Lokal heute,
den 11. Juli, geſchloſſen.

C. Walter

Anweldung bei
Abteilung Einkauf II
Awrnohakwerk Merseburg,

G. M. b. H.,
Leung-Werke, Kreis

Merſeburg.

nen1 Saugfohlen
(Oldenb. Stutfohlen), preis
wert z. verk. Hugo Flecdller,
Wölhau bei Dürren erg
G

für Bauh anderer
nach Vorschrift der Berufs-
genossenschaft liefert in
jeder gewünschten Stärke

Fuchdrüchere“ I Röhner

Merseburg
E. Ritterstr, 9.

u. 496 a. d. Geſch. d. Bl. erb.

Pol. 826.

Beftgtellenauf Hausgrundſtück als 1.

Hypothek geſucht. Angeb.

C Oelgrube I.h
P. Harnisch

geſucht.

on Senonyten(unen)
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